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Fie „Inſpruchsloſigkeit“ des

Großhandels.
Die Handelsvertretungen pflegen mit Vorliebe zu betheuern,

daß der Handel auf Staatshilfe keinen Anſpruch mache, wie
dies in der ausſchließlichen Verfolgung von Sonderintereſſen
die Induſtriellen und namentlich die Landwirthe thäten. Laſſe
man den S nur frei ſich entfalten und ungehindert durch
läſtige Zollſchranken und lähmende Geſetzesvorſchriften ſeinen
Weg gehen, ſo ſei er zufrieden. „Mehr begehre er nicht.“
Dieſe Anſpruchsloſigkeit klingt rührend und mag auf ein gewiſſes
Spießbürgerthum großen Eindruck machen. Allein abgeſehen
davon, daß der Handel gar nicht ſo unempfänglich für Staats
hilfe iſt wir brauchen ja bloß an die unverzinslichen Zoll
kredite zu erinnern iſt dieſe „Anſpruchsloſigkeit“ nichts als
Schein; dahinter verbirgt ſich vielmehr der allerſchärfſte
Egoismus.

Die freie und ſchrankenloſe Entfaltung des Hanbels
man hat darunter natürlich nur denjenigen Handel, deſſen

Jntereſſen die Handelskammern und der Handelsvertragsverein
vertreten, nicht den Kleinhandel, zu verſtehen im Jnnern,
wie er durch die Gewerbefreiheit herbeigeführt worden iſt, hat
dieſem Erwerbszweige großen Vortheil gebracht. „Handel und
Wandel“ hat einen ſtarken Aufſchwung genommen, die Ent-
wickelung des Waaren und Verſandt- Haus ſowie des Ramſch-
BazarBetriebes iſt in ungeahnter Weiſe fortgeſchritten. Die
Anſpruchsloſigkeit des Handels, der „nichts weiter“ will als
ſchrankenloſe Bewegungsfreiheit, war belohnt. Wo blieben
aber die „anderen“? Kleinhandel und Handwerk wurden dem
Ruin nahegeführt, und während ſich der „Volkswohlſtand“ da
durch hob, daß Großhandel und Großfinanz immer größere
Reichthümer aufhäuften, verfielen Tauſende von ſelbſtändigen
wirthſchaftlichen Exiſtenzen der Verarmung.

Daß das lalsser-faire dem Großhandel gegenüber im
Jnnern gemeinſchädlich wirkt und nur wenigen Kapitalkräftigen
u Gute kommt, iſt bald erkannt worden nur iſt es vielfach zuPät geweſen, wieder die nothwendigen Schranken zu errichten.

Sind ſolche Schranken einmal gefallen, ſo iſt es ſchwierig, ſie
mit der alten Wirkung wieder herzuſtellen. Aus dieſer Er
kenntniß heraus ſtrebt die Händlerpreſſe ſchon ſeit Jahren die
Beſeitigung auch der nationalen Schranken für den Außen-
handel an. Durch die beſtehenden Handelsverträge iſt in die-
ſelbe die erſte „hoffnungsvolle“ Breſche geſchlagen; nun geht
das Beſtreben jener Seite dahin, dieſe Breſche nicht nur offen
zu halten, ſondern ſie zu erweitern.

Man will ja „weiter nichts“ als ungehinderten Waaren-
austauſch, und dieſe Forderung ſtellt man nicht einmal im
Intereſſe des Außenhandels auf, ſondern in dem des „Gemein-
wohles“ und der Konſumenten. So edelmüthig iſt der Groß
handel! Wohl iſt von einem Redner im „Kommerzienrathsverein“
in einer ſchwachen Stunde betont worden, daß es ſich bei der
Verfechtung der Handelsfreiheit um „PortemonnaieJntereſſen“
handle; allein hinterdrein hat man doch noch herausgefunden,
daß das „ganze deutſche Volk“ an dem großen Portemonnaie
des Außenhandels und nur das eigene Jntereſſe
al Ia wenn es den Handelsherren helfe, ihre Beutel zu

ullen.
Mit dem „ungehinderten Waarenaustauſch“ beim Außen-

handel hat es dieſelbe Bewandtniß wie mit der Gewerbefreiheit
im Jnnern. Wir geben ohne Weiteres zu, daß der Handel
ſich bei dem laisser-faire in jeder Hinſicht am beſten ſteht und
keines Staatsſchutzes bedarf. Dafür aber iſt den übrigen
Produktivſtänden ein ſolcher Schutz um ſo nothwendiger. Der
Handel verdient an der Einfuhr wie an der Ausfuhr gleicher-
maßen er kauft dort, wo es für ihn am billigſten und ein
träglichſten und verkauft dort, wo er am meiſten verdienen
kann. Bringt es ſein Vortheil mit, daß er Waaren verbilligt,
ſo haben die Konſumenten dadurch Nutzen, findet er beſſeren
Profit bei der Vertheuerung und Ringbildung wie bei den
Kohlen, Markthallen-, Schlachthof- u. ſ. w. Ringen ſo er
leiden die Konſumenten Schaden.

Bei der Handelsfreiheit nach Außen iſt aber nicht nur
das konſumirende Publikum, ſondern die vaterländiſche
Produktion intereſſirt. Die Produzenten wollen ausführen, ſie
wollen ihre Waaren verkaufen, ſei es im Lande, ſei es außer
halb. Während der Handel zu ſeinem Vortheil gar nicht
zögert, den Jmport ausländiſcher Waaren zu fördern, rechnet
der heimiſche Produzent auf die „ſelbſtloſe“ Unterſtützung des
Exports durch den Handel. Er wird aber nur darauf rechnen
können, ſo lange er „konkurrenzfähig“ bleibt, alſo ſeine Waaren
unter dem Auslandspreiſe anbieten kann. Demgemäß wirkt
die Handelsfreiheit allerdings preisdrückend zum Schaden der
nationalen Produktion und deren Arbeiterſchaft, aber keines
wegs verbilligend zum Nutzen der Konſumenten. Man wird
aus vorſtehender Stizze erkennen, wie es um die Anſpruchs-
loſigkeit des Großhandels und um deſſen Fürſorge für das
Gemeinwohl ausſieht.

Das Lübecker Konzil.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat am Mittwoch das Ketzer

gericht über Bernſtein zum Abſchluß gebracht und mit erheblicher
Mehrheit dahin erkannt, daß Bernſtein mit ſeinen Lehren und
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit gegen das Dogma der Sozialdemökratie verſtoßen und das Parteintereſſe derſelben verletzt habe.

Der letztere hat ſich dem Spruche unterworfen und reumüthig Beſſe
xung gelobt. Man ſieht, in der Sozialdemokratie, deren Führer
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ſo gern das Wort „Freiheit“ im Munde führen, herrſcht keine Frei
heit, ſondern das ſtarre Dogma, und wehe dem, der ſich gegen
dieſes Dogma auflehnt, er wird verbrannt, wenn er nicht, wie
Herr Bernſtein, ſchleunigſt Buße thut in Sack und Aſche und ſich
den Oberen unterwirft.

Dieſer Ausgang des Falles Bernſtein iſt in mancherlei Hinſicht
intereſſant. Von vornherein möchten wir allerdings der Auffaſſung
entgegentreten, als ob das Lübecker Konzil wieder einmal den

inneren Zwieſpalt in der Sozialdemokratie verrathe, einen Zwie-
in der die Partei von vornherein ſchon ungefährlich mache.

n ſolchen perſönlichen Zänkereien und Streitigkeiten klafft der
ſozialdemokratiſche Thurm noch nicht auseinander. Sobald erſt
wieder Fragen auftauchen, die die bürgerliche Geſellſchaft als

berühren, ſtehen die feindlichen Brüder Schulter an Schulter,
ann iſt von einem Zwieſpalt keine Rede mehr.

Auf der anderen Seite ſetzt dieſer Ausgang des Lübecker
Konzils Diejenigen ins Unrecht, die von einer Mauſerung der re
volutionären Sozialdemokratie zu einer harmloſen Reformpartei
reden. Jn Lübeck ſind die Mauſerungspolitiker in der Minorität
geblieben, das republikaniſche Prinzip, das ſich den Umſturz der
Geſellſchaft zum Ziel geſetzt hat, um Thron und Altar zu ſtürzen
und auf den Trümmern der heutigen Geſellſchaft die Diktatur des
Proletariats, vertreten durch Herrn Singer, aufzurichten, hat in
Lübeck geſiegt, der Haß gegen die beſtehende Ordnung iſt bei dieſen
rothen Republikanern der alte.

Die heutige Sozialdemokratie ruht bekanntlich auf den Grund
fätzen von Karl Marx, insbeſondere auf ſeiner ſogenannten Ver
elendungstheorie. Marx erklärte, daß die Lage des Proletariats
ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtere und daß dieſe ſtetig zunehmende
Verelendung der breiten Maſſen den großen Kladderadatſch herbei-
führen werde. Bernſtein hat dieſe Theorie als veraltet und un-
haltbar hingeſtellt, er hat nachgewieſen, daß die Lage der arbeiten-
den Klaſſen nicht ſchlechter, ſondern beſſer werde. Darüber hat
ſich ein Streit innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei entwickelt,
der zu heftigen perſönlichen Kämpfen führte und der nunmehr im
Sinne des verſtorbenen Karl Marx entſchieden worden iſt. Mit
großer Mehrheit hat ſich der Parteitag zur Verelendungstheorie
bekannt, obwohl Herr Bebel von Jahr zu Jahr den Eintritt des
großen Kladderadatſch hat prolongiren müſſen. Die Sozialdemo-
kratie hat ſich nach wie vor zum revolutionären Prinzip bekannt,
ſich alſo außerhalb des Geſetzes geſtellt, und wird danach zu be
handeln und zu beurtheilen ſein.

ſt charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß ſich an dieſes Ketzer
gericht über Bernſtein eine kleine Judendebatte knüpfte, wie man
ſie ſonſt nicht auf ſozialdemokratiſchen Parteitagen erlebt hat.
Von allen Parteien hat bisher die ſozialdemokratiſche den Antiſe-
mitismus aufs Eifrigſte bekämpft, von allen Parteien iſt ſie am
eifrigſten bemüht geweſen, antiſemitiſche Strömungen aus ihren
Reihen fern zu halten und zwar ſchon aus dem naheliegenden
Grunde, weil die leitenden Männer der Partei der großen Mehr-
zahl nach dem Judenthume angehören. Trotzdem ſind am Mitt
woch in der Hitze des Gefechts antiſemitiſche Ausſprüche gefallen,
wie man ſie ſonſt nur in antiſemitiſchen Verſammlungen zu hören
bekommt. Urſache hierzu bot das Auftreten zweier Mitglieder der
Partei, die dem Judenthum angehören und aus Polen eingewandert
ſind, eines Herrn Parvus, der unter dem nom de guerre in den
Reihen der Sozialdemokraten ſtreitet, und eines Frl. Roſalie Lübeck,
genannt Roſa Luxemburg. Parvus hat in einer wiſſenſchaftlichen
Zeitſchrift über Herrn von Vollmar und Auer den Stab gebrochen
und ihnen nachgeredet, ſie ſeien zu ſehr Vollblutgermanen. Dafür
gab's am Mittwoch die Quittung. Mit Anſpielung auf die Her
kunft des Genoſſen Parvus meinte Herr Auer: „Parvus hat mir
den Vorwurf gemacht, daß ich in der Auswahl meines Vaters nicht
vorſichtig geweſen ſei; ich erwidere darauf: Jrgendwo muß der
Menſch gehoren wexden, und alle Menſchen können nicht aus Ra-
witſch ſtammen.“ Stürmiſche Heiterkeit und Beifall begleiteten
dieſe Worte. Herr Bebel ſprach gar von talmudiſtiſchen Spitz
findigkeiten. Und Herr Fiſcher, eines der Häupter des Partei-
vorſtandes, bezeichnete die genannten Perſonen als litterariſche
Raufbolde und meinte in Bezug auf die unehrliche Kampfesweiſe
der Roſa Luxemburg, das möge ein Erbtheil ihrer Raſſe ſein. Noch
ſchärfer ſprach ſich der Rechtsanwalt Wolfgang Heine aus; er be
merkte, er ſei als Mitglied des Vereins Deutſcher Studenten Anti-
ſemit geweſen, und rief gelegentlich wüthend aus: „Das muß man
ſich von einem ruſſiſch- polniſchen Juden bieten laſſen würden
die Antiſemiten ſagen.“ Große Heiterkeit.) Einſchränkend fügte
er hinzu, er ſei gefeit gegen den Antiſemitismus, er habe keine Miß
achtung gegen die ruſſiſch- polniſchen Juden, aber: „Wir können
es doch nicht dulden, daß dieſe Leute zu uns als Gäſte kommen
und uns ins Haus ſpucken.“ Jn dieſem Tone ging's eine geraume
Zeit fort, bis dann ſchließlich alle Betheiligten einmüthig erklärten,
ſie ſeien keine Antiſemiten. Das ändert jedoch nichts an der That
ſache, daß das „antiſemitiſche Gift“ thatſächlich ſchon in die ſozial
demokratiſche Partei eingedrungen iſt. Freilich, ebenſo wenig wie
die Bernſteinerei eine Spaltung der Partei herbeigeführt hat,
ebenſo wenig wird ſie durch die Judenfrage jemals vollzogen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. September.

Jedem das Seine. Bei einem Feſtmahle, welches
der Pinneberger Kreistag zu Ehren des Reichskanzlers kürzlich
veranſtaltete, hat Graf Bülow bekanntlich eine Tiſchrede ge
halten und dabei u. A. geäußert, daß für die wirth-
ſchaftliche Politik der Regierung des Kaiſers der alte Hohen
zollernwahlſpruch „Jedem das Seine“ fürderhin maßgebend
ſein werde. Dazu ſchreibt durchaus zutreffend die „Konſ.
Korr.“: Der Grundſatz „Jedem das Seine“ iſt für die
konſervative Partei ſtets und in jeder Beziehung maßgebend
geweſen und wird es bleiben. Die Konſervativen haben
ebenſo die Jntereſſen der Jnduſtrie durch Be-
willigung ausreichender Schutzzölle und des
Handels durch Dampferſubventionen, Flotten-
vermehrung u. A., wie die des Kleingewerbes und
Handwerks durch Vertretung ihrer Schut-
beſtrebungen kräftig gefördert. Wenn ſie jetzt in erſter
Linie einen wirkſameren Schutz für die Land wirthſchaft
fordern, ſo iſt dabei ebenfalls der Grundſatz sunm eniquemaßgebend, denn die Landwirthſchaft hat das „Jhrige“ bisher

nicht voll empfangen. Wenn die Freihandelsblätter infolge
dieſes Eintretens für die Landwirthſchaft den nationalen
Blättern den Vorwurf „einſeitiger Jntereſſenvertretung“ machen
oder ſie wohl gar der „agrariſchen Demagogie“ beſchuldigen,
ſo iſt das nichts anderes als Unehrlichkeit und Verlogenheit, die
einzig zu dem Zwecke immer und immer wieder vorgebracht

um das ſtädtiſche Lagerbierphiliſterthum graulich zu
machen.

Der Widerſtand gegen das BVörſeuregifter. Die
Eintragung in das Börſenregiſter hat den Zweck, diejenigen
Perſonen oder Firmen, welche an der Börſe Terminhandel
treiben, in ihren Geſchäften ſicherzuſtellen, zugleich aber das
Privatpublikum von der Spekulation fernzuhalten. Ein
ſachlicher Grund des Widerſtandes gegen das Börſenregiſter
liegt thatſächlich nicht vor. Verweigert eine Firma oder Perſon
die Eintragung in der Abſicht, daraus gegebenenfalls durch
Erhebung des Differenz Einwandes Vortheil zu ziehen, ſo iſt
das ein Vorgang, der bald erkannt werden wird, wenn alle
ſoliden Bank- und Börſengeſchäfte ſich in das Regiſter eintragen
laſſen würden. Das geſchieht aber angeblich aus dem Grunde
nicht, weil man die Zumuthung, ſeinen Namen in das Termin
regiſter zu ſetzen, als eine Beleidigung, eine Herab
ſetzung der kaufmänniſchen Ehre erachtet. Jſt
dieſer Einwand ernſthaft zu nehmen, ſo kann doch daraus nur
geſchloſſen werden, daß man es in den betreffenden Kreiſen für
keine Ehre hält, öffentlich als Terminhandelstreibender
bekannt zu werden. Etwas Anderes kann man aus dem be
harrlichen Widerſtande und aus deſſen Motivirung nicht
ſchließen. Man ſollte ſich in Börſenkreiſen auch dieſe
ar der Oppoſition gegen das Terminregiſter einmal über
egen.

Die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in Wies-
baden für den verſtorbenen freiſinnigen Abgeordneten Winter
meyer erachtet der „Vorwärts“ als eine für die Sozialdemokratie
ausſichtsvolle. Jm Jahre 1898 hat der Freiſinnige in der
Stichwahl, in welcher ſowohl die Centrums als auch die frei
konſervativen Wähler ſämmtlich für Wintermeyer eintraten, das
Mandat erobert. Die Stimmenzahl, welche bei der Haupt
wahl auf den gefallen war, hielt der, die der
freiſinnige Kandidat auf ſich vereinigt hatte, faſt die Waage.
Wie es nun bei der bevorſtehenden Erſatzwahl werden
wird, ſteht dahin. Das innige Verhältniß zwiſchen Freiſinn
und Sozialdemokratie dürfte es ſehr vielen dem Brotwucher“
huldigenden Wählern gleichgiltig erſcheinen laſſen, welche der
beiden mit einander verbrüderten Richtungen eventuell den
Sieg davontragen würde. Sie werden aber alle zuſammen-ſtehen müſſen, um den Freiſinnigen aus der Stichwahl heraus

zudrängen denn daß die Sozialdemokratie auf Koſten frei
ſinniger Stimmen in Wiesbaden Fortſchritte machen wird, gilt
in informirten Kreiſen als ſicher; dagegen iſt es ſehr fraglich,
ob der Freiſinn bereit ſein wird, mit den übrigen bürger-
lichen Parteien gemeinſam gegen den „Genoſſen“ zu operiren
Jedenfalls dürfte der Verlauf des Wiesbadener Wahlkampfe
eine hohe ſymptomatiſche Bedeutung haben.

Die Kaiſerverhandlungen in Danzig. Aus Kopenhagen
wird gemeldet: Die hieſige „Nationaltidende“ veröffentlicht einen
Aufſehen erweckenden Artikel, worin angedeutet wird, daß der Haupt
punkt der Verhandlungen bei der Kaiſerzuſammenkunft in Danzig
die bevorſtehende Proklamation der Einverleibung der Mandſchurei

in den ruſſiſchen Staatsverband geweſen iſt. Das Reſultat der Ver
handlungen zwiſchen den beiden Kaiſern ſei die Gewißheit der
Löſung der eventuellen Schwierigkeiten dieſer Frage geweſen. Aus

abſolut ſicherer Quelle wird verſichert, daß die „Nationaltidende“
wohlunterrichtet iſt, und daß man in nächſter Zeit die amtlich
Proklamation der Einverleibung der Mandſchurei, über die auch
Graf Lambsdorff mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſé, in Compiègne konferirte, erwarten kann.

Die Kaiſerin hat, entgegen der urſprünglichen Ab-
ſicht, ſchon geſtern Nachmittag das Jagdſchloß Rominten ver
laſſen und die Rückreiſe nach Wildpark angetreten. Die An
kunft der Kaiſerin im Neuen Palais exfolgte heute früh
gegen 88 Uhr.

Berliner Demokratie und Krone. Wie die „Voſſ. Ztg.
von beſonderer Seite hört, hat der Kaiſer ſeine Gei
nehmigung zur Aufſtellung der drei Brunnen,
die vom Stadtbaurath Hoffmann für den Friedrichs-
h ain entworfen waren, verweigert. Die Gründe legt
der Kaiſer in einem von ihm ſelbſt entworfenen Schreiben
dar, das künſtleriſche Geſichtspunkte entwickelt. Anſcheinend
wird dieſer Vorgang zu einem neuen „Konflikt“
zwiſchen der Krone und der Stadtverwaltung führen.

Von den kleinen Kreuzern. Jn nächſter Zeit ſendet die
Marineverwaltung drei kleine Kreuzer ins Ausland. An Stelle der
nach mehrjähriger Thätigkeit in Oſtaſien zurückgekehrten Kreuzer
„Jrene“ und „Gefion“, die gründlichen Reparaturen unterzogen
werden ſollen, gehen die Kreuzer „Thetis“ und „Gazelle“, zwei
anz neue Schiffe von 2640 To. Deplacement und je 249 Mann
eſatzung, nach der oſtaſiatiſchen Station. „Thetis“ wird vom

Korv.- Kapitän van Semmann, „Gazelle“ vom Korv.Kapitän Graf
v. Oriola befebligt. Ein drittes Schiff, nämlich der durch ſein
Thätigkeit vor Samoa bekannt gewordene Kreuzer „Falke“, geh
nach Amerika und wird insbeſondere in dem dem mittel.
amerikaniſchen Feſtlande vorgelagerten großen Jnſelgebiet
ſtändig Kreuzfahrten auszuführen haben. Das vom Korv. Kapitän
Musculus befehligte Schiff hat dei einem Deplacement von 1580 To.



eine Beſatzung von 165 Mann und war bereits früher acht Jahre
lang in weſtafrikariſchen und auſtraliſchen Gewäſſern ſtationirt.

Zur Schröderſpende des deutſchen höheren Lehrerſtandes
(chreibt man ſehr zutreffend: „Jn den letzten Tagen iſt Herrn Dr.
Heinrich Schröder in Kiel, dem unermüdlichen und ſelbſtloſen Vor
kämpfer in der Oberlehrerfrage, die Ehrengabe überreicht worden, die
der böhere Lehrerſtand ganz Deutſchlands für ihn geſtiftet hat. Schon
öfters hat man in verſchiedenen Städten den Plan erwogen, Herrn
Dr. Schröder den Dank des Standes in Form einer Spende abzu
ſtatten. Als in einem vertraulichen Rundſchreiben mitgetheilt wurde,
es ſei Schröders eigener dringender Wunſch, ſich der akademiſchen
Laufbahn zuzuwenden, da erhielt man auf die Frage, ob es nicht geboten
erſchien, dem ſtrebſamen Manne den neuen Lebensweg zu ebnen, aus
allen Theilen Deutſchlands freudige, ja begeiſterte Zuſtimmung auch
von Seiten hervorragender Univerſitätslehrer. So konnte bereits im
Februar d. J. ein „Aufruf“ verſandt werden, der neben der wohlbegründeten Anerkennung der Schröderſchen Verdienſte betonte, daß

mit dieſer Spende nur eine Ehrenpflicht des Standes erfüllt werden
b daß aber jede Spur demonſtrativen Auftretens fernzuhalten ſei.

nterſchrieben hatten dieſen Aufruf re Direktoren, Profeſſoren
und Oberlehrer, durch die alle Staaten des Deutſchen Reiches vertreten
waren. Es fehlten weder die drei Hanſaſtädte im Norden, noch die
ſüddeutſchen Staaten, es hatte ſich ElſaßLothringen ebenſo gern den
preußiſchen Kollegen angeſchloſſen, wie die kleinſten thüringiſchen
Lande. Die irkung dieſer erhebenden Einmüthigkeit hat die
kühnſten Erwartungen übertroffen. Denn es konnte Herrn
Dr. Schröder nunmehr ein Kapital von 100 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt werden, eine Summe, die es ermöglicht, den in Ausſicht ge
nommenen Zweck zu erfüllen. Mit Genugthuung kann geſagt
werden Dieſe rn des höheren Lehrerſtandes für ſeinen
muthigſten Vorkämpfer beweiſt, daß nicht einzelne „Agitatoren“ die
höhere Lehrerſchaft beunruhigen, ſondern daß die
dem Jnnern des Standes ſelbſt hervorgegangen
Jeder, der ſehen will, wird erkennen müſſen,
ein ſo einmüthiges Zuſammenſchließen weiter Kreiſe nur
möglich iſt, wenn es ſich um tiefgehende Jntereſſen handelt. Dieſen
Zuſammenſchluß, der ſo zum erſten Male in Standesangelegenheiten

r worden iſt, werden die akademiſch gebildeten Lehrer
eutſchlands nicht in Vergeſſenheit gerathen laſſen, vielmehr werden

ſie beſtrebt ſein, eine Form zu finden, in der ihre Einheit auch
künftig ſich am wirkſamſten zeigen kann. Herr Dr. Schröder kann
ſtolz darauf ſein, daß ſeine Schriften eine ſo mächtige Anregung
gegeben haben; noch beglückender jedoch mag für ihn das Bewußt-
ſein werden und bleiben, daß ſeine Standesgenoſſen in ganz Deutſch
land ihm eine Gabe herzlichſten Dankes gewidmet haben.

DiplomPrüfungs-Ordnung. Mit der Verleihung des
Rechtes zur Ertheilung des Doktor-Ingenieur-Titels waren neue
Beſtimmungen für die Diplom-Prüfung nöthig geworden, welche die
Vorbedingung zur Erlangung des Doktor-Jngenieurs iſt. Von den
maßgebenden deutſchen Staatsregierungen iſt eine Einigung über
die Einführung einer einheitlichen Diplom-Prüfungs- Ordnung
erzielt worden. Dieſe einheitliche Diplom Prüfungs Ordnung
tritt, wie die „Bauingenieur-Zeitung“ von zuſtändiger Seite er-
fährt, zuerſt an der Kgl. Techniſchen Hochſchule zu Dresden in
Kraft, und zwar am 1. Oktober d. J. Nach dem Bericht dieſer
Zeitſchrift können Diejenigen welche die erſte Hauptprüfung für
den höheren Staatsdienſt im Baufache (Regierungsbauführer)
beſtanden, den Grad eines Diplom Jngenieurs erlangen, wenn

ihre erſte Hauptprüfung durch eine Diplomarbeit ergänzen.
egierungsbaumeiſter können ihre Arbeiten der zweiten Haupt

orüfung mit dem Antrag auf Annahme als Diplomarbeit ein
reichen. Jm Falle der Annahme erhalten ſie ohne Weiteres den
Grad eines Diplom Jngenieurs. Die Diplom e ln kann ab
elegt werden bei der Hochbau Abtheilung, bei der Jngenieur-
btheilung für das Fach eines Bau Jngenieurs, oder Ver-

meſſungs Jngenieurs, bei der Mechaniſchen Abtheilung für das
Fach eines Maſchinen Jngenieurs oder Elektro Jngenieurs, bei
der Chemiſchen Abtheilung für das Fach eines Chemikers oder
Fabrik Jngenieurs. Die Diplom Prüfung zerfällt in eine Vor
52 und eine Hauptprüfung. Bedingung für die Prüfung
iſt die Beibringung des Reifezeugniſſes eines deutſchen Gymnaſiums
oder Realgymnaſiums oder einer deutſchen neunſtufigen Ober
Realſchule, einer bayeriſchen IJnduſtrieſchule oder der ſächſiſchen Ge
werbeakademie in Chemnitz. Die Vorprüfung bat ein zweijähriges,
die Haupiprüfung ein dreijähriges Studium zur Vorausſetzung. Als
veitere Bedingung für die Zulaſſung zur Vorprüfung wird von den
Siudirenden des Maſchinen, Eleltro- und FabrikIngenieurfaches
der Nachweis einer einjährigen praftiſchen Thätigkeit gefordert. Be
merkenswerth iſt, daß in der Jngenieur- Abtheilung einzelne Fächer
ils Sonderfächer nach Auswahl der Kandidaten eingehender geprüft

ewegung aus
iſt.
daß

werden. Es iſt dies, wie die genannte Zeitung vernimmt, der erſte
Schritt zu einer weiteren Spaltung der einzelnen Abtheilungen.

Deutſcher Handwerker- und Gewerbekammertag- Die
Vorverſammlung des zweiten deutſchen Handwerker- und Gewerbe-
kammertages in Darmſtadt fand Donnerstag Abend unter Vor-
ſitz von Plote-Hannover, welches Vorort iſt, ſtatt. Den Geſchäfts
bericht gab Dr. Lindſtröm- Hannover. Der in Berlin berathene
Organiſationsplan wurde angenommen und ebenſo die Geſchäfts-
ordnung und die Tagesordnung für die Verhandlungen, zu welcher
19 Anträge eingelaufen waren, feſtgelegt. Dr. v. Seefeld-Berlin
mahnte zu ſtreng ſachlicher Berathung. Ueber 200 Vertreter ſind
ſchon anweſend.

Die Züchtigung fremder Kinder. Die oft aufgeworfene
Frage, ob man unter Umſtänden das Recht habe, fremde Kinder zu
züchtigen, iſt, im Gegenſatze zu der bisherigen juriſtiſchen Praxis
in Preußen und wohl auch in den meiſten übrigen Bundesſtaaten,
letzter Tage von dem Düſſeldorfer Landgericht bejahend
beantwortet worden. Ein Stellmacher hatte zwei elfe und zwölf-
jährige Rangen, weil ſie ihn mit Steinwürfen verfolgten, kurzer
Hand gepackt und derb geobrfeigt. Der Staatsanwalt beantragte
Beſtrafung, da man keine Nothwehr annehmen könne. Das Richter
kollegium war jedoch der Anſicht, daß man ſich unnütze Bengel,
die mit Steinen würfen, gar nicht anders als durch körperliche
Züchtigung auf friſcher That vom Halſe halten könne, daß der
Angeklagte alſo im Falle der Nothwehr gehandelt habe, und ſprach
ihn frei. Die ſächſiſche Gerichtspraxis hat dem Kinde eines Andern
gegenüber ein ſogenanntes abgeleitetes Züchtigungsrecht feſtgeſtellt.
Die Züchtigung iſt jedoch nur berechtigt unter der dreifachen Voraus-
ſetzung, daß die betreffenden Ungezogenheiten derart waren daß
ihnen nur durch ſofortige Züchtigung begegnet werden konnte, daß
ferner das Anrufen der Eltern nicht zu ermöglichen war, und daß
von dem Züchtigenden angenommen werden konnte, er handle im
Sinne der Eltern des Kindes.

Jm chineſiſchen Hinterlande der Kolonie Kiautſchan, in
Tſimo nördlich von Tſingtau, iſt es infolge harter Bedrückung der
Landbevölkerung durch Steuern zu Unruhen gekommen. Der drohen-
den Haltung der bewaffneten Auffſtändiſchen gegenüber hat der
Präfekt, der angeblich beim Gouvernement in Tſingtau Hilfe erbeten
hat, dem Oſtaſitatiſchen Lloyd zufolge einen Steuerlaß eintreten
laſſen. Damit hat ſich die Bevölkerung zufrieden gegeben. Vielleicht
hängt mit dieſer Thatſache eine kürzliche Meldung aus engtiſcher
Quelle zuſammen, in welcher allerdings das Prove Gegentheil inſo-
fein berichtet wurde, als es hieß, der chineſiſche
Gouverneur von Schantung habe die Zurückziehung deutſcher
Truppen aus den an die deutſche Kolonie grenzenden Gebietstheilen
Schantungs verlangt. Nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ hat aber der chineſiſche
Präfekt den Gouverneur Truppel um Hilfe gebeten, und dieſe
deutſche Quelle verdient größeren Glauben als die engliſchen Lügen
fabrikanten in Shanghai, die ſich ſtets abmühen, über Deutſchland
nachtheilige Nachrichten in die Welt zu ſetzen. Daß aber in der
Provinz Schantung ſich möglicherweiſe noch einzelne kleine deutſche
Detachements befinden, ſoll gar nicht beſtritten werden, ſie würden
auch dort dringend nöthig zum Schutze des Bahnbaues ſein. Es
wäre nun höchſt widerſinnig, wenn ein chineſiſcher Präfekt ſich die
Hilfe deutſcher Truppen erbäte und im ſelben Augenblick gegen die
Anweſenheit einiger kleiner Detachements, die lediglich zur Vor
beugung von chineſiſchen Exceſſen an der zu bauenden Bahnlinie
entſandt ſein können, proteſtiren wollte.

Der Krieg in Südafrika.
Die Brüſſeler „Jndep. belge“ berichtet, daß im Haag

das Gerücht von einem bedeutenden Siege der
Burenverbreitetiſt. Die Engländer ſollen
250 Mann und zwei Kanonen eingebüßthaben. Ueber den Sieg iſt jedoch Dr. Leyds bisher nichts
bekannt geworden.

Vom internationalen Schiedsgericht,ſo ſagte Dr. Leyds in einer Unterredung, ſei in abſeh-
barer Zeit eine Antwort nicht zu er wartenn.
Es käme darauf an, ob die Vertreter der Mächte im Haag an
ihre Regierungen berichteten. Die Lage auf dem
Kriegsſchauplatze ſei entſchieden günſtig.

Aus Standerton wird gemeldet, General Botha
ſcheine ſich von der Grenze Natals zurückzuziehen, um nach
Ermelo zurückzukehren.

Die Verluſtliſte der Engländer in Süd-
afrika vom geſtrigen Tage verzeichnet drei Todte, drei Ver-
wundete und acht an Krankheiten Verſtorbene.

(Wachdruek verboten.

Ans meinen Reiſeerinnernungen.
Von Graf zu Sayn-Wittgenſtein (in Halle a. S.).

J. Ein heiteres Erlebnißin Bleecker-ſtreet.
Bleecker-ſtreet! Wieviel iſt ſchon geſchrieben worden

über dieſe in der Welt wohl einzig daſtehende Straße New-
Yorks. Es giebt ſicherlich keinen Platz unter der Sonne,
auf dem ſich ein größeres Völker und Raſſengemiſch zu-
ſammengefunden hat, als wie in Bleecker-ſtreet. Es iſt,
als hätten ſich alle Völker und Raſſen unſerer Mutter Erde
in dieſer Straße ein Rendezvous gegeben, als hätte man
dort ein Völkermuſeum errichtet. So muß es einſt geweſen
ſein, als Gott der Herr die Sprachen der übermüthigen
Erbauer des Thurmes zu Babel verwirrte. t

Jn allen möglichen Sprachen und Mundarten ſchwirrt
es dem Beſucher dieſer Straße um die Ohren, denn jeder
Bewohner von Bleecker-ſtreet hält es geradezu für Ehren-
pflicht, ſoviel Spektakel als nur möglich zu machen. Dort
ſchreitet mit ſtolzer Grandezza ein jugendlicher Negerdandy
einher; Alles an ihm iſt möglichſt auffallend, ſeine Glieder
hüllt er in einen grell karrirten Anzug, unter dem ein
himmelblaues Vorhemd und ein feuerrother Shlips hervor-
leuchten. Das wollige Haupt bedeckt ein grauer Cylinder
von rieſigen Dimenſionen. Grasgrüne Schuhe und ocker-
gelbe Handſchuhe geben dem Ganzen einen würdigen Ab-
ſchluß. Er unterhält ſich ſehr laut mit ſeiner Begleiterin,
die er am Arme führt, einer jungen Mulattin, die mindeſtens
ebenſo auffallend gekleidet iſt und die ihm von Zeit zu Zeit
theils verliebte, theils bewundernde Blicke zuwirft.

Aus einem gegenüberliegenden Bar torkelt am Arme
eines Meſtizzen ein ſchwer berauſchter Jndianer; wenn nun
mein lieber Leſer glaubt, er hätte es hier mit einem Ver-
treter jener vielbeſungenen braunen Söhne der Prairie zu
thun, ſo irrt er gewaltig. Dieſe ſchlotterige Geſtalt hat
wohl niemals einen Büffel erlegt, niemals einen Tomahawk
geſchwungen und iſt auch niemals dem Skalp eines Bleich-
geſichtes ſonderlich gefährlich geworden; es iſt einer jener
Jndianer, die man ſporadiſch in faſt allen größeren Städten
Nordamerikas antrifft, die kaum mehr wiſſen, welchem längſt
untergegangenen Stamme ſie
dem Vrandh gewejhtes Leben

angehören, und die ihr nurwer durch Stehlen unter

brechen. Der Jndianer Nordamerikas iſt überhaupt im Aus-
ſterben begriffen, ſeine Tage ſind gezählt; es ergeht ihm
wie dem Büffel, der ebenfalls ſchon faſt ausgerottet iſt.

Jn der Mitte der Straße feſſelt eine dritte Gruppe das
Auge; dort drängt ſich um einen langbezopften Sohn des
Reiches der Mitte ein Knäuel der verſchiedenſten Geſtalten.
Dunkelhäutige Neger, gelbe Mulatten, Terzeronen, Quar-
teronen, Zambos und Weiße, alles durcheinander, jeder in
ſeiner Mundart redend oder vielmehr ſchreiend. Der Chineſe
hat hier mitten in der Straße irgend eine Art von Glücks-
ſpiel inſzenirt und rege Betheiligung gefunden. Plötzlich
entdeckt ein geriebener Creole, daß der Chineſe falſch ſpielt
und ſeine Mitſpieler gehörig über's Ohr haut; und jetzt
geht ein Höllenſpektakel, ein wahrer Hexenſabbath los, eng-
liſche, deutſche und franzöſiſche Flüche, ungariſche und pol-
niſche Schimpfworte zetern rings umher. Die Koſenamen faſt
aller Kulturſtaaten vereinigen ſich hier zu einem bunten,
blühenden Kranz. Und dann hagelt es Püffe und Hiebe;
nur mit Mühe gelingt es dem ſchlitzäugigen Geſellen, ſeinen
Bedrängern zu entſchlüpfen und ſich in eines der nächſten
Häuſer zu flüchten, deſſen Hausthür er hinter ſich verſſhließt.
Eine Weile tobt und lärmt der Haufe noch vor dieſem Hauſe,
dann löſt er ſich und die verſchiedenen Herren des improvi-
ſirten Spielklubs zerſtreuen ſich ſchimpfend nach allen vier
Weltgegenden.

Aber hinter der ſchützenden Thür in einem dunklen
Winkel des Hausflurs hockt der Chineſe; ſein Gewand iſt
beſchmutzt und zerriſſen, ſein Körper zeigt Beulen und
Schrammen, aber ſeine Beute, die ergaunerten Fünf- und
Zehncents-Stücke, hält er feſt in der geſchloſſenen Fauſt.

Der Chineſe iſt vielleicht der verſchmitzteſte und ge-
riebenſte Gauner, den der Erdball trägt und für Nord-
amerika zu einer wahren Geißel geworden in hohem Grade
genügſam und anſpruchslos, ſoweit ſeine leiblichen Bedürf-
niſſe in Frage kommen, ſchlägt er durch ſeine Geriebenheit
und Emſigkeit faſt jede Konkurrenz in den verſchiedenſten
Branchen des Kleingewerbes aus dem Felde.

Das kleine Erlebniß, welches ich hier nach längerer
Einleitung erzählen will, hat ebenfalls in der Hauptſache
einen chineſiſchen Kleingewerbetreibenden zum Helden.

Es ſind jetzt reichlich fünfzehn Jahre verfloſſen, als ich
mich auf einem Weltenbummel einmal in NewYork befand;
ich war damgls noch ziemlich iung und unerfahren, ein

Fit diesem Monat schliesst das III. Quartal der „Halleschen Zeitung.
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

L

Auskanv.
OeſterreichUngarn.

Der Oberbürgermeiſter von Wien,
Dr. Lueger, iſt von dem Advokaten Dr. Ofenheim, dem Sohn des
bekannten BahnbauUnternehmers der Lemberg-Czernowitz-Jaſſy-Bahn
zum Duell gefordert worden. Als Hausbefitzer weigerte ſich
Ofenheim, den Waſſerzins zu zahlen, worauf die Kommune den
Waſſerzufluß abſperrte. Ofenheim griff den Bürgermeiſter im Tag-
blatt heftig an. Lueger nannte in öffentlicher Sitzung Ofenheim
einen „böswilligen Narren“. Hierauf erfolgte die Forderung, die
durch zwei Offiziere überbracht wurde. Lueger verweigerte aber kurz
weg die Genugthuung.

Perſien,
England am per ſiſchen Golf.

Unter dem Vorwande, Unruhen in Tuat nahe Bagdad zu unter
drücken, ſollen drei engliſche Schiffe im Perſiſchen Golf erſchienen
ſein. Nach der „Patrie“ würden Frankreich, Rußland und Deutſchland
und die Türkei bei Zurückweiſung dieſes engliſchen Uebergriffes Bei
ſtand leiſten

England.
Die Einladungen

an die Herrſcher und fremden StaatsOberhäup!er zur Theilnahme
an der Krönungsfeier König Eduards werden im Laufe
des November erfolgen.

Nordamerika
Rooſevelt und Deutſchland.

Wie die „Frkf. Ztg.“ aus NewYork erfährt, hat Präſident
Rooſevelt ſofort nach den Trauerfeſtlichkeiten von Wafhington
aus an Profeſſor Münſterberg in Boſton geſchrieben
es gäbe ſehr wenige Dinge, die ihm mehr am Herzen lägen, als
daß zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſtets
wärmſte Freundſchaft herrſchen möge.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Zum Korpsarzt ernannt unter Beförd. zum General
arzt Dr. Rudeloff, Gen.-Oberarzt, Div.-Arzt der 7. Div., bei
dem 7. A.K. Zu Aſſiſt.Aerzten befördert die Unterärzte: Sach s
Müke, beim d n 72, unter Verſetz. z. TrainBat. 4,
Krüger, beim Jnf. Regt. 153, Jahr, beim Jnf. Regt. 96. Zu
Stabsärzten befördert: die Oberärzte der Reſ. Dr. Carl (Gera),
Dr. Müller (Paul) (Erfurt), Dr. Brandt (Magdeburg),
Thonke (Deſſau), Dr. Ulrich (Halle a. S.). Zu Oberärzten
befördert: die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.: Dr. Jacob (Weißenfels),
Dr. Arnhold (Bernburg), Dr. Schröter (Weimar), Giere
(Gera), der Aſſiſt. Arzt der Landw. 1. Aufgeb. Figge (Aſchers-
leben). Der Abſchied bewilligt: Zemke, Oberarzt der Landw.
1. Aufgeb. (Gotha).
In Beurlaubtenſtande. Befördert: Eichler, Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 153 (I Berlin), zum Oberlt., Schmidt (Johannes),
Vizefeldw. im Landw.Bez. II Berlin, zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 93, v. Holleben, Oberlt. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots
(Naumburg a. S.), zum Rittm., die Lts.: Schulz der Reſ. des
Gren.-RNegts. 4 (Halle a. S.), Jerchel der Reſ. des Jnf.-Regts. 23
(Bitterfeld), Hergt der Reſ. des Jnf.Regts. 26 (Torgau), von
So den der Reſ. des Füſ.-Regts. 34 (Altenburg), Griebel (Otto)
der Reſ. des Jnf.Regts. 71 (Halberſtadt), Bunge der Reſ. des
Jnf.-Regts. 93 (Deſſau), Fahrich, Tanneberger, Jaeger
der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. Neuhaldensleben bezw. Stendal,
Aſchersleben), Kley der Landw.Jnf. 2 Aufgeb. (Magdeburg),
Lücke, Söhle der Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. (Torgau bezw.
Stendal), JIlſe der Reſ. des Niederſchleſ. TrainBats. 5 Bitter
feld), Schmidt des Landw.Trains 1. Aufgeb. (Nagdeburg), zu
Oberlts., die Vizefeldw.: Klie wer im Landw.-Bez. Torgau, zum
Lt. der Reſ. des Gren.Regts. 5, Raebiger in demſ. Landw.
Bez., S Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 23, Picker im Landw.
Bez. Stendal, zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 98, Fuchs imLandw.Bez. Bernburg, zum Lt. der Reſ. des Inf Reats. 130,
Reinhardt, Vizewachtm. im Landw.Bez. Halberſtadt, zum Lt.
der Reſ. des Huſ.Regts. 7. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation: „Der Zuzug in die Städte, ſeine Geſtaltung und
Bedeutung für dieſelben in der Gegenwart. Ein Beitrag zur
Statiſtik der Binnenwanderungen mit beſonderer Berückſichtigung
der Zuzugsverhältniſſe der Stadt Halle a. S. im Jahre 1899“ er

Unsere werthen Post-

richtiges Greenhorn, wie es die Yankees nennen. Jch wehnte
und ſchlief in unſerem Schiffe, ſpeiſte aber in den größeren
Hafenſtädten ſtets am Lande; auch ſonſt ſuchte ich mich in
jeder Beziehung vom Schiffe unabhängig zu machen. Dazu
gehörte auch das Waſchen und Plätten meiner Leibwäſche.
Jch weiß nicht mehr, wurde es mir gerathen oder verfiel
ich ſelbſt darauf, kurz und gut, ich befand mich eines Tages
auf dem Wege nach der Bleecker-ſtreet, um meine Wäſche
einem der dort hauſenden chineſiſchen Weißwäſcher zur
künſtleriſchen Behandlung zu übergeben. Die Chineſen
ſind nämlich, ſo ſchmutzig ſie am eigenen Körper auch ſind,
die beſten, und was die Hauptſache iſt, die billigſten Wäſcher
New-orks.

Nach längerem Herumfragen und Suchen fand ich end-
lich das Atelier des chineſiſchen Wäſchekünſtlers. Jch mußte
zuerſt einige ſehr ſchmutzige Höfe in einem Hintergebände
paſſiren, bis ich endlich vor einer niederen Kellerthür ſennd,
auf der in ziemlich groben, chineſiſchen Lettern Denjenigen,
die zufällig chineſiſch konnten, mitgetheilt wurde, daß hier
ein Wäſcher wohne. Nachdem ich mir an dem niedrigen
Thürrahmem beinahe den Kopf eingeſtoßen hatte und in dem
dämmerigen Raume, der mich empfing, faſt über einen mitten
im Wege ſtehenden Waſſerbottich geſtürzt wäre, prallte ich
plötzlich an eine unförmliche, weiche Maſſe an, welche einen
grunzenden Laut von ſich gab. Jm erſten Augenblicke dachte
ich, ich ſei an ein kleines Nilpferd angerannt. Nach näherer
Beſichtigung entpuppte ſich jedoch das angebliche Nilpferd
als ein furchtbar dicker Chineſe. Es war der Herr Prinzipal
in höchſt eigener Perſon. Jch ſtammelte eine Entſchuldigung,
die das dicke Ungethüm aber gar nicht beachtete. Jnzwiſchen
hatten ſich meine Augen ſoweit an das hier herrſchende Halb-
dunkel gewöhnt, daß ich mein Gegenüber nun noch genauer
betrachten konnte; nun, ich muß geſtehen, daß ich ſelten einen
dickeren Menſchen geſehen habe, als dieſen Chineſen. Alles
an ihm war Fett und Fleiſchmaſſe; die kleinen Schlitzaugen
verſchwanden faſt in kleinen Fleiſchkiſſen, die breitgequetſchte
Naſe lag eingebettet in zwei Fleiſchklumpen, welche die Stelle
der Wangen vertraten, Kinn und Hals bildeten eine Linie
und die ganze Geſtalt war faſt ebenſo breit als hoch.

Nachdem der würdige Mann einige Male ſehr laut
gegähnt hatte und dabei den Mund derart weit aufriß, als
wolle er mich, wenn dies ſeine ſpärlichen, aber großen und
gelben Zähne erlqubt hätten, mit Haut und Haaren auf
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hielt Herr Hans Allendorf aus Weißenfels von der philo
fophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

KleineHochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Albert,
bisher an der Land wirthſchaftlichen Hochſchule Berlin, iſt zum zweiten
Profeſſor der anorganiſchen Naturwiſſenſchaften an der Forſtakademie
Eberswalde vom 1. Oktober 1901 ab ernannt worden. Jn
Meiningen ſtarb Dr. Häubler, Vorſtand der dortigen Herzog
lichen öffentlichen Bibliothek. Max Reeß, vormals ordentlicher
Profeſſor der Botanik an der Univerſität Erlangen, iſt geſtorben.

Das Grab des Dichters Heinrich von Kleiſt,
das unweit des Bahnhofs Wannſee mitten im Walde g. iſt,
wird jetzt dank der Anordnung des Prinzen Leopold
ſorgſam gepflegt. Gegenwärtig hat es ſeinen Herbſtſchmuck
erhalten. Das Grab iſt eingefaßt von weißen und roſa Orchideen,
und beſonders ſtimmungsvoll wirken die violetten Aſtern auf dem
rauen Grabſtein. Vorn befindet ſich die Tafel mit der oft citirten
nſchrift: „Er lebte, eng und litt in trüber, ſchwerer Zeit, er ſuchte

hier den Tod und fand Unſterblichkeit.“
Ernſt v. Wildenbruch hat, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt,

in der Ruhe ſeines Sommeraufenthaltes in Weimar ein neues
z oßes Trauerſpiel vollendet, welches den Titel „König

aurin“ führt. Das Stück iſt auf hiſtoriſcher Grundlage auf
erap und ſchildert die Anfänge der Kämpfe zwiſchen dem Reiche

er Oſtgothen und dem Kaiſerthum Byzanz, Kämpfe, die bekanntlich
zum Untergange des Gothenreiches führten. Jm Mittelpunkte der
groß angelegten und ſtark bewegten Handlung ſteht Amalaſunta,
die Tochter des großen Theoderich, ſowie der Kaiſer Juſtinian. Der
Schauplatz der Tragödie wechſelt zwiſchen Ravenna und Byzanz.

„Das ſchwarze Schäflein“, Richard Skowronneks
(ünfaktiges Schauſpiel, hatte bei der Erſtaufführung im Hamburger
ThaliaTheater großen Erfolg.

Vermiſchtes.
Kronprinz Wilhelm“, der neue Schnelldampfer des Nord

deutſchen Lloyd hat ſeine erſte Ueberfahrt über den
ze an beendet. Wegen ungünſtigen Wetters konnte der Dampfer

unächſt nur mit 9500 Pferdekräften fahren. Nachdem aber beſſeres
etter eingetreten war, wurden am Montag 564 und am Dienstag

575 Knoten zurückgelegt die Lobe Leiſtung welche jemals ein
Schiff auf der Fahrt an einem Tage aufzuweiſen gehabt hat.

Hinrichtung zweier Brüder. Jm Hofe des Landgerichts zu
Prag wurden Donnerstag früh die Brüder Anton und WenzelSlamecka, 26 bezw. 25 Jahre alt, durch den Strang vom Leben

zum Tode gebracht. Sie hatten im Verein mit der Mutter
ihren Vater ermordet. Beide, große ſtarkgebaute
Männer, zeigten ſeit der Beſtätigung des Todesurtheils große
Reue, beteten unabläſſig und verbrachten auch die letzte
Nacht ſchlaflos im Gebet. Sie wurden nacheinander an
zwei durch eine Bretterwand getrennte Galgen gehenkt. Der
ältere, Anton, war ganz r und mußte zum Galgen faſt ge
tragen werden. Wenzel betete beim Gang zum Galgen unabläſſig,
bis ihm der Scharfrichter die Schlinge um den Hals legte. Dabei
ließen die Gehilfen zu früh los, der Körper, der herabfiel, mußte
erſt wieder in die Höhe gehoben werden. Als die Leichen in die
Särge gelegt werden ſollten, erwieſen dieſe ſich zu kurz für die
herkuliſchen Körper.

Die Peſt in Neapel. Von den zwölf Peſterkrankungen in
Neapel verliefen, wie mitgetheilt, bis Donnerstag Mittag ſechs
tödtlich, während keine neue Anſteckung unter den auf Niſida
Jſolirten feſtgeſtellt wurde. Die Unterſuchung der Leber und der
Milz des zuletzt Verſtorbenen ergab das Vorhandenſein des
Peſtbazillus. Merkwürdigerweiſe fehlten der Erſcheinung
die ſogenannten Peſtbubonen. Die Krankheit hat alſo nicht die
gewöhnliche Form angenommen. Jm Lazareth zu Niſida, in welches
alle Aerzte entſandt wurden, die im Auftrage der Regierung die
Peſt in Hongkong und in Jndien ſtudirt haben, wurde inzwiſchen
ein bakteriologiſches Laboratorium eingerichtet. Die Kranken wur
den im erſten Stock, deren Familien im zweiten Stock des völlig
iſolirten Hauſes untergebracht. Die Aerzte werfen den Apothekern
die Rezepte aus den Fenſtern zu, und dann werden ſie erſt nach
völliger Desinfektion geöffnet. Alle Lebensmittel für dasPeſtlazareth
werden vor dem Thore niedergelegt. Die Sträflinge des Bagnos
von Niſida haben in der MittwochNacht den Bau einer Mauer be
gonnen, welche den Zugang zur Jnſel von dem zum Lazareth trennt.
Eine Kompagnie Soldaten übt ſpeziellen Ueberwachungsdienſt, und
zwei Regierungskutter ſind für denſelben Dienſt beſtimmt. Die
Desinfektion der Abflußkanäle im Freihafen iſt beſonders wirkſam,
weil dieſelben weder mit dem Meer noch mit der Kanaliſation in
Verbindung ſtehen. Die Regierung ordnete eine ſiebentägige Qua-
rantäne für alle Häfen des Königreichs an. Offiziös wird am
Donnerstag gemeldet, das Ergebniß der Leichenſchau
werde erſt am Freitag bekannt gegeben werden, weil eine bakterio-
logiſche Unterſuchung mit Entwickelung der betreffenden Kulturen
vorgenommen werden muß. Die Laſtträger, welche im Freihafen
beſchäftigt waren, ſind an Bord des Dampfers „Oreto“ iſolirt
worden und werden dort für einige Zeit unter Beobachtung bleiben.

Die Peſt in Neapel iſt, nach einem Telegramm aus Rom, von
Cardiff oder Marſeille her eingeſchleppt worden. Jn NeapelStadt
iſt bisher noch kein Fall zur Kenntniß der Behörden gelangt. Man
hofft, daß noch im Laufe dieſer Woche die Seuche erliſcht. Auch an
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Senegal“, von deſſen durch Peſt-
fälle vereitelter wiſſenſchaftlicher Expedition wir vor Kurzem be-
richteten, iſt kein neuer Krankheitsfall konſtatirt worden und die
Paſſagiere werden, wie aus Marſeille telegraphirt wird, am heutigen
Freitag ſchon aus der Quarantäne entlaſſen werden. Aus
Smyrna iſt dafür ein weiterer Peſtfall zu verzeichnen. Jn
Konſtantinopel ſelbſt hat, da ſeit zehn Tagen dort kein Peſtfall
vorgekommen iſt, der Sanitätsrath beſchloſſen, von morgen ab klare
Geſundheitspäſſe auszuſtellen.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. September 1901.

Anfgeboten: Der Geſchirrführer Otto Weber und Anna Fie-
ſinger, V. Vereinsſtr. 14. Der Arbeiter Leopold Weißbrodt und
Marie Ebersbach, Kl. Klausſtr. 13. Der Arbeiter Otto Fiſcher und
Emilie Boerner, Spitze 27. Der Polizei Inſpektor Robert Götze und
Thereſia Baeſe, Meiderich. Der Kaufmann Auguſt Matthies, Halle
und Agnes Jaenicke, Treuenbrietzen.

Eheſchließungen Der Hilfshoboiſt Wilhelm Hackmann, Det-
mold und Bertha Kießling, Böllbergerweg 60. Der Schloſſer Her
r Rrepsberg, Mauerſtr. 20 und Friederike Richter, Kl. Brau

ausſtr. 11.
Geboren: Dem Cigarrenhändler Friedrich Bruder, Dorotheen

ſtraße 10, S. Karl. Dem Hilfsbremſer Joſef Haunſchild, Raffinerie
ſtraße 33, T. Maria. Dem Geſchirrführer Emil Stahlmann, Gr.
Steinſtr. 65, S. Kurt. Dem Kaufmann Leopold Sternberg, Magde-
burgerſtr. 23, S. Georg. Dem Stanzer Karl Behler, Niemeyer
ſtraße 14a, T. Maria, Klinik. Dem Keſſelſchmied Willy Keller,
Salzſtr. 6, S. Erich. Dem Stabsarzt Dr. med. Ernſt Jacobitz,
Marienſtr. 13, T. Urſula. Dem Handarbeiter Friedrich Klepzig,
Werſeburgerſtr. 14, T. Marie. Dem Feabrikarbeiter Karl
Meyer, Liebenauerſtraße 175, S. Hans. Dem Schneidermeiſter
Max Bergner, Gr. Ulrichſtr. 37, S. Edwin. Dem Hand
arbeiter Max Kaltze, Böllbergerweg 14, T. Elſa. Dem
Brauer Paul Böhmne, Saalberg 6, S. Paul. Dem Fiſchermeiſter
Max Bolland, Weingärten 44, T. Luiſe. Dem Fabrifarbeiter Albert
Steuer, Gr. Klausſtr. 10, S. Albert.

Geſtorben: Der Unteroffizier Karl Winkelmann, 19 J., Kgl.
Garniſonlazareth. Des Kellners Martin Spyra S. Otto, 11 Mon.,
Klinik. Der Schweizer Joſef Leimbeck, Klinik. Der Arbtr. Friedrich
Helbing, 64 J., Klinik. Die Wittwe Johanne Walther geb. Neu
märker, 87 J., ſtädt. Siechenanſtalt. Des Fabrilarötrs. Albert
Steuer S. Albert, 15 Min., Gr. Klausſtr. 10.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. September 1901.
Eheſchließzungen: Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Heinrich Kohl

hardt, Merſeburger Chauſſee 8 und Gertrud Enders, Uleſtr. 20. Der
Stellmacher Friedrich Bernſtein, Aue und Henriette Baumann,
Friedrichſtraße 52.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Brechmacher, Köthener-
ſtraße 19, T. Anna. Dem Bergarbeiter Wilhelm Geißmeier,
Seebenerſtraße 50, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Auguſt Meye,
Schmelzerſtraße 37, S. Paul. Dem Hilfsbremſer Guſtav
Pradelt, Eichendorffſtraße 17, S. Otto. Dem Handarbeiter Friedrich
Attamie, Trothaerſtr. 6, T. Minna. Dem Schmied Otto Schmidt,
Triftſtr. 25, T. Helene. Dem Maurer Friedrich Lange, Gr. Brunnen-
ſtraße 51, T. Luiſe.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Arndt Ehefrau Friederike
g. Rößler, 51 J., Brachwitzerſtr. 2. Die Arbeiterin Auguſte

aak g. Papke, 42 J., Am Kirchthor 20. Des Bureauvorſtehers
Ernſt Bönig T. Lotte, 10 Mon., Hermannſtr. 26.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Wie erziele ich am beſten die Erwärmung größerer
Räume wie Kirchen, Säle, Hallen, Fabrikräume etc. etc.

Eine beſondere Schwierigkeit bot von jeher die Heizung
größerer Räume. Man forderte für dieſelben vor Allem ſparſamen
Brand, raſche Erwärmung und dauernde Wärmehaltung.

Durch ihre großen Germanen-Kirchenöfen hat die ſeit 1796
beſtehende Firma Oscar Winter, Hannover, dieſe Aufgabe zur
völligſten Zufriedenheit gelöſt und einen Ofen geſchaffen, der ſich
vorzüglich nach allen Richtungen hin bewährt.

Als großer Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Germanen-
Syſtems überhaupt, außer den zahlreich vorliegenden Anerkennun-
gen, dient jedenfalls der geſteigerte Umſatz von über 170 000 Stück
in ſieben Jahren. Durch den großen Abſatz werden naturgemäß
mancherlei Nachahmungen verſucht, man achte daher ſtets auf den
Namen Patent-Germane, der ſich am Ofen befindet. Zu beziehen
ſind dieſe Oefen durch jede beſſere Ofenhandlung.

Vratzke 8 Skeiger,
R Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen StvlI.

„Looher's Antineon“,
Marke geſetzlich geſchützt.

Unſchädliches innerliches Mittel gegen

(Harubrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Hlaſenkakarrhec.)
Zuſ.: 40 Sarſapari(, 20 Burzelkraut, 10 Ehrenpreis, 100 Weingeiſt, 100 Cognae.

Aerztlich wärmſtens empfohlen! Schmerzlos! Kaſch und
unſchädlich wirkend! Ohne jede Berufsſtörung!

Dr. Lewüs ſchreibt in ſeinem Buch „Derartige Leiden
können nur durch innere Medizin einfach, ſicher und ohne Folgen
geheilt werden. Als das weitans beſte und zweckmäßigſte
Mittel zur Heilung genannter Krankheiten hat ſich „Antineon“
erwieſen! Die Anwendung des Präparats iſt eine bequeme und
für jeden Patienten ohne viele Umſtände möglich, da die Flüſſig
keit in etwas Waſſer leicht eingenommen werden kann. Die Heilung
von Blaſenleiden nahm bei Anwendung von „„Locher's
4utineon“ einen ungewöhnlich raſchen Verlauf und konnten
Patienten mit akuten friſchen Leiden ſchon nach einigen Tagen
als geſund entlaſſen werden.“

Dr. E. Sommer in Thayngen berichtet: „Antineomn“.
Bei verſchiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen Blaſe
kam es zur Verwendung und der Erfolg hat mich ſtets vollauf
befriedigt. Es ſcheint dieſes neue Medikament auch auf
gewiſſe krankhafte Prozeſſe des Magens heilkräftigen Einfluß
auszunüben c. c.

Dr. G. in E. ſagt in ſeiner Abhandlung, daß nach dem Ge
brauch der ſeitherigen Mittel (Balsamica Gubeben, des Sandel
öls 2c.) Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, Erbrechen, Durchfälle, neſſelartige
Ausſchläge ee., nach dem Gebrauch des Sandelöls hauptſächlich
Nierenentzündungen entſtehen. Derſelbe Arzt fährt fort: „Angeſichts
dieſer den bisherigen Behandlungs Methoden anhaftenden Nach
theile glaube ich mit Recht ein Mittel empfehlen zu dürfen,
welches, frei von allen ſchädlichen Nebeuwirkungen, eine vor
treffliche Heilwirkung gegen Blaſenleiden beſitzt, nämlich
„Locher's Antineon“, ein flüſſiges Präparat u. ſ. w. u. ſ. w.“
An ſpäterer Stelle ſchreibt derſelbe Arzt „Nach zwei Richtungen
hin wirkt „Locher's Antineon“ außerordentlich günſtig
einmal als desinficirendes Mittel, welches die Schleimhaut der
Harnorgane raſch und ſicher reinigt und zweitens wirkt es als ein
den Stoffwechſel des Organiemus günſtig umſtimmendes,
kraukhafte Abſonderungen beförderndes Mittel.“

c her's Antineon“ iſt ohne jede Sandelholzöl-beimiſchung! Flaſche C. 2,50. Zu haben in den Apotheken
Litteratur gratis

Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher'“s
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: Andreas Locher, Pharmage.
Laborator., Stuttgart. Niederlagen in Halle a. S. Adler-
und Engel-Apothee.

freſſen, fragte er mich endlich mit quiekender, fetterſtickter
Stimme nach meinem Begehr. Die gegenſeitige Verſtändigung
war übrigens nicht ſo ganz leicht, ich mußte meine ganze
Kenntniß der engliſchen Sprache zuſammenraffen, um
dieſem undeutlichen Kauderwelſch, welches überdies noch m
chineſiſchen Ausdrücken überreich geſpickt war, halbwegs
einen Sinn heraus zu ahnen. Endlich gelang es aber doch:
Der Chineſe nahm meine Wäſche in Empfang, händigte mir
ein kleines viereckiges Stück Blech aus, welches mit einigen
geheimnißvollen Zeichen, wahrſcheinlich ſollten ſie irgend
eine Nummer vorſtellen, bedeckt war und ſagte mir, ich könnte
meine Wäſche in ſo und ſo vielen Tagen wieder abholen damit
war ich für heute entlaſſen und verabſchiedete mich von dem
dicken Fleiſchkloß.

An dem mir bezeichneten Tage fand ich mich dann
wieder ein und ſtand endlich, nachdem ich mich in dem Gewirr
von dunklen Hausgängen und ſchmutzigen Höfen zurecht
gefunden hatte, wieder in der dunklen Behauſung meines
dicken, chineſiſchen Geſchäftsfreundes.

Der Raum bot heute ein etwas anderes Ausſehen: er
war durch einige chineſiſche Papierlaternen erhellt und da
durch wurde es mir möglich, das wichtige Ereigniß, welches
ſich in ihm vollzog, ſofort zu überſchauen. Jch war nämlich
zu ſehr ungelegener Stunde gekommen: man befand ſich
gerade beim Diner. Um eine lange niedere Tafel hockten und
kauerten etwa ſieben bis acht Chineſen, Männlein und Weib-
lein, zu Häupten der Tafel ſaß mein dicker Bekannter und
war gleich den übrigen damit beſchäftigt, mit zwei zwiſchen
den Fingern der linken Hand ſteckenden Stäbchen aus einer
mit dampfendem Reis gefüllten rieſigen Schüſſel mit er-
ſtaunlicher Sicherheit und Geſchwindigkeit Reiskorn um Reis-
korn in ſeinen umfangreichen Mund zu ſchleudern.

Von meinem Eintritt wurde nicht die mindeſte Notiz
genommen. Eine Weile ſah ich der Reiskörner ſchleudernden
Geſellſchaft geduldig zu, nachdem man aber gar keine Neigung
bekundete, ſich um mich zu bekümmern, wurde mir die Sache
5 langweilig und ich näherte mich dem Dicken, wies meine

kechmarke vor und verlangte meine Wäſche.
Der Chineſe ſchnappte zuerſt nach Luft, dann rülpſte er

einige Male ſg vernehmlich, offenbar, um nach chineſiſcher
Manier ſein Wohlbehagen an der Leibſpeiſe auszudrücken,
und dann fragte er mich ſehr freundlich, ob ich vielleicht mit-
eſſen wolle. Ich lehnte dankend ab und frug abermals nach

erſtauntes Geſicht und erklärte mir, ich müßte jedenfalls
falſch gegangen ſein, denn er wüßte abſolut nichts von
meiner Wäſche, kenne mich gar nicht und ſehe mich heute zum
erſten Male im Leben.

Jch war nahe daran, auf die Unverſchämtheit herein-
zufallen, und nun ſelbſt an einen Jrrthum meinerſeits zu
glauben. Die ſeit der früheren Begegnung ganz veränderte
Umgebung machte mich einen Augenblick unſicher; aber ein
Blick in das Geſicht und auf die Geſtalt des dicken Chineſen
überzeugte mich ſogleich wieder, daß hier von einem Jrrthume
gar kein Rede ſein konnte. Jch verlangte daher zum dritten
Male, und diesmal ziemlich ärgerlich, meine Wäſche und
wies abermals die Blechmarke vor. Jetzt begann der Dicke
aber ungemüthlich zu werden, begann zu jammern, ich wolle
ihn betrügen und berauben; er ſei ein armer, aber ehrlicher
Mann, der mich noch nie geſehen hätte, von der Blechmarke
wüßte er auch nichts, wahrſcheinlich hätte ich dieſelbe irgendwo
gefunden uſw. uſw.

Jch war über dieſe Frechheit dermaßen verblüfft, daß
ich rathlos daſtand und nicht wußte, was ich thun ſollte. Da
öffnete ſich plötzlich die Thür und herein trat zu meiner ange-
nehmen Ueberraſchung ein guter Bekannter von mir, ein
Herr de M. Derſelbe war italieniſcher Marine-Offizier,
ein prächtiger Kamerad und Menſch, liebenswürdig, gefällig
in jeder Beziehung, zu jeder Zeit aufgelegt zu luſtigen
Streichen und Schwänken. Jch hatte ihn einmal an einem
ſehr vergnügten Abend kennen gelernt und raſch Freundſchaft
mit ihm geſchloſſen. So manchen tollen Streich habe ich mit
de M. in NewYork und an anderen Seeplätzen verübt. Viel-
leicht erzähle ich meinen Leſern ſpäter einmal davon.

De M. war eine große, ſchlanke Geſtalt von echt
italieniſcher Lebendigkeit; er trug einen mächtigen, buſchigen
Schnurrbart à la König Humbert, nur daß der Bart des
guten und unglücklichen italieniſchen Königs blendend weiß
war, während de M.'s pechſchwarz erglänzte.

Nachdem die erſten Begrüßungen, die von ſeiner Seite
ziemlich ſtürmiſch ausfielen, gegenſeitig ausgetauſcht waren,
genügten einige Worte, um de M. über den Grund meines
Hierſeins und meine Verlegenheit aufzuklären. De M.
ſchwang ſich ſofort zum Herrn der Situation auf und ſagte
nur: „Kenne das, alter Witz, laſſen Sie mich nur machen,
in zwei Minuten haben Sie Jhre Wäſche. Jch will mit dem

meiner Wäſche. Da heuchelte der verſchmitzte Zopfmann ein Dicken einmal eindringlich ſprechen; Sie ſind noch zu uner-
fahren, alſo verhalten Sie ſich nur ganz paſſiv.“ Mit dieſen
Worten näherte ſich de M. dem dicken Chineſen mit der freund-
lichſten und harmloſeſten Miene von der Welt, hob langſam ſeine
Hand hoch und ſchlug dem würdigen Vertreter der chineſiſchen
Wäſcherzunft mit größter Gemüthsruhe eine derartige Maul-
ſchelle in ſein feiſtes Vollmondsgeſicht, daß ſich der ſelbe faſt
nach hinten überſchlug. Und jetzt kommt das unbeſchreiblich
Komiſche an der ganzen Geſchichte. Der Leſer wird jetzt
glauben, daß ſich ein allgemeines Geſchrei und Lärmen er-
hoben hätte. Nichts von alledem. Die übrigen Chineſen
blieben vollſtändig unberührt und ließen ſich durch den Vor-
fall auch nicht einen Augenblick in ihrer Mahlzeit ſtörenz
wahrſcheinlich waren ſie eine derartige Behandlung ihres
verehrten Chefs, Gatten und Vaters ſchon gewöhnt. Und
er ſelbſt, der Held meiner Geſchichte, ſchien die Sache auch ſehr
ſelbſtverſtändlich zu finden, den er brachte ſeinen dicken
Körper ſofort auf die Beine, verſchwand in einem Nebenraume
und kehrte gleich darauf mit meiner Wäſche auf dem Arme
wieder; dies Alles vollzog ſich, ohne daß ein einziges Wort
dabei geſprochen wurde.

De M. bedeutete mich, nachzuſehen, ob auch nichts fehlte,
und da ſtellte ſich denn allerdings heraus, daß einige Wäſche
ſtücke nicht vorhanden waren. Nach Konſtatirung dieſer
Thatſache ſchritt mein Freund noch einmal in derſelben
Freundlichkeit auf den Dicken zu, diesmal wartete aber der
Zopfträger die ihm neuerdings zugedachte Liebkoſung nicht
mehr ab, ſondern verſchwand mit einer Geſchwindigkeit, die
ich ſeinen unförmlichen Gliedmaßen niemals zugetraut hätte,
nochmals in dem anſtoßenden Raume und kehrte im nächſten
Augenblick mit den fehlenden Wäſcheſtücken wieder. Diesmal
war Alles in beſter Ordnung. Jch bezahlte meinen Obolus,
packte meine Wäſche zuſammen und wandte mich, von de M.
begleitet, zum Gehen. Unter der Thüre ſah ich mich noch
einmal um und überſchaute mit einem letzten Blicke die
Gruppe: da ſaß der dicke Chineſe ſchon wieder im trauten
Kreiſe der Seinen und jonglirte mit ihnen um die Wette
Reiskorn um Reiskorn in den aufgeſperrten Mund. Lachen-
folgte ich meinem vorausgegangenen Freunde de

Dies war mein Erlebniß in Bleeckerſtreet
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3 ſearen Cinſaufs Verein zu hörte a

Filialen in Frankfurt a O. und Dresden wo an eder
ann zu billigsten Preisen Colonfalwaaven, Dolikatessen,Wein Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie Kkosten-

froi, wenn Sie eine Postkarte sonden „An den Waaron-Einkaufs-Voroin zu Göriite od. An die Vorkaufssteoiie des Göriitz er
A. in Dresden od. Frankfurt a G.

Edehweiss“,
e Dawpfwäseherei und

i Hasehinenplättanstalt
Jnhaber

Ernst Heinickoe,
Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13g liefert Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei

f Poften nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,--.
a Gardinen ſind davon ausgenommen. e

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. [995

ohne jeden Torfmehlzufatz, an Nähr-
An ein r e futte r, werth Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm

und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
Kra i utter für Milch und Maſtvieh. Halle S ded
Alleinige Ver- alle S., Nag eburger-tretung u. Lager Otto Schliack, Str. 60. Telephon

Auf Wunſch jede Miſchung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl,

e eie c. [35Hoghertſchaftüigze 3 Etage Gönigſtraſr 7,

g Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1902 zu vermiethen. Näheres
Marienſtraße 27 b. II.

s den Au und Don von Wechſeln und

ſcun n Verſammlung
in u a. Saale in „Café National“

am Sountag, den 29. September 1901, Nachmittags 3 Uhr.
Wir laden hierzu alle Gemüſe bauenden Herren Landwirthe, alle

Handels- und Privatgärtner, ſowie Gärtnergehilfen dringend und
höflichſt ein.
die Verbandsgruppe n Saalkreis der Handelsgärtner

Deutſchlands.

de h. Herren JW eigenes Fabrikat. D

Enr. Voigt, Halle
Schmeerstr. 21.

Wx
Auswabl. 2

Co
ben ken in

0 r

Die in meiner San ikk am mer befind
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen S
Zweige zur Verfügung.Von dieſen gehe ich hervor die Gewährung

von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,

von rHalle a. S n. F. Lehmann,
u. „Wechſelgeſchä ift.

m h

Wiſcdhagen'sche frauen-Industrie-
und Kunstgewerhbeschule,

Handarheitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., I. d. Handwerkerschulo.
Sprechst. V. 10--11. Wohnung: Burgstr. 88. Sprechst. C-4.

Ausbild. im Wäschenühen, Zuschneiden, Schneidern, Patz-
machen, Ausbessern, Buchführung, Reehnen, Deutschb, Französiceh,
Engl., Zeichnen, Malen u. all. Künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

bietet angenehm. Heim, freundl. Fürsorge u. Pflege, Unterweis. im
Haush. u. gosellschaftl. Forwen, Gelegenheit z. allseit. Aurbildung.

Gute Empfebl. Schulgeldermäss, bei Besuch der Wilähagen-

er iStaat genehmigte Onterriehts Anstalt

zur Vorbereitung für das eIn].- frei W. -Examen, cowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Soxta bis Prims inel. Ahbiturium) von

im Fall S.r. Herm. Krause i.Pension. Programm. Sechulanfang 21. Oktober.

Verſichernngsöſtand ca. 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 21 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Febens-, Renten n. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn ren J r v den Mitgliedern

r Anſtalt zu gut.E Billigſt berechnete Pränien, D SHohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [3593
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Familien-Pension Hülsmann, e in

vpothelkenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere e koſtenfrei

Mugo Klauke,
Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., 11 (Obere ipgigerſtraße).

ne und Verlag von Otto Tbieke. Halle (Saale). Leipzigerſtraße. 87.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. September.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die Feſtſetzung des Grundgehalts dreier Volksſchullehrer
aus den Vororten auf 1200 Mk., anſtatt 1100, wie das der übrigen
hieſigen Lehrer beträgt. Die drei Herren haben nämlich ſeiner Zeit
in den Vororten die Rektoratsgeſchäfte übernommen, wofür ihnen dieſe

bewilligt wurde. Wegen der Baggerarbeiten in der
erberſaale und dem Mühlgraben bis an die Mühle ſind mit den

Intereſſenten (Holzhändler Meßmer, Zuckerraffinerie, Stadtmühlen
5ächter) Verträge abgeſchloſſen, wonach die Stadt die Arbeiten aus
führt und die Intereſſenten einen Beitrag zahlen. Der augenblicklich
abgelaufene Vertrag mit der erſtgenannten Firma wurde auf drei
Jahre verlängert. Die übrigen Punkte der Tagesordnung kamen
nicht zur Verhandlung.

Der 2. kommunale Bezirksverein hat ſeine durch die
Sommerferien unterbrochene Vereinsthätigkeit geſtern Abend durch

eine nach Kohls Reſtaurant in der Königſtraße einberufene Ver
ſammlung wieder aufgenommen. Nach begrüßenden Worten
Feitens des Vorſitzenden an die Erſchienenen erſtattete der Schrift
führer den Jahresbericht, aus dem mitgetheilt ſei, daß dem Verein z. Zt.
391 Mitglieder angehören. Nach der hierauf folgenden Kaſſalegun
ſeitens des Kaſſirers iſt nach Abzug einer Ausgabe von 244,85 Mk.
ein Kaſſenbeſtand von 146 Mk. vorhanden. Die ſodann mittels
Stimmzettel vorgenommene Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes
Reſultat: Kaufmann Richter (Vorſitzender), echtsanwalt
Herzfeld (ſtello. Vorſitzender), Kaufmann Kralle (EKaſſirer),
Kaufmann Friedländer (Schriftführer). Außerdem wurden in
den Vorſtand ſieben Beiſitzer gewählt. Als vierter Punkt ſtand Be
ſprechung über die Beantwortung der an die
ſtädtiſchen Behörden eingebrachten Jnterpellation
bezügl. der Kompetenzfrage der Stadtverordneten-
verſammlung in der Zolltarif- Angelegenheit auf
der Tagesordnung. Die Beſprechung, an der ſich beſonders die
Herren Richter, Dr. Herzfeld und Körtge betheiligten, zeitigte eine
Reſolution, in welcher ein ſchnelleres Vorgehen der Behörden ge
wünſcht wurde. Sie ſoll an den Oberbürgermeiſter und den Stadt
verordnetenvorſteher abgeſchickt werden, trotzdem man im Allgemeinen
der Anſicht war, daß die Petition einen Einfluß auf die Beſchlüſſe
der Kommiſſion nicht mehr haben würde. Nachdem der Vorſitzende
noch auf die demnächſtigen Stadtverordneten wahlen hin
gewieſen und um eifrige Agitation erſucht, wurden die weiteren
Punkte der Tagesordnung wegen der vorgerückten Stunde vertagt.

Der 4. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
im Hotel „Stadt Verlin“ ſeine erſte Verſammlung nach den Sonmmer-
ferien ab. Der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Heiſer machte
Mittheilung über die Bildung der 27er- Kommiſſion zur Vorbereitung
der Stadtverordnetenwahlen, in welche der Verein die Herren Kauf
mann Döhler, Bankier Dr. Schönlicht und Maurermeiſter
Heiſer delegirt hat. Sodann wurde in eine Beſprechung über
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen und die ausſcheidenden
Stadtverordneten der 3. Abtheilung des 4. Wahlbezirkes eingetreten
und rückhaltlos über dieſelben verhandelt. Zwecks weiterer Behandlung
dieſer Frage wurde dem Vorſtande das Recht der Kooptation aus den
Reihen der Mitglieder zugeſprochen. Jn der nächſten Verſammlung
wird dann Weiteres in dieſer Angelegenheit mitgetheilt werden.
Nach einer Debatte über einen direkten Zugangsweg von der
Poſtſtraße nach dem Martinsberg wurde beſchloſſen, bei
den ſtädtiſchen Behörden um Errichtung einer Freitreppe an Stelle
der interimiſtiſchen Holztreppe vorſtellig zu werden. Klage geführt
wurde über das Uederhandnehmen des Hauſirweſens und das Aus
rufen bezw. Ausklingeln der Waaren auf der Straße. Man
wünſchte, daß die Polizei bezügliche Beſtimmungen erlaſſen möchte,
die eine Beſchränkung dieſes Unweſens herbeiführten. Zum Schluß
ſprach man ſich noch darüber abfällig aus, daß immer noch viel
Arbeiten, die ganz gut von hieſigen Handwerksmeiſtern bezw.
Geſchäftsleuten geliefert werden könnten, auswärts beſtellt werden.
Das ſei auch bei den Arbeiten zur Enthüllungsfeier des Kaiſer
Wilhelm Denkmals (Ausſchmückung der Straßen 2c.) vorgekommen.
Man gab ſich der Hoffnung hin, daß ſolche Arbeiten möglichſt hier
in Auftrag gegeben werden, um Mißſtimmung bei den Geſchäfts
leuten zu verhüten.

T Uebereilte Geſchichtsauffaſſung. In der neueſten Auf
lage des weitverbreiteten und auch in den hieſigen höheren Schulen

eingeführten Lehrbuches „Schulgeographie“ von Profeſſor
Kirchhoff findet ſich bei Erwähnung der Buren Freiſtaaten
folgende Bemerkung „Beide Staaten ſind im Jahre 1900 von den
Engländern erobert worden und ſeitdem engliſche Kolonien.“ Dieſe
Auffaſſung iſt den thatſächlichen Verhältniſſen etwas kühn voraus-
geeilt, denn die Burenſtaaten ſind zwar von den Engländern beſetzt und
auch als annektirt erklärt worden, aber mit der wirklichen Eroberung
ſieht es, wie jeder aufmerkſame Zeitungsleſer weiß. noch ſehr, ſehr faul
aus. Wir wagen ſogar zu hoffen, daß der Verfaſſer der „Schul
geographie“ auf Grund der inzwiſchen ſich weiter entwickelnden ge
ſchichtlichen Thatſachen bei der nächſten Auflage ſeines Buches in der
Lage iſt, den oben angeführten Paſſus dabin zu berichtigen, daß die
beiden Burenrepubliken noch immer ſelbſtändige Freiſtaaten ſind und
auf abſehbare Zeit auch bleiben werden.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein, welcher ſich die
Aufgabe geſtellt hat, durch Vorführungen der verſchiedenſten Art,
mufſikaliſche, deklamatoriſche, dramatiſche Darbietungen, dem Publikum
von Zeit zu Zeit einen würdigen Unterhaltungsabend zu bieten, iſt
nunmehr wieder in Thätigkeit getreten. Die bisherigen Erfolge
des Vereins waren zwar, ſowohl hinſichtlich der Dar
bietungen an und für ſich, als auch hinſichtlich des Beſuchs
der veranſtalteten Feiern durchaus befriedigende; dennoch
aber ſollte man erwarten, daß in einer Stadt
von der Größe der unſrigen die Theilnahme bedeutender ſein
müßte. Vermutbdlich ſtehen dem Vereine nur gänzlich ungerecht
fertigte Vorurtheile gegenüber, welche die Schuld daran tragen, daß
beſonders die Theilnahme jüngerer Herren in der letzten Zeit eine
ſehr geringe war. Hoffentlich wird der durch unſere Geſetzgebung
herbeigeführte frühe Feierabend dazu beitragen, in dieſer Beziehung
einen Wandel zu ſchaffen. Der Verein wird demnächſt einen
Unterhaltungsabend veranſtalten, über weichen wir Näheres noch
berichten werden.

Ter Lehrerverein „valle Land hielt am vergangenen
Sonnabend im „Markgrafen“ ſeine ordentliche Monatsverſammlung
ab. Lehrer Schreyer- Nietleben hielt einen Vortrag über „Die
Neugeſtaltung der Lehrerbildung in Preußen“, in welchem er hervor
hob, daß die preußiſche Lehrerſchaft die neuen Beſtimmungen über
Lehrerbildung dankbaren Herzens anerkenne, daß ſie aber auch die
Hoffnung hege, daß die Zukunft auch die Erfüllung der noch vor
handenen Wünſche des Lehrerſtandes hinſichtlich ſeiner Bildung
bringen möge. Nachdem dann die Anträge zur Provinziallehrer
verſammlung in Aſchersleben berathen und erledigt waren,
wurden als Vertreter des Vereins die Lehrer Seifert
Langenbogen und K ruſekopp Lettin gewählt und ihnen die
üblichen Reiſekoſten bewilligt. Lehrer Apel Dieskau als Kaſſen
wart des Vereins 7 hierauf ſeinen Bericht über den Stand der
Vereinskaſſe. Zu Reviſoren derſelben wurden die Lehrer Scharfe
und HendelGröbers beſtimmt. Die nun ſtattfindende Wahl des
Vorſtandes geſchah auf Antrag aus der Verſammlung durch Zuruf.
Sie ergab eine Wiederwahl der Lehrer Seifert Langenbogen als
erſten, Rothaupt Hohenthurm als zweiten Vorſitzenden und Apel
Dieskau als Kaſſirer. Neu gewählt wurde Schatz Lettin als
Schriftführer. Nachdem der Vorſitzende noch einen ausführlichen
Jahresbericht geboten hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

T Der Verband der Obſt- und Gartenbau Vereine für
die Provinz Sachſen, welcher mit 84 Vereinen 6461 Mitglieder
zählt, hält ſeine zweite BezirksObſtausſtellung vom l. 14.
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1. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

28, September 1901

alt und Thüringen,.
Oktober in Quedlinburg ab. Auch verſchiedene Orte der
Halleſchen Umgegend betheiligen ſich an der Ausſtellung.

Mit der Errichtung einer ſtädtiſchen kaufmänniſchen
hat ſich die Schulkommiſſion und auch die

andelskammer beſchäftigt. Die Angelegenheit wird, nachdem ſie
noch die verſchiedenen Jnſtanzen durchlaufen hat, auch die Stadt-
verordnetenverſammlung beſchäftigen. Bekanntlich ſtrebt man in
einigen Kreiſen an, hier eine Handelsvochſchule ins Leben zu
rufen und ſo ſoll die kaufmänniſche Fortbildungsſchule als der
Grundſtock dazu anzuſehen ſein.

Der Peſtalozzi Zweigverein hielt am Dienstag ſeine
u ab. Der Verein zählt 399 ordentliche und 84hrenmitglieder. é wurden im vergangenen Berichtsjahre 76 Wittwen

und 18 Waiſen unterſtützt. Es erbielten 76 Wittwen je 33 Mk.
und 18 Waiſen je 17,50 Mk. ordentliche, 28 Wittwen und 3 Waiſen
je 20 dezw. 15 Mk. außerordentliche r Die Kaſſe
balancirte in Einnahme und Ausgabe mit 6261 Mk. Am Schluß
der Verſammlung erfolgte die Berathung der zur Hauptverſammlung
in Aſchersleben angemeldeten Anträge.

Ueberlaſtung einzelner Schiedsmänner. Belanntlich hat
am 1. Juni d. Js. eine Neueintheilung der Schiedsmannsbezirke in
unſerer Stadt ſtattgefunden. Unter Hinzunahme der Vororte find
nicht weniger denn 27 ſolcher Bezirke eingerichtet worden. Die Ab
grenzung der einzelnen Bezirke hat zum Theil nicht das erdracht, was
man gehofft, eine möglichſt gleiche Vertheilung der Arbeiten. So ſind
z. B. einige Schiedsmänner, namentlich in den Stadttheilen, in
denen die Ärbeiterbevölkerung ſtark vertreten iſt, ſo mit amtlichen
Funktionen überhäuft, daß darunter das von ihnen betriebeneGeſchäft ſche deteenem ſeien Bezirke mußte der Schiedsmann
an einem Tage nicht weniger denn 28 Sühnetermine anfetzen, um
fertig zu werden. In den Bezirken, in welchen die Arbeiter
bevölkerung nicht ſo ſtaik hervortritt, treten die Schiedsmänner
nur dann und wann in Thätigkeit. Durch die Ueberlaſtung einzelner
Bezirke wird auch der öftere Wechſel der Schiedsmänner hervor
gerufen.

Jubiläum Unſer geſchätzter Mitbürger, er Geheimer
r Ludwig Bethcke, Mitinhaber des alt-renommirten Bankhauſes H. F. Lehmann hier, konnte vor einigen
Tagen auf den Tag zurückblicken, an dem er vor 50 Jahren, zunächſt
als Angeſtellter, in das gedachte Bankhaus eintrat. Aus dieſem
Anlaß fand in der Villa ſeines Schwagers, des Herrn Kommerzien
raths Heinrich Lehmann hier, eine Feſtlichkeit ſtatt, zu der auch
die Angeſtellten des gedachten Bankhauſes geladen waren. Auch
von anderen Seiten wurden dem Jubilar Aufmerkſamkeiten zu

eil.
Sein 25 jähriges Jubiläum als ſtädtiſcher Beamter feiert

am 1. Oktober der Steuererheber Herr Otto Bartels, früher
Polizeiſergeant.

Von der Stadtmiſſion. Wie bereits mitgetheilt, hat Herr
Paſtor Simſa die Berufung nach Frankfurt a. M. nicht angenommen.
Die Stellung an der dortigen Chriſtuskirche trennt den Geiſtlichen
völlig von jeder Verbindung mit der Landeskirche, und dies hat für
jene Entſcheidung den Ausſchlag gegeben. Paſtor Simſa wird alſo
hierbleiben und ſeine reiche Arbeit im Dienſte unſeres evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins weiterführen. Indeſſen hat ſich gleichzeitig eine
bedeutſame Veränderung in dem Arbeitsgebiete des Stadtmiſſions
geiſtlichen vollzogen. Die Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und für das Herzogthum Anhalt, als deren Agent Paſtor
Simſa ſeiner Zeit mitberufen war, hat, wie wir ebenfalls bereits ge
meldet, infolge des Anwachſens dieſer Arbeit den Beſchluß gefaßt,
eine beſondere Kraft hierfür anzuſtellen, und zwar den jetzigen Paſtor
an der LandesHeil- und PflegeAnſtalt in Uchtſpringe (Altmarh)
Karl Scheffen. Dieſer hat auch den Ruf bereits angenommen
und wird am 15. November d. J. die hieſige Stelle antreten.

Abiturienten Prüfung. Geſtern fanden am Stadt
Gymnaſium die mündlichen Abiturienten Prüfungen ſlatt.
Es beſtanden von 12 Abiturienten die ſich der ſchriftlichen
Prüfung unterzogen hatten, zehn Felix Haaſe, Willy Käſemodel,
Waldemar Sahnwaldt, Otto Pichſting, Richard Schneider, Hugo
Schubert, Wolf Siedler, Maximilian Tornow, Otto Thieme, Erich
War O Entlaſſung der Abiturienten finden morgen, Sonn-
abend ſtalt.

Geſchenk. Die Herren Fiſchhändler Friedrich Krahmer 5
Fiſchermeiſter Wilhelm Schreiber hier und Lauterbach in Lauchſtedt
haben dem hieſigen Zoologiſchen Garten drei prächtige Goldorfen,
aus dem gemeinſam erpachteten Teich in Lauchſtedt ſtammend, zum
e Die Fiſche befinden ſich in ihrem neuen Heim
ganz wohl.Los von Rom Bewegung in Frankreich. Wie in
Oeſterreich, ſo iſt jetzt auch in Frankreich eine Bewegung gegen die
herrſchende katholiſche Kirche im Gange. Auch in Frankreich iſt ja
der Proteſtantismus durch ſchwere Verfolgungen in der
Reformationszeit und den kommenden Jahrhunderten hindurch
egangen, bis er endlich durch Geſetz vom 18. Germinal
802 ſein Recht zu leben erhielt. Aber gering iſt die

Zahl der evangeliſchen Gemeinden und unſcheinbar ſind ihre
Kirchen, die meiſt ohne Thurm und ohne Glocken deutlich
zeigen, daß es Kultusſtätten einer Minorität ſind. Zählt man doch
gegenwärtig die Zahl der Proteſtanten in ganz Frank-
reich auf höchſtens 700000 Seelen, alſo nicht ein
mal 2 Prozent der Geſammtbevölkerung. Aber ſeit ganz
kurzer Zeit, etwa ſeit fünf Jahren, macht ſich eine Bewegung unter
der katholiſchen Bevölkerung einiger Departements fühlbar, die im
Kleinen mit der öſterreichiſchen Bewegung verglichen werden kann.
Beſonders in den Departements Périgord, Corrèze, und Charente
ſind ganze Ortſchaften zur evangeliſchen onfeſſion über
etreten und verſchiedene Kirchen gebaut worden, ſo in
adranges, Couloures u. ſ. w. Jn etwa 90 Ortftſchaften,

in denen ſonſt nur katholiſcher Gottesdienſt war, wird ſeit Kurzem
von Pfarrern und Evangeliſten, die vielfach von katholiſcher Seite
verlangt wurden, der evangeliſche Glaube gepredigt. Wichtiger
aber faſt als dieſe immerhin beſcheidenen und verborgenen Anfänge
einer proteſtantiſchen Bewegung iſt der Uebertritt von einer Anzahl
katholiſcher Prieſter. Es ſind derer ſeit kurzer Zeit mehr als z wei
hundert, die aus Gewiſſensbedenken aus einem Amte ſchieden,
das ihnen ein geſichertes Leden bot, um theils proteſtantiſche Pfarrer
zu werden, theils im bürgerlichen Leben eine Stellung zu finden.
Viele hohe Geiſtliche in Frankreich ſehnen ſich nach
einer Reformation des Klerus und der Kirche, und auf
Prieſterkongreſſen, wie demjenigen von Bourges im vorigen Jahre,
kam dieſer Wunſch deutlich zum Ausdruck. Die neue Vereinsgeſetz
gebung, die der herrſchenden Kirche einen gefährlichen Stoß giebt,
läßt noch bedeutende Wandlungen in der Zukunft erwarten. Zu
ſammengefaßt werden die Wünſche und Aufgaben der nach einer
Reformation in Frankreich Ringenden vor Allem in der bedeutſamen
Zeitſchrift „Le Chbrétien frangais“, deren Leiter Andrs Bourrier,
unſtreitig der hervorragendſte unter jenen ehemaligen Prieſtern iſt.
Er iſt jetzt evangeliſcher Pfarrer in Sèvres bei Paris und erregte
bei ſeinem Auftreten auf der vorjährigen Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Halberſtadt einen tiefgehenden Ein-
druck. Wie verlautet, wird derſelbe im Oktober auch hier in
Halle einen Vortrag halten, auf welchen wir jetzt ſchon
hinweiſen.

Das neue ſtädtiſche Realſchulgebände wird, die Zu
ſtimmung der ſtädtiſchen Behörden vorausgeſetzt, auf dem Pfarracker
an der Reilſtraße erbaut werden. Das Gebäude wird vierundzwanzig
Klaſſen, einen Saal und eine Direktorweohnung enthalten. Die Bau
koſten ſind auf 550 000 Mark bemeſſen.

Soirée Fly und Slade. Einen intereſſanten Unter
haltungsabend veranſtaltet am kommenden Mittwoch, den 2. Oktober,
im großen Saal der „Kaiſerfäle“ das auch in hieſiger Stadt bereits
bekannte Künſtlerpaar Fly und Slade. Die Gedankenleſer haben

mit ihren geheimnißvollen Darbietungen faſt die halbe Welt bereiſt.
Es ſei bemerkt, daß Fly und Slade's „Moderne Wunder“ weder
mit Taſchenſpielerei und Zauberkünſten, noch mit Hypnotismus zu
vergleichen ſind. Die Künſtler traten hierſelbſt im Januar 1
auf T ne n durch ihre eigenartigen Darbietungen in
allen Kreiſen vie reſſe erre

„Hallorentheater“. April d. J. berichteten wir über
eine Probeaufführung des von C. u verfaßten Volksſpiels
„Ludwig der Springer“. Der Verfaſſer hat nun inzwiſchen das
ganze Stück neu bearbeitet und mit neuen Geſängen und Chören
ausgeſtattet, ebenſo Schauſpiel „Der Salzgraf“. Ein Konſortium
von Künſtlern hat beide Stücke angekauft, um mit dieſen unter der
Firma Waren eine Rundreiſe durch Deutſchland zu
machen. Das Enſemble wird am Sonntag, den 29. er., Abends
8 Uhr mit der Erſtaufführun wig der Springer“, Volksſpiel
mit Geſang in drei Akten und einem Vorſpiel, in Halle a; S. in
den „ThaliaFeſtſälen“ beginnen. Die Dekorationen, aus Parthien
unſerer Stadt und der Saale beſtehend, ſind von dem Maler

r ausgeführt. Die Koſtüme ſind in drei hieſigen Ge
ſchäften angefertigt.

Talentvoll. Die Uhr, welche den Thurm der jüngſt ein
eweihten St. r in Cröllwitz ziert, iſt von dem UhrmacherFrom jun. in Giebichenſtein Bee Das iſt der junge talent-

volle Handwerker, dem vom Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen
auf Grund des Kunſtparagraphen das Zeugniß zum Dienſt als Ein
jähriger zutheil geworden iſt. Es iſt dies eine große Seltenheit, daß
einem Handwerker, der keine höhere Schule beſucht hat, eine ſolche
Auszeichnung zutheil wird. Der Genannte hat nur die Bürgerſchule
und im Anſchluß daran die Fortdildungsſchule in Halle beſucht.

Jn der Trothaerſtraſze wird r das öſtliche
Trottoir vom Denkmalsplatze aus hinter die Baumreihe verlegt, um
den dadurch gewonnenen Raum zur Verbreiterung der ſehr verkehrs
reichen Straße verwenden zu können, damit in Zukunft, wenn die
Verlängerung der Stadtbahn vollendet iſt, Verkehrsſtörungen mög
lichſt vermieden werden.

Schmelzers Park bei Wittekind, dem Fiskus gehörig, geh
am 4. Oktober in die Pachtung der Stadt Halle über.

Warum die Moritzburg- Lotterie nicht genehmigt wird.
Der Abſatz der Looſe zur preußiſchen Klaſſenlotterie 8 jetzt ein ſo
flauer, wie noch nie. Der Oberbürgermeiſter von Um hat vom
preußiſchen Finanzminiſter Herrn von Rheinbaben die Nachricht er
halten, daß die nächſte Ulmer MünſterbauLotterie in Preußen
nicht geſtattet werden könne, da die preußiſche Staatslotterie Kon
kurrenz zur Zeit nicht vertragen könne. o ſind die Tage hin, da
die Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie „mit Aufgeld“ bezahlt
wurden Lang, lang iſt's her. Die Looſe wurden vermehrt, aber
die Zahl der Abnehmer wuchs nicht in gleichem Maße. Die Un-
gunſt der Zeiten hat die Leute, die ſich den Erwerb einer Hoffnung
auf Gewinn verſchafften, ſehr herabgemindert. Es iſt bei uns
eben nicht wie in Jtalien, wo die Leute lieber ein unentbehrliches
Kleidungsſtück verſetzen oder verkaufen, und die paar Soldi, die
ſie löſen, ins Lotto tragen.

Ein „nettes Freundſchaftsſtückchen“ hat der bankerotte
und jetzt flüchtige Nudelfabrikant Hollmig in H.Trotha noch
kurz vor ſeiner e 7 an ſeinem Freunde R. verübt,
indem er dieſen um 1000 Mk. anpumpte und bald darauf ver
ſchwand. Herr R. hat der Staatsanwaltſchaft ſofort Anzeige er
ſtattet, ſodaß zu erwarten ſteht, daß die Polizei in Amerika, wohin
der Flüchtling verduftet ſein ſoll, ſich ſeiner in zuvorkommender
Weiſe annehmen wird.

Ausgeplündert wurde vorgeſtern ein Mann, der ſich auf
einer Promenadenbank auf dem Moritzzwinger niedergelaſſen hatte,
um dort ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Beim Erwachen wurde
gewahr, daß man ihm nicht nur ſeine Baarſchaft und Uhr ab
nommen, ſondern ſogar auch die Stiefeln ausgezogen und den Hu
vom Kopfe genommen hatte. Barhäuptig und barfuß mußte der
Gerupfte ſeine Straße ziehen.

Ein Zuſammenſtoſz eines Motorwagens mit einem Laſt
wagen fand geſtern Abend kurz nach 7 Uhr auf dem Kreuzungspunkt
der Linden- und Königſtraße ſtatt. Der Motorwagen erlitt geringe
Beſchädigungen und war auch in Brand gerathen, doch wurde dieſer
bald gedämpft.

Jn hilfloſem Zuſtande wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr
der Arbeiter Max Senftleben auf dem Riebeckplatze angetroffen.
Er wurde mittelſt Krankenwagen nach der Klinik geſchafft, von
wo er nach Anlegung eines Verbandes am linken Knie wieder ent
laſſen wurde.

Von der Elektriſchen. Geſtern Vormittag gegen 956 Uhr
brannte vor dem Grundſtück Mansfelderſtraße 8 der Motorwagen
Nr. 29. Die Urſache des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Verletzt wurde Niemand, da ſich in der inneren Wagenabtheilung
keine Fahrgäſte befanden. Der Brand wurde von Paſſanten ge
löſcht. Der Betrieb wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten und
der Wagen außer Betrieb geſetzt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag nach der Zucker
Raffinerie gerufen, woſelbſt große Vorräthe von Briketts, die
daſelbſt in einem Keller lagerten durch Selbſtentzündung in Brand
gerathen waren. Nachdem die Gefahr beſeitigt, rückte die Feuer
wehr um 654 Uhr Abends wieder in das Depot zurück.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Troubadour von G. Verdi)
Die trivialen, längſt dem Leierkaſten verfallenen Melodien und die
frechen Galoppaden, die einen großen Theil der Partitur des
„Troubadour“ füllen, haben zu den abſprechendſten Urtheilen über
Verdi verleitet. Namentlich zur Zeit, als Richard Wagners künſt-
leriſcher Stern ſeinen Zenith erreichte, war man drauf und dran,
Opern wie den „Troubadour“ in Grund und Boden zu verdammen.
Und doch zeigt ſich Verdis ſtarkes dramatiſches Talent ſchon im
„Troubadour“ in allen ſeinen Vorzügen und Mängeln! Je öfter
man dieſes Werk hört, je mehr muß man ſich davon überzeugen.
Ein Tondichter, der Scenen von ſo packender innerer Wirkung
ſchreiben konnte wie beiſpielsweiſe die Erzählung der Azucena im
zweiten Akt und den Anfang und das Finale des letzten, iſt
ein gottbegnadeter Muſikdramatiker, was man auch immer gegen
ihn ſagen mag.

Es iſt deshalb ganz ſelbſtverſtändlich, daß von der Beſetzun
der Azucena das Schickſal der Aufführung in hohem Maße abhaäng
Gelingt es einer Künſtlerin, die Charakterlinien der alten Zigeunerin
in ſcharfer Profilirung herauszuheben und die Unklarheiten der
Handlung, die unbeſtreitbar vorhanden ſind, geiſtig zu überwinden,
ſo iſt damit in den meiſten Fällen der Erfolg des „Troubadour“
gewährleiſtet. Jn Frl. Crawford konnte man glücklicherweiſe
eine Künſtlerin begrüßen, die mit ziemlichem Kunſtverſtand und
Kunſtgeſchick an ihre ſchwere Aufgabe herantrat. Mit ausgiebiger
Stimme begabt, die freilich in den höchſten Lagen ſich noch nicht
immer den Abſichten der Darſtellerin gefügig erwies und theilweiſe
im Klange hohl und unrein wurde, geſtaltete Frl. Crawford die
Azucena in allen wichtigen Momenten mit überzeugender Charak
teriſtik. Wenn Frl. Crawford erſt vollkommen die Schwierigkeiten
der deutſchen Ausſprache, die vielfach falſche Silbenbetonungen
am Ende der Wörter verſchuldete, überwunden hat, wird ſie
ohne Zweifel ein ſchätzenswerthes Mitglied unſeres Opernenſemble
werden. Einen ganz vortrefflichen Eindruck hinterließ als Leonore
Frl. Bonfét, die unſer Publikum bereits neulich im „Tannhäuſer“
als Venus kennen gelernt hatte. Der Unterzeichnete hat es ſich ſeit
langer Zeit zum Grundſatz gemacht, niemals eine Sängerin wegen
nicht völlig genügender Ausführung dieſer heiklen Wagnerparthit
kritiſch abzuurtheilen. Der geſtrige Abend bewies wieder, wie zweck
Aabiß ein ſolches vorſichtiges Verfahren iſt. Frl. Bonfèt verdient
für ihre Leonore faſt uneingeſchränktes Lob. Im Ausdruck hätte ſie
ja hier und da noch wärmer und leidenſchaftlicher ſein können, aber



das macht nichts aus der ſchönen Geſammtleiſtung gegenüber. Sehr
hübſch behandelte die Künſtlerin die Koloraturen und das reiche
Paſſagenwerk; überall offenbarte ſie, daß ſie nicht nur eine tüchtige
V ſondern auch verſtändige muſikaliſche Schulung ge
noſſen hat.

Von den mitwirkenden männlichen Mitgliedern unſeres Opern
perſonals läßt ſich im Großen und Ganzen ebenfalls Gutes berichten,
obgleich hier ſchon manches Aber des Bedenkens mitſpricht. Der
neue Heldenbaryton, Herr Friede Graf Luna iſt offenbar
junger Anfänger. Dafür zeugt ſeine Art ſich zu geben. Herr
Friede ſchöpft rein geſanglich aus einem wahrhaft fürſtlich reichenVeſit. Er hat ein wundervoll ausgiebiges und tragfähiges Organ,
das mühelos über entfeſſelte Orcheſtergewalten zu triumphiren ſcheint.
Aber ſei es nun aus Aufregung oder aus Unvermögen: er ver
mag keinem einzigen Tone geſunde Feſtigkeit zu verleihen. Ein faſt
beſtändiges Flackern verdirbt einem jede Freude an der ſchönen
Stimme. Dazu kommen leider noch eine ſtarke Neigung zu
Jntonationsſünden und ungezählte Nachläſſigkeiten en den
rhythmiſchen Bau der muſikaliſchen Phraſe. Dieſe drei Untugenden
wird Herr Friede mit aller Energie bekämpfen müſſen, wenn er ſich
nicht um die beſten Früchte ſeiner künſtleriſchen Laufbahn bringen
will. Viel vortheilhafter nahm ſich der Manrico des Herrn

iſcher aus, dem ebenfalls eine ſchöne Zukunft in Ausſicht
eht, ſobald es ihm gelingt, ſeinen vollen Tenor zu Gleich-

mäßigkeit in der Tongebung heranzubilden. Der größte Theil ſeiner
dankbaren Parthie gerieth ihm ganz ausgezeichnet. Das berühmte
Allegro des dritten Aktes mußte er ſogar auf Wunſch des

ublikums wiederholen. Beide Herren werden es ſich aber hoffent
lich mit Eifer ſein laſſen, ihre ſchauſpieleriſchen Talente
über das beſcheidene Maß des Anfängerthums zu erheben. Beide
nd über die hergebrachten n n Bewegungen derrme noch weni ſmanhgeiomſen, Herr Fiſcher hörte z. B. die

aufregende dann der Azucena im 2. Akte an, ohne eine Miene

u verziehen. uſikaliſch zuverläſſig trat Herr Brandes für denFerrando ein. Die Chöre waren befriedigend, ſo lange ſie ſich auf

der Bühne befanden. Hinter der Scene ſangen ſie leider ſehr un-
rein. Es iſt doch ſchade, daß das einſt ſo berühmte Miſerere faſt
immer entgleiſt. Am Kapellmeiſterpult ſtand wieder Herr
B. Tittel, der das hohe Lob, das ihm neulich an dieſer Stelle
geſpendet wurde, in vollem Umfang rechtfertigte. Er dirigirte mit
ausgezeichneter Umſicht und ſetzte den verwegenen Angriffen, die
ſich Herr Friede gegen die rhythmiſche Ordnung geſtattete, Ruhe
und Kaltblütigkeit eines gewiegten Orcheſterfeldherrn gegenüber.
Das Publikum nahm die in allen Hauptſachen wohlbefriedigende
Aufführung mit lebhafteſtem Beifall auf. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Wie bereits erwähnt, findet Sonnabend die erſte Auf-
führung von „Margarethe“ ſtatt, welche Oper jetzt zwei Jahre
nicht auf dem Repertoire war. Für Sonntag Abend iſt die Oper
e in Verbindung mit der letzten Aufführung des mit
o großem Beifall aufgenommenen Fulda'ſchen Luſtſpiels: „Die

Zwillingsſchweſter“ angeſetzt

Vermiſchtes.
Ueber die bedauerlichen Vorgänge an Bord des kleinen

Kreuzers „Gazelle“, die ſich gegen den Kommandanten
richteten, werden dem „Berl. Tgbl.“ zur Ergänzung der erſten Mel-
dung noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Die „Gazelle“, deren
Beſatzung 211 Mann zählt, gehörte während der Herbſtmanöver
gleich den Schweſterſchiffen „Niobe“ und „Nymphe“ der zweiten
Aufklärungsgruppe an. Die Schiffe dampften am 2. September
mit den Linienſchiffen und Küſtenpanzerſchiffen von Kiel nach
Danzig und betheiligten ſich dort an den Uebungen. Der Kom-
mandant hat angeblich den Mannſchaften nur wenig Landurlaub
ertheilt. er Dienſt an Bord ſoll mehr als ſtramm geweſen ſein.
Unter den Mannſchaften entſtand ein heftiger Unwille, der ſich in
betrübender Weiſe kund gab. Außer den Geſchützverſchlußſtücken
warfen die Betheiligten werthvolles Manilatau über Bord. Auf
der Danziger Rhede war die „Gazelle“ mit Arreſt belegt. Kein
Offizier und kein Mann außer der Schiffsordonnanz durfte von
Bord gehen; ebenſo war Niemand das Anbordgehen geſtattet. Man
fand es nicht für rathſam, das Schiff einzeln fahren zu laſſen.
Während die übrigen kleinen Kreuzer bereits Anfangs voriger
Woche einzeln vom Manöver nach Kiel zurückkehrten, mußte die
„Gazelle“ auf der Rhede von Danzig verbleiben. Sie fuhr in der
Begleitung der Linienſchiffe erſt am Freitag von Danzig ab und
r mit dieſen am Sonnabend im Kieler Kriegshafen ein. Der
Fall hat zu den ungeheuerlichſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben.Es darf deshalb erwartet werden, daß von autorativer Seite ge
naue Angaben über die Urſache und die Einzelheiten dieſer ſchweren
Jnſubordination veröffentlicht werden.

Von einem muthigen Knaben berichtet der Bienen
T Ein etwa 10 jähriger Knabe ſtand barhäuptig nahe bei
em Bienenſtande, als eben ein Schwarm auszog. Nach

einigem Hin und Herfliegen nahm die Königin ihren Sitzanf dem Kopfe des Knaben, und raſy flogen tauſende
von Bienen hin. Der Vater, der die Sachlage ſofort erkannte, rief
dem Jungen, der ſchon öfter beim Schwarmfaſſen zugeſehen hatte,
in aller Eile zu: „Rühr' Dich nicht, Hans'l! Mach' den Mund
und die Augen S ich werd' den Schwarm gleich taufen und ein-
faſſen.“ Der Knabe der Vater goß Waſſer über den
von Bienen eingehüllten Kopf des Knaben, bog letzteren etwas nach
vorn und ſtrich mit einem Federwiſch die ganze Geſellſchaft in
einen untergehaltenen Strohkorb. Der Knabe hatte keinen einzigen
Stich erhalten.

Ein guter Fang. Die römiſche Polizei hat einen guten Tag
a Jm Auguſt wurde aus der Kirche Santa Sabina auf dem
ventin das berühmte Madonnenbild von Saſſo-
errato aus dem Rahmen geſchnitten und ge-
ohlen. Die Polizei kam zwar den Dieben auf die Spur, aber

nicht dem Bilde. Sie verhaftete Dur die erſteren nicht, ſondern
lockte ſie in eine Falle. Der Pförtner Felici, einer der Diebe,
machte im Wirthshaus ein paar neue Bekanntſchaften, die ihn
häufig frei hielten und ihm allerlei Neues zu erzählen wußten, ſo
eines Tages auch von der Ankunft eines ſtein reichen Frem-
den, der im Gaſthofe Marini wohne und unglaubliche Summen
für alte Bilder zahle. Felici fus an, ſich vorſichtig zu erkundigen
und erfuhr, daß ein gewiſſer Ferrari der Vermittler ſei. Richtig
erſchien er auch bei dem, und nach ſehr langen durch Felicis
Mißtrauen bedingten Unterhandlungen kam man überein, daß
Felici und zwei Andere das Bild um 10 Uhr Abends in den Gaſt-
hof bringen ſollten, wo ihnen der Fremde 10 000 Lire aushändigen
werde. Sie fielen auch richtig herein. Die drei Diebe erſchienen
r mit dem Bilde und wurden von den in den h

auernden Poliziſten gefaßt. Die Madonna Saſſoferratos iſt glück
licherweiſe ganz unbeſchädigt und wird wohl bald ihren früheren
Platz wieder ſchmücken.

Stiergefecht und Automobil, Man ſchreibt aus Paris:
Herr Deutſch, der bekannte Stifter des 100 000 Fre.-Preiſes für
einen lenkbaren Luftballon, will in Bayonne ein
Stiergefecht veranſtalten, bei welchem jedoch die Picadores
nicht zu Pferde erſcheinen, ſondern im Automobil in der Areng
auftreten ſollen.

Feuersbrunſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mannheim:
Seit Donnerstag Abend 8 Uhr ſtehen die Häuſer, in denen ſich die
Naphtalager der chemiſchen e „Lindenbof“ befinden, in
Flammen. Die Feuerwehr hatte bis Mitternacht wenig Erfolge
das Benzinlager ſchwebt in großer Gefahr, der Schaden iſt bedeutend

Eine „ſchöne“ Geſchichte. Jn einem Feuilleton im „N. W. T.“
wird folgendes hübſche Jntermezzo aus einer Schulſtube in Böhmen
erzählt: „Jch forderte einſt die Kinder auf, daß ſie auch einmal
eine kleine Geſchichte erzählen ſollen. Da blickten ſie mich erſtaunt
an und ſchwiegen. „Nun, wer weiß eine ſchöne Geſchichte
wiederholte ich meine Frage, und ſie ſchwiegen wieder, bis auf den
kleinen Wenzel (ein tſchechiſcher Knabe, der erſt in der Schule
deutſch lernte), der ſich ſchüchtern meldete und leiſe ſagte: „Bitte,
ich weiß eine ſchöne Geſchichte. „So erzähle ſie.“ Und der Knabe
begang, zuerk langſam. bedächtig, dann immer ſchneller und zum

mählich die Bedeutung eines

Schluß ſich überſtürzend: „Jch bin nach Hauſe gekommen, dann iſt
Anna (die erwachſene Tochter ſeines Onkels) gekommen, dann iſt
Hauslehrer gekommen und hat Anna küßt, und dann iſt Onkel
gekommen und hat geſagt: A potom, das iſt eine ſchöne Geſchichte.
Solche Familiengeheimniſſe kann man in der Elementarklaſſe
öfters erfahren, wenn auch kein Wenzel darinnen ſitzt.“

Eine Verordnung gegen ſog. Kibitze. Für Kartenſpieler iſt es
bekanntlich in hohem Grade läſtig und ſtörend, wenn dritte, am
Spiele nicht betheiligte Perſonen ihnen in die Karten ſchauen,
und dabei ihr Spiel kritiſiren und vielleicht ſogar dem Gegner
Rathſchläge ertheilen u. dergl. m. Der Abſcheu gegen ſolche ſog.
Sei kommt bei e oft in ſehr energiſcher und draſtiſcher
Weiſe zum Ausdruck, und mancher „Kibitz“ hat ſchon für ſeine
unbefugte Einmiſchung eine derbe Zurechtweiſung, zuweilen ſelbſt
Schlimmeres über ſich ergehen laſſen müſſen. Weniger bekannt
dürfte es ſein, daß in einzelnen Orten des Rhöngebietes der Volks

umor dem Widerwillen gegen Kibitze ſogar in Strafverordnungen
usdruck gegeben hat, die zur Warnung in den Wirthshäuſern auf-

gehängt wurden, und denen in Fällen der Zuwiderhandlung un-
nachſichtlich Geltung verſchafft zu werden pflegt, ſodaß ſie all

ewohnheitsrechts erlangt haben.
So iſt beiſpielsweiſe im Wirthshauſe zu Eitra im Kreiſe Hersfeld
des Regierungsbezirks Kaſſel eine „Newe Strafforderung vom
Jahre 1583 bis auf Weiteres“ in Geltung, welche lautet: „Wer
den fleißigen Spielern über die Achſeln gucket, alſo daß ine ehn
heyße angſt wurdt, den ſoll man bald verjagen und heyß in ehn
Kibitz. er aber die charte von zween Spielern beglotzet hat und
kommt in ehn lüſtlehn, eynem etwas kund zu thun durch Zwinkern
mit den Augen, oder er ſchwatzt mit dem Maul, den ſoll man pöni-
tiren um 30 pfennige in gutter. Münz oder einem Krügeleyn voll
martzbier zum gemeynen BVeſten, dann verja in. Wer aber ſich be-
dünket, ſo voll Weisheit zu ſeyn, daß er den ſpielern will rat geben
oder ſagen, es habe ehnes nicht recht geſpielt, den ſoll man auf
e Maul ſchlagen, auch ime das Käppleyn über die Ohren treyben,

enn er iſt ein Eſel; dann ſoll man ihn verſtäuben und werffe in
auf die gaſſe.“

Zwölf Opfer der Blutrache. Der Tſchetſchenze Chadſhi Chad
ſchukajew, deſſen Sohn unlängſt in einem Aul einen Mord verübt
hatte, war, wie die „Terſtija Wjedomoſti“ berichtet, von dem Unter
ſuchungsrichter zu einem Verhör zitirt worden. Befürchtend, daß
die Verwandten des Getödteten den Chadſhi unterwegs überfallen
könnten, begleiteten ihn 15 bewaffnete Perſonen aus ſeiner Bluts-
verwandtſchaft. Als ſie der Gegenpartei in der That auf dem
Wege begegneten, kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoße, der
für beide Theile traurig endete. Von Seiten der Verwandten des
Chadſhi wurden deſſen zwei verheirathete Töchter getödtet, er ſelbſt
und ſein Bruder ſchwer und zwei Andere leicht verwundet. Auf
Seite der Gegner wurden vier Perſonen getödtet, eine ſchwer und
zwei leicht verwundet, unter dieſen auch ein zehnjähriger Knabe.

Der Mörder ſeiner Geliebten. Vor Kurzem fand man in der
Nähe von Bremgarten, einem kleinen Dorfſtädtchen im Canton
Aargau, die ſchrecklich entſtellte Leiche eines jungen,
23 jährigen Mädchens Namens Alberting Stöckli. Es
hatte neben anderen Verletzungen auch einen Schuß am Oberarm,
und die Kehle war ihm mit einem Meſſer durchſchnitten. Jn der
Bevölkerung erregte die Sache große Aufregung, um ſo mehr, als
die Stöckli als braves und arbeitſames Mädchen überall beliebt ge
weſen war. Als der That dringend verdächtig wurde damals der
Geliebte der Ermordeten, der Metzgermeiſter Johann Meherhofer
aus Erikon verhaftet und die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet.
Die Jndizien der Thäterſchaft richteten ſich gegen ihn und wirkten
auf den Mörder derartig ein, daß er ſich nunmehr zu einem um-
faſſenden Geſtändniß entſchloß. Schon einige Tage vor dem Morde
ſei er mit dem Gedanken umgegangen, ſeine Geliebte zu ermorden.
Er habe bei den Spaziergängen in einem nahen Walde den Muth
dazu nicht gefunden. Am 30. Auguſt 2611 Uhr Abends ſei er dann
wieder einmal mit der Stöckli in der Nähe ſeines Haufes geweſen
und habe mit dem Revolver auf ſie geſchoſſen, ſie aber nur durch
die Hand getroffen. Nun habe er ihr mit dem Revolver auf den
Kopf geſchlagen, bis das Mädchen wie leblos am Boden lag, wäh-
rend er nach Hauſe gegangen ſei. Gegen 4 Uhr Morgens ſei er
dann, da er keine Ruhe finden konnte, wieder zumThatorte gegangen
und habe die Stöckli wieder bei vollem Bewußtſein gefunden; ſie

ihn dann mit flehenden Augen angeſchaut und geſagt: „Aber
dans, was thuſt Du auchl! Habe doch Erbarmen mit mir!“ Er

habe aber kurzer Hand ſein Meſſer genommen und ihr die Kehle
durchſchnitten, indem er erwiderte: „Jetzt will ich Dir helfen!“
Dieſes Geſtändniß, das Meyerhofer zuerſt dem Beichtvater und
dann dem h machte, rief in der Bevölkerung aber
eine ſo hochgradige Aufregung hervor, daß man den Mörder in
aller Frühe nach Lenzburg ins Cantongefängniß überführen mußte,
deſſen Mauern er wohl lebend nicht mehr verlaſſen wird.

Der falſche Muſolino. Jn der Umgebung des kalabriſchen
Städtchens Gerace trieb ſich ſeit einigen Tagen ein Unbekannter
herum, der die Landbewohner geheimnißvoll über die Streife der
Carabinieri ausfragte. Nun ſchwärmt ja ganz Calabrien ſchon
ſeit vielen Monaten für den Briganten Muſolino, den die Polizei
trotz Aufgebotes von 800 Soldaten und trotz des Kopfgeldes von
60 000 Lire nicht zu faſſen vermag, und den Bewohnern von Gerace
kam der Gedanke, daß der Unbekannte, der ſich ſo geheimnißvoll nach
der Polizei erkundigte, Niemand anderes als der berühmte Muſo-
lino ſei. Man brachte Bildniſſe des Briganten herbei und fand die
Vermuthung beſtätigt. Von dieſem Augenblicke an lebte der Un-
bekannte in Gerace und Umgebung wie ein Paſcha. Für ihn war
allerorten der Tiſch gedeckt und mit den beſten Speiſen beſetzt, er
fand überall ein weiches Bett und auch an Liebesabenteuern fehlte
es ihm nicht. Die Carabinieri wurden aber durch ihre Svpäher
bald darüber aufgeklärt, daß ſich Muſolino in Gerace aufhalte,
und am Dienstag Abend gelang es vier verkleideten Poliziſten, den
berühmten Briganten zu faſſen, als er ſich in dem Dorfe zu einem
Stelldichein begeben wollte. Aber nur zu bald mußten ſich die
Poliziſten, die ſchon die 60 000 Lire Kopfgeld in den Händen zu
haben glaubten, davon überzeugen, daß es mit dem Muſolinofange
wieder nichts geweſen ſei. Der verhaftete Unbekannte entpuppte
ſich als ein abenteuerndes Schneiderlein aus Reggio Ca-
labriag, der bei dem Leſen der Muſolinoromane auf den Gedanken

ekommen war, die Rolle des berühmten Briganten zu ſpielen.
ie Bevölkerung von Gerace gerieth in nicht geringe Aufregung,

als ſie vernahm, daß ſie ſo unwürdig von einem Betrüger aus-
t worden war, und als der falſche Muſolino geſtern von
Berace nach Reggio überführt wurde, mußte er ſich von der er

bitterten Bevölkerung Mißhandlungen gefallen laſſen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. Sept. Die Bochumer Meldung iſt dahin
zu berichtigen, daß nicht das Bochumer, ſondern das Gelſen-

irchener Leitungswaſſer nach der bakteriologiſchen
Unterſuchung Typhus-Bazillen enthält.

Gelſenkirchen, 27. September. Wie die „Gelſenk. Ztg.“
meldet, befinden ſich im katholiſchen Krankenhauſe 180, im
evangeliſchen 176 Typhus-Kranke. Jm Ganzen
ſind 14 Sterbefälle vorgekommen.

Aſchaffenburg, 27. September. Das Bankhaus
S. Luck hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Der
Bankier Luck iſt ſeit geſtern verſchwunden.

Wien, 27. September. Das 2. Bataillon des
2. deutſchen oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments
traf heute Vormittag 11 Uhr von Trieſt kommend hier ein.

London, 27. Sept. Die „Daily News“ giebt das geſtern
Abend in Umlauf geweſene Gerücht wieder, daß Kitchener
ſeine Demiſſion als Oberkommandeur in
Südafrika wegen Meinungsverſchiedenheiten
mit dem Kriegsminiſter gegeben habe. Die
Regierung hätte darauf beſtanden, daß Kitchener eine von ihm
getroffene Entſcheidung wieder aufbebe, was Kitchener abgelehnt

habe. Die Regierung hätte die Jntervenkion einer hoch
ſtehenden Perſönlichkeit nachgeſucht.

London, 27. Sept. Eine „Standard“ Meldung aus
Durban beſtätigt den am 28. September ſtattgehabten Bahn
unfall bei Standerton. Sechs Garde-Dragoner
wurden getödtet, 36 verwundet. Das Unglück iſt
durch eine verbogene Schiene herbeigeführt worden.

Wetterbericht vom 27. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 2 a Se es.S Name der S s2 Beobachtungs S RWindſtärke Weiter S
3 ſtaton ges s i
1Stornoway 749,71 W ſtürmiſch Regen 14,40
2BBlackſod 755,51 W ſtürmiſch Regen 16,72
3Sbhields 763,4) 8 leicht bedeckt 13,304Scilly 767,91 8 W mäßig bedeckt 15,60
5Jsle d'Aix 26 aris 2 o7Vliſſingen 771,01 N ſehr leicht wolkenlos 13,80
8Helder 770,0 NNW ſehr leicht wolkenlos 15,409 Chriſtianſund 760,9 W mäßig heiter 12,30
10 Skudesnaes 765,1 8 ſtar wolkig 12,60
11 Skagen 766,51 W leicht Nebel 13,5012 Kopenhagen 767,6 Windſtill windſtill Dunſt 13,10
13Karlſtad 765,3 S W leicht Nebel 12,20
14 Stockholm 766,1 S W leicht Nebel 11,60
15 Wisby 767,5 88 W mäßig Nebel 12,80
16 Haparanda 762,6 Windſtia windſtill bedeckt 10,90
17Borkum 769,4 NW ſehr leicht wolkig 14,80
18 Keitum 768,0) NW ſehr leicht heiter 13,90
19 Hamburg 768,3 NW ſehr leicht Nebel 13,8020 Swinemünde 768,1 8 leicht wolkenlos 13,70
21Rügenwalder-

münde 768,5) O080 ſehr leicht wolkenlos 11,40
22Neufahrwaſſer 768,8 8 ſehr leicht Dunſt 12,50
23Memel 768,2) 80 ſehr leicht Dunſt 13,20
24 Münſter (Weſtf.)) 769,61 NW ſehr leicht wolkig 15,00
25 Hannover 768,7 Windſtil windſtill bedeckt 14,40
26 Berlin 767,9) 80 ſehr leicht wolkenlos 14,00
27 Chemnitz 769,1 0 leicht wolkenlos 11,20
28 Breslau 768,7 80 ſehr leicht Nebel 9,60
29 Metz 768,9) NoO ſehr leicht bedeckt 14,30
30 Frankfurt a. M. 768,5) NNO leicht wolkig 14,90
31 Karlsruhe 768,4 NO ſchwach bedeckt 16,00
32 München 768,4 8W leicht heiter 13,40

33 Holyhead S S34 Bodö 767,9 0 leicht wolkenlos 12,60
35 Riga 767,7 Windſtill windſtill wolkenlos! 7,80

Hamburg 27. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 770 mw) liegt über Frankreich und Polen, das
Minimum (unter 750 mw) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſch
land ziemlich warm, im Oſten heiter, ſonſt vielfach trübe. Ziem-
lich warmes, im Süden und Oſten meiſt heiteres, im Nordweſten
vorwiegend trübes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. September.

See vom 27. September, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland herrſcht in einer kleineren Weſthälfte unter
Einfluß einer flachen Depreſſion trübes Wetter und ſtellenweiſe
iſt ſogar etwas Regen gefallen; die Wolkenbank von dieſem
Gebiet iſt z. Zt. am Süd bis Weſt- Horizont in Magdeburg
ſichtbar und der Mond iſt ſoeben dahinter verſchwunden. Jm
übrigen Gebiet iſt es fortdauernd heiter und trocken. Das
Barometer ſteigt anhaltend, es breitet ſich alſo das P
Maximum unter Zunahme der Jntenſität weſtwärts aus, ſodaß
im Allgemeinen weiter heiteres und trockenes Wetter bezw. der
Wiedereintritt desſelben zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September.
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres

etter.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Schankwirth Julius Otto Martin in Chemnitz. Cigarren
und Tu händler Emil Herzog in Forſt i. L. Fabrikant Friedrich
Auguſt Hollmig in Halle a. S.-Trotha. Schneidermeiſſer Carl
Auguſt Hugo Elbe in Leipzig.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 20. September. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Jn der vergangenen Woche war das Geſchäft immer noch ruhig,
doch wurde nirgends mehr verſucht, die Preiſe weiter berabzudrücken.
Man ſcheint allſeitig überzeugt zu ſein, daß an ein weiteres Abflauen
des Marktes für die nächſten Wochen nicht mehr zu denken iſt, wenn
auch der augenblicklich noch vorherrſchende ſehr ſchwache Verbrauch
trotz der Knappheit der Waare ein Anziehen der Preiſe verbietet.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 118

I do. 112 116II do. 103 110in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Börſe von Berlin vom 27. September.

Die geſtrige Feſtigkeit New-Yorks die Erholung der
Kupferwerthe in den weſtlichen Börſen auf die Beſſerung des
Kupferpreiſes, ſowie günſtige Berichte von dem
amerikaniſchen Eiſenmarkt ermuthigten anfangs die
Spekulation zu einiger Kaufluſt. Unter deren Einfluß
hoben ſich Hütten und Bergwerks- Aktien Anſehnlich. Schiff
fahrtsAktien ſtellten ſich auf Deckungen weſentlich beſſer.
Jm ſpäteren Verlauf trat ein ſtärkeres Angebot ein.
Die Meldung von der Zahlungs Einſtellung einer
kleineren Bankfirma in Aſchaffenburg verſtimmte. Jn-
folgedeſſen war die Haltung in zweiter Börſenſtunde
träge. Man verhielt ſich abwartend mit Rückſicht auf
die Jnduſtriewerthe des Kaſſamarktes. Ultimogeld 4x Proz.,
PrivatDiekont 3 Proz.

Produktenbörſe,
Berlin, den 27. September.

Weizen Okt. 155,25 Dez. 155,25 Ac, Mai 160,25
Roggen Dtt. Dez. 133,25 Mai 136,75 c

er Oktober 135,50 Mai 135,50

R
dais, amerk. mired, Olt. Dez. 124,75
üb öl Oktober 55,40 Mai

S ypiritus 100 1 70er lofo
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Uuckerberichte.
Halle a. S., 27. September.

Rohzucker.
Die am Schluß der Vorwoche herrſchende ſchwache Haltung des

Marktes übertrug ſich auch auf den größeren Theil dieſer Woche
die Kaufluſt entſprach nicht der Höhe des Angevots und die Preiſe
bröckelten ſucceſſive ab. Nm Mittwoch iſt die Beachtung allerdings
beſſer geworden, nachdem die Ausfuhnwerthe etwas angezogen hatten,
der heutige ſchwächere Terminmarkt beeinflußte aber wieder die Kauf
luſt ungünſtig. Umſatz in prompter und ſpäterer Lieferung eirca
108 009 CEtr.

Rohzucker.

Granul, einſchl. Rend. 925 excl. uKry' all I incl. über 99,5 88 T 8,50 8,55.Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. exel.

Korn 96 excl. 6,35— 6,75.
Magdeburg, den 27. Septeinber 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,50-—8,60. Tanden ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,35 6,70.
Kryſtallzucker I. 28,70.
Brotraffinade I. 28,95.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Sept. per 7 87, 7,92B.per Okt. 7,60G, 7,65B per Mai 8,12, 8,12xB.
ver Okt.-Dez. 7,65G, 7,75B. Tendenz: matt.

Wochenumſatz: 363 000 Ctr.

Harnburg, 27. September 1901. (Eig. Drahibericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

0 Du/0

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,42v. März 8,00.
Olt. 7,65. Mai 8,10. Tendenz: matt.Dez. 7,77v. Juli 8,22x.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 26. Sept. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriß 153--161
je nach Qualität, Sommerweizen 156—159 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146— 150 miitlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152— 162 beſſere Chevaliers 162-—165 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 bis
140 in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria,
je nach Qua'ität, 180-212 Verkauft wurde ein Poſten grüner
Erbſen zu 235. ab Nahſtation. Mais, gem. omerikaniſcher fehlt.

Neutomiſchel, 25. Sept. Bericht des Hopfenbauvereins.)
Hopfen. Das Hopfengeſchäft nahm einen äußerſt ruhigen Verlauf.
Zwar waren einige auswärtige Käufer hier, indeß ſcheint es, daß die
meiſten Käufer ſich dem Saazer Lande zugewandt haben. Die
Preiſe ſchwanken zwiſchen 80 und 95 während anfänglich faſt
durchweg 90--110 A. gezahlt worden ſind.

Rew-Hort, 26. Sept., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in New York 81 (8X), Lieferung Nov. 7,64
(7,57), Lieferung Jan. 7,68 (7,63), in New Orleans 7W
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Sſchmal z, Weſtern ſteam
10,25 (10,25), Rohe Hrothers 10,60 (10,60), Mai s“) ver
Sept. 637 (64), Dez. 632/, (632/,.), Mai 64 (64!
Weizen**) rother Winterweizen loco 759 (758 Weizen ver
Sept. 741 (74x), ver Okt. 73,, (737 ver Dez. 75 (76),
ver Mai 79 (79x), Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (58 Rio Nr. 7 verOft. 4,95 (5,05), ver Dez. 5.15 Mehl, Sopring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 31 (3 Zinn 25,00 (24,85),
Kuvfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 26. Sept., 6 Uhr Adendz. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“*)
per Sept. 688 (68 per Dez. 70 (70). Mais**) ver
Dez. 588/, (58 Schmalz per Okt. 9,82 (09 77x), ver
Jan. 9,374 (9,35), Speck ſhort clear 9,55 (9,55), Pork
ver Jan. 16,02 (16,02).

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. September.
Auftrieb: 112 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 3 Kalben, 44 Kühe, 87

Bullen 802 Kälber 271 Stück Schafvleh 1361 Schweine, und zwar 1361 Leutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2546 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

kö dThier esgattung Bezeichnung S i
Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
83) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

u n39) Lutere ausgemäſtete Kübe und wenig gut entwitelte jüngere

Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
5) gering genährte

Kälber: 1) ſeinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40
9) geringe Saugkälber 309) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schafe: 1) Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammel 333) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nexrjſchafe) 29

Schweine: vollfſeiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu I Jahren

7) fleiſchige
9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2

ausländiſche (aus

Verkauf:
103 Rinder, und zwar Geſchäftsgang26 Ochſen, 3 Kalben, 39 Kühe, 35 BSullen mittelmäßig
796 Kälder
230 Schafe

1183 Schweine

Deptford, 25. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
576 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. 1 d. für je 8 Pfund.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. e h h
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unt. bis 19000 32100 006 Oeſterreich. Credit a i. 40 152,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik Se 9 116.2Preuß. Conſ. Anleihe 3 n 105 95 bz. G Preuß Boden-Credit 7 7 128,75 G Laurahütte 16 174.20b3do. do 90 406 do. Eentr.BodenCr.. 9 9 154,5005. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 1204 0605 Wechſel-Conurſe.Hamb. Staats diente 312109 390 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). Leopoldehaller chem. Fabr. 4 66/005 Gdo. Staats Anl. isss. 3 688762 0 do. do. (Hübner) volle 62 2 110,0062. Luiſe Tiefdau tonv. 1 52106 Privatdiskont 3Preuß. Staatsſchuldſcheine Reichsbank 1046 10 153 0063 do. do. St.Pr. 92 090 6Sächſiſche Rente. 3 8340b6 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 e 2., 116,7505 Norddeutſcher Lioyd. 7!2 82104,7 S Schweiz 100 Fr. z. 80,906Sandſchaftl. Ceniraf. 102696 gnatoliſche 32.506.Saffhauſ. BankPerein. derr ſus 29 I. Pa. 78 386do. do. e 98.00 DortmandGronau St Pr. 81/2 8' 151.006 Schleſiſcher BankVerein. 7 7 41,75 b. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 90, Ob G Jetersd. 100 Rol. a
do. do. 83.506 6 LübeckBüchen. 6 136 7 r 1 10 87 7 Amſterdam 100 (g. 168 308Landſchaft d. Prov. Sachſen 102,5 b MarienburgMlawka 28/4 3 71,2563 e Ronne tn 4 7 2915620 Belg. Plätz 100 Fr. h. z0do. do. z 99,00ez do. do. St.Pr. 5 5 z. Roſiher Bra R 13 14/2 8828 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage z. 20,376do. do. 87.9065 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 84,3063 Jnduſtrie-Papiere. d er ohlen-- r 3888 s Lond. LipresSterl. Monate g. 20,266valeſce Staren z 13376830 g wä wo 1 172 108,50bz eaqhſ. t z 15 /2 h don Fr. kz. 88o. von u ehrader Bahn La. B. a t 4 7 n. 2 en e JHamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südbahn 2/5 12.7563 Dividende 1899 1900 do. St.Pr. 8 10 136,256 v 4

2 ba e e n r 4 98,006bz G r 26/4 154 183723 G h h 11 S 48mbur Van otthardbahn o. Patzenhofer 11383. G „C„Gç„(unk. bis 3 e 91 50b. G Jtal. Meridionalbahn 6 87, 136.206 do Bedlere Schilt 14 1205,50 t G
S Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn S. 103 1065 do. Union Gratweil. r 193.,5064 Schluß Courſe,8 (unk. bis 1904) 38 94 00bz G Luxembg. Pr. Hur. 58 88,756 A. G. f. Anilinfabr. 15 115 206,900z GHann. BodenCredit Schweizer Cenrraldahn 98 Allgem. Elektr. 15 1170,506 G Tendenz: Ruhig.(unk. bis 1904) 3 e 92,00bz. G do. Nordoſtbahn 5 5 99,0063. G Anhalter Kohlen 6 8 90,00 z. B

do. Unionbahn 5 5 94,00 b Berl. Elektr. Straßenbahn 5 e 390 Reichsanleihe nun 90,40 Marienburger ehe 71.50Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 5 s 106. 390 Berl Elektricitäts- Werke 10 156,2563. Ung. Goldrente. e n Oſtpreuß. Südbahn e 84.10Northern Paciſic 4 4 95 60bz Schwartzkopff 13 7 156 00bz. Italiener e eeeeee es e 7 Gotthardbahn mee 154,40Zinsfuß r w h 11 10 1443328 S e e e es eeeesseesesees 8385 e e es e 8 40z B's mar tte 05. ürken e eeeeeeeeeeeee r ar ce z areye e 77 t Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl 162/3 whg 157.50b3 Oeſterreichiſche CreditAktien. 192,75 Nordd. Lloyd 16888
G t n de l. Cps 29 303 G m e Bnuderus Eifenwerke 6 9 87,75bz G Disconto-Commandit. 170.,00 Hamb. Packet e e 105 60de Monovol Anleid 7 5 Dividende 1899 1900 Butauer Cyem. Fabrik. s 114.006 Deutſche Bank h 190.00 Bochumer Gußflahl e e 159,10r h G Il h d ls-Geſ. 9 8 129 20 G Cröllwitzer Papier III 10 we 208 00btz. G Berliner Handelsgefellſchaft. 129 75 Dortm. Union St.Pr. LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIG 7do Goh e W 795 42 20 3 e. 7 2 8 77 30 G Dannenbaum s 7 h n Dresdner Bank e e e 119,00 Laurahütte. h 175 00i cher e 37 s Se u e ten 7 e e Bern e en. etc. 148Jtalieniſche Nente. 4 99 10bz G Breslauer Disk.Bank. 7 4 70,000 EgeſtorffSalzwertke 62*/s] 9 133.50 b. G DortmundGronau e 151,00 l Gelſenkirchen. 154,75

7 Der derzeitige Jnhaber des Diakonats zu St. Jacobi hierſelbſtAmtliche Bekanntmachungen. hat ſeine ſrütere Erklärung, ne dem r a zu wollen, zurück Ca. 1500 Ctr. Eckendorfer Kunkelrüben,
genommen. emzufolge nehmen wir unſere Aufforderung zur EinBekanntmachung. reichung von Bewerbungen um dieſe Stelle zurück. (3610 b. 1000 Ctr. Magnum bonum-Spri ekarto eln

Tages-Orduung für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Montag, den 39. September er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Rückgabe einer Straßenparzelle, der Streiberſtraße an den
früheren Beſitzer. 2. Verlängerung eines Vertrages wegen Räumung
des Mühlgrabens. 3. Antrag wegen des Grundgehaltes dreier Lehrer
aus den Vororten. 4. Anfrage wegen Verwendung der für die Ent-
hüllung des Kaiſerdenkmals bewilligten Geldmittel. 5. Antrag wegen
Abänderung des S 29 des Ortsſtatuts betreffend das Gewerdbegericht.
6. Anfrage wegen Vergebung von Bauſtellen auf Grund des Erb-
baurechts. 7. Prüfung der Einwendungen gegen die Richtigkeit der
Liſte der ſtimmfähigen Bürger. 8. Entlafſtung der Rechnung des
Giebichenſteiner Waſſerwerks fär 1900.

Geſchioſſene Sitzung.
9. Wahl von Armenpflegern für den 17., 18. und 19. Armen-

bezirk. 10. Wahl eines Schiedsmannes für den 5. Schiedsmannsbezirk.
11. Anſtellung zweier Bureau-Aſſiſtenten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekauntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kö veſchaften iſt mit Zuſtimmung

der Polizeiverwaltung für die Secbenerſtraſßze zwiſchen Trothaerſtraße
und Angerweg ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1 Zimmer 78
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner-
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten
Magiſtrat anzubringen ſind.
Halle a. S., den 21. September 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Kartoffellieferartoffellieferung.
Die Liefe ung des Bedarfs von ungefähr 1200 ECtr. Kartoffeln

für die Zeit vom 1. November 1901 bis Ende Oktober 1902 ſoll am
Mittwoch, den 9. Oktober d. Js.,

Vormittags 10x Uhr
in der Schreibſtube der 2. Batterie vergeben werden.

Die Bedingungen können vorher in der Küche der 1. Abtheilung
eingeſehen werden, woſelbſt auch die vorſchriftsmäßig verſchloſſenen
Offerten bis zu dem genannten Zeitpunkt abzugeben ſind.

Wroduzenten und Produzenten Verkaufsgenoſſenſchaften werden
aufgefordert, ſich zu betheiligen.

Küchenverwaltung
der 1. Abtheilung Feldart.-Regts. Nr. 75.

Sangerhauſen, den 24. September 1901.
Ter Magiſtrat. Knobloch.

G

Bekanntmachungen.
Verdingung.

Herſtellung der Pflaſterarbeiten
auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes.

Termin Dienstag, den I. Ok-
tober d. J., Vormittags 9 Uhr
im Geſchäftszimmer des Elektrizi
tätswerkes Holzplatz Nr. 8.

BnuchenUntzholz

an die Exped. d. Ztg. 13461 S Vorrath!
Jäger's Norddentſcher

Landauer, Domäne Könkendorf

Kutſchwagen r
wegen Geſchäftsaufgabe äußerſt
preiswerth zu verkaufen. Angebote
unter B. 1351 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraſze.

ein größeres Quan-
Junge Kröpfer, tum im Ganzen oder

einzelnen Morgen
engliſche, holländiſche und deutſchbe,ſehr ſchöne Exemplare, ſind wegen verkauft

ehanfenet t rei A, Voigtläncler,
Dutlepp- Magdeburg Löbejün.

Kl. Diesdorferſtr. 4.

Amtliche Winterfeund f ſt
gar horhertragreich.

eng exci. Sack a Station
in Rollen und Stämmen, ſowie e i Mt. 10 Cir. à Er. Wir
AbfallBreunholz iſt billig ab Sbis 100 Ctr. à Cir. 11 Mk., äber
zugeben. Anfragen u. Z. 3461] 2100 Ctr. à Ctr. 10 Mk., ſolange

Hochmoderner, faſt neuer Cham p agner-KRoggen

ſowie ein offener, gut erhaltener b. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

ca. 1000 Ctr. Dr. Schulz-Speiſchartoffeln,
ca. 2000 Ctr. Prof. Maercicer, ne
können ſofort beim Roden abgegeben werden.

Gut Schurigshof, Poſt Döbrichau, Stat. Zſchackau u. Fermerswalde,

O. Günther.
Zucht und Verſandt des großen weißen

Edelſchweines
vom Rittergut Tümpling, Station Camburg, Saalbahn.

Eber, 3 Monate alt, Mk. 56 incl. Stallgeld ab Camburg
Sau, 3 46 pr. Caſſe, Käfig fr. zurückJedes weitere Monatsalter 15 Mk. höher.
Sprungfähige Eber und tragende Sauen von 160 Mk. an.

Geſunde Ankunft ſowie Fruchtbarkeit wird garantirt.
D. Nur erſtklaſſige Thiere kommen zum Verſandt. W

4389 Vogt. Rittergutsbeſiger.
C. Birke Vichhandinng, unnennree-

Futterschweine, große u. kleiue,
ebenſo fette Landschweinoe

ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk,

V 60 halbengliſche, Eſelſtute,
e 100 Kambonillet 5 jährig, zigen u. fromm, iſt für
H mmellämmer, 100 Mk. verkänfiich.
circa 60 Pfd., à 25 Pfg. Rittergut Quetz

erner 100 junge tragende Mutter bei Niemberg.
chafe zu verkaufen. rh Schwyger Kälber
Waſthammelläumer, terte en S Wie hzes

90 100 Pfd. ſchwer, verkauft Berliner Milchkur-Anſtalt,
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz. Berlin W., Friedrich Wilhelmfirrs.

T



T
Entree 50 Pfg. W

ba I Halle.

Kinder 30 Pfg.
Wo gehen wit Sonntag, den 29. Sept. 1901 hin

In das Gasthaus zu Röprig.
Da giebt es ein großes Vergnügen-

Humoristisches Gesangs-Concert, Theater u. Ball
ausgeführt vom Geſangverein Beeſen.

Anfaug 7x Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Stadt Theater
Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 28. Sept. 1901.
Abends 74 Uhr:

t15. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

13. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss.

WMargarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Fauſt O. Schroeter.Mephiſtopheles C. Brandes.
Balentin u Fanta.Brander 5 heo Raven.Margarethe E. Borchert.
Siebel F. Gruſelli.Marthe A. Corelli.

Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter-
Erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corps de ballet. Jm 5. Akt:
Großes Bachanale, arrangitt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und S
den Damen Tresco, Schlüter,
Schwabe, den Damen vom Corps
de ballet, Chorperſonal und den

Balletelevinnen.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende nich 10x Uhr.

Walhalla- Theater.

Direkftion: Richard Hubert.
Die Alexandro Truppe,

8 Perſonen ruſſiſches Geſangs-
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt Ausſtellung vom
Jahre 1900, elekiriſche Revue
in vier Abtbeilungen. Nen! Das
Prunkthor (la porte monumentale)
Neu vorgeführt v. B. Rousby's
Elektrolytes(Senſatiouell!).

Signorina Rositta,nd onole Verwandlungs
änzerin. Frl. Albertine

Melich., dreſſirte Cacadus, Arras
2c. Das Trio Resua,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. MUe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Trahtſeil. Miß Lueie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein IIKa
Paulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Rudolf Dessau, Original-Geſangs- Humoriſt. Herr FIax
ildebrandt, TanzHumoriſt.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

Sraphien. [(2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

neApollo heater.
reftion: Gustav Poller.

Z Am Riebeckplatz, in nächſter
e5 Nähe vom Hauptbahnhof.
S Täglich Abends S Uhr der

Zſenſationelle Spielplan

c 9 Uhr:30 Loisachthaler,
Zovberbayer. Geſangs u. Tanz-

F Lnſem „der Original-
Schnhplattler“.

92 Uhr:
T Iap o lä,

der Meiſterſchafts Jongleur,
„das weltberühmte Fackel-

ſpiel“.
10 Uhr-

awmillo Borghese's3
Schönbeits Gallerie lebender 8

Coloſſal-Gemälde
und das übrige
Schlager- Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

898938989896

3227
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Stammtisceh

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 28. Septemb. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Torquato

afo.Leipzig Altes Theater): Der
Bettelſtudent.

Erfurt (StadtTheater): Der Trou
badour.

Weimar (HofTheater): Der Probe
kandidat.

Klavier-5timmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

r Ulrichſtr. 26,früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fl.

Untarriehtskursein Brandmalerei auf Holz, Sammt,
Leder, Tiefobrand, modernes
Beizen, Nerbschnitt, Aus-
grunden und Lederpunzen. Beauf-
sichtigung der Weihnachtsarbeiten.

Joh. Hietzschmann,
Kunstmagazin, Geiststrasse 5.

Mademoiselle Favarger.
Wiederbeginn meiner franzöſiſchen
Unterrichtsſtunden am 1. Oktober.

Breiteſtr. 16, II.

Kindergarten, z
4090000000000000

c

2 Bitte Anzeige,
wer nach Angaben längeres

J humoriſtiſches
2 Polterabendgediht 2
S macht. Exped. d. Ztg. giebt

Adreſſe an.

20400000000000
B. L. Blau,
gegründet I843.

90

S Gefrorenes,
bipſpeiſen, Ciscremes.

Pianinos,
mehrere neue, wenig gebrauchte,
vermiethen oder verkaufen

Maereker Co.Nene Promenade 1a.
Polizeil. An u. Abmeldebücher,

à Stck. 50 Pfg., empfehlen
Geſchäftsſtelle des

Haus- und Grumdbeſitzer -Hereins,

Barfüßerſiraſße 9. [3284

Eine beſſere

Buchbinderei
mit Ladengeſchäft in einer
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen
iſt veränderungshalber ſofort oder
ſpäter zu verkaufen.

Offerten unter Z. 3583 an die
Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Ein Geſchäftshaus
inmitten der Stadt, direkt an der
großen Ulrichſtraße, mit großer
Werkſtatt und Niederlags-
räumen, großem Hof und
Wohnungen, gut verzinslich, iſt
1. April 1902 preiswerth zu ver-
kaufen eventl. zu verpachten.
Angebote unter R. w. 1341 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

9 olegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

yZaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Gelegeuheitskauf.
Hochherrſch. Schlafzimmer

Einr., chineſiſche Möbel, antike
Ritterſaal-Einr., preisw. abzug.
Beſichtigung Nicolaiſtr. 10, part.,
Vorm. 11 12x, Nachm. 5--6 Uhr.

la. Homespun
für Damenkleider empfiehlt

Adolph Gans.haudlung

a äAlte Zahngebiſe!

à Zahn 10 Pfg. kauft (3378
II. Reiter,Spingerſeeaße 28, II rechts.

Anzutreffen Vormittags 8--10,
Nachmittags 3--5 Uhr.

Punkt 12 Uhr „Caſé Wilims“.
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bleibt nach wie vor

vortheiihafteste Bezugsquelle

geröstete Kaffee's
feinſter Geſchmacksrichtung, von 90 bis 200 Pfg. pro Pfund

P Täglich Frisch. W
Als ſehr preiswerth empfehle ich ſparſamen Hausfrauen meine gerösteten

140 und 160 Pfg. pro Pfuud, ganz vorzüglich im Ge
ſchmack bei größter Ergiebigkeit.

Warum werden meine geröſteten Kaffee's bevorzugt Weil ſie überaus preis
werth ſind, begründet durch direkten Bezug roher Kaffee's, durch tägliche Röſtung
in eigener Röſterei, durch fachgemäße auf Geſchmack geprüfte Miſchungen.

Ernst Ochse, Dampf-Kaffoe-Rösterei,
gegründet 1870.
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in Wettin aus deſſen Nachlaſſe:

3 Sophas,

schramlI,

Auktion.
Moutag, den 30. September er. von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen in der Wohnung des verſtorbenen prakt. Arztes Rieh. Lentz

1 Plüschgarnitur, 1 Dtzd. Rohrstühle, 2 Sehreib-
tische 1 n und mehrere andere Tische,vollständ.
Matratzen, Kleider-, Speise- u. WäschesehränKe,
Wasch- u. andere Kommoden, 1 eiserner Ofen,
grosse u. Kl. Bilder, Kleidungsstücke, darunter
2 Pelze, Haus- u. Küchengeräthe, 1 Flaschen-

sämmtlieche ärztliche Instrumente,

Betten, Bettstellen und

ärztliche Bücher u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Feod. Hünicke, Nachlaßpfleger.

Sehr paſſend für eine oder zwei
unter Z. 3603 in der Expedition

Reeller GeſchäftsVerkauf.
In einer induſtriereichen Stadt

TapisserierGesechäft
mit feiner Kundſchaft Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.

Damen. Reflektanten wollen Offerten

unweit Halle iſt ein gutes

dieſer Zeitung niederlegen

mit

wirtſchafisſchule (nur

Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor:

Bereehtjete land Sehule Narienberg

ealabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winter t 77 Oktober. Reifezeugnis d. Land

ranzöſ.) u. d.
Berechtigung z. einj.-freiw. Dieuſt. Nicht berecht.
fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern u.

Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
btla. (ohne

Prof. Dr. Kremp.
e Offene und geſuchte J

z Stellen.
e der
Hagel-Perſcherungs

Geſellſchaft

ſucht General Agent fürRegierungsbezirk Merſeburg, Sitz
in Halle a. S. Gefl. Off. unter
U. G. 2863 an Otto Thiele,
Berlin SW. Bernburgerſtr. 3.
Agent geſ. an jed. Ort Z.

Verk. u. ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. II. Jürgensen Co.,
Hamburg. [355

Für mein bahnamtl. Speditions-
geſchäft, verbunden mit Möbeltrans-
port, Holz, Kohlen u. Futterartikel-
Handlung, ſuche einen ledigen
militärfreien [3585
jungen Mann

für Lager u. Comptoir zum möglichſt
baldigen Antritt. Kenntniſſe der
Speditionsbranche unbedingt er-
forderlich. Bewerbungen mit An
gabe der bisherigen Thätigkeit, Ge
haltsanſprüchen bei freier Station
nebſt Photographie unt. H. K. 2116

an Haasenstein Vogler
A. G. Hulle a. S. erbeten.

Solider unverheiratheter
S Wirthſchafts-Jnſpektor W
wird auf ein größeres Rittergut bei
Mücheln (Bez. Halle a. S.) 1. Jan.

Angebote unter V. g. 1349 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

HofverwalterGeſuch.

Rittergut Hohenthurm b. Halle
einen nicht zu jungen, erfahrenen
Horf- Verwalter.

der Gärtnerei erfahren, ſucht geſtätzt
auf gute mehrjährige Zeugn. ſofort
Stellung. Off. unt. V. a. 1343
an Rudolf Mosso, Halle g. E.

Für Rittergut in der Stadt,do Mrg., wird zum baldigen
Antritt ein energiſcher

i. Verwalter
d lt t.o en o n 2480

an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Landwirthsſohn mit guten
Zeugniſſen, der als Einj. bei der
reit. Art. diente, ſucht zum
J 15. Okt. Stell. als Volontär-
Verwalter mit Familienanſchl.
Offerten erbittet t

Rittergut Bornheim
bei Arnſtadt i. Th.

Ledige u. verheir. Schweizer
ſuchen zum 1. Okt. er. Stellung

9 d. Ehrler“s h nLeipzigerſtr.
10 Gr.- u. Kleinknechte, 4 tücht. Stall,
3Hausmägde, 2Mamſells u. Stuben
mädch. ſ. Stelle ſof. u. ſpät. Leipzig,
Sternwartenſtr. 23, II. Vermitilg.

100 Erdarbeiter

1902 geſ. Desgl. verh. Kutſcher.

Zum baldigen Antritt ſucht

Gärtuergehilfe, z. Bren

(Rollbahner) finden ſofort dauernde
Beſchäftigung beim Eiſenbahn
bau Caſſel R. -Obervellmar dei
hohem Lohn für Akkord. Zu
melden bei (3529Bauunternehmer Rüller,

Obervellmar.
F Attiengeſellſchaft ſucht

Lehrling
für Contor per ſofort od. April.
Selbſtgeſchriebene Meldungen unter

u. 1339 Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Cehrlings-Geſuch.

J Für das Comptoir einer
J Maſchinenfabrik in Halle a. S.

J wird zu Oſtern 1902 ein
Lehrling aus anſtändiger
Halleſcher Familie, mit guter
Bürgerſchulbildung und guter
Handſchrift zu engagiren

elbſtgeſchriebene
eldungen mit Angabe des

Standes und des Alters der
Eltern und deren Wohnung,
ſowie des Alters des Lehrlings
unter Chiffre T. 3607 be
fördert die Exped. d. Zeitung.

St

Gehalt 2

enographie,
Schreibmaſchine,
Telephonbedienung.
Gebildetes junges Mädchen aus

uter Familie, welches mit obigen
Fächern durchaus vertraut iſt,
ſucht per bald od ſpäter Stellung.
Off. unt. Z. 13579 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Zum ſofortigen Eintritt ſuche
eine tüchtige

Perkäuferin,
welche auch im Dekoriren der
Schaufenſter bewandert iſt, bei
hohem Gehalt und angenehmer,
dauernder Stellung.Offerten bitte Khotogr. Zeug
nißabſchr. u. Angabe der Gehalts
anſprüche beizufügen. [3546
Vulius BRormmass-

Mühlhauſen i. Thür.
C

Geſucht für junges, anſtändiges,
freundliches Mädchen aus guter

W Stellung in kleinerem
eſchäft, woſelbſt ſie ſich als

Verkäuferin
ausbilden kann. Familienanſchluß
erwünſcht. Off. unter M. FI. 100
poſtlagernd Gößnitz erbeten.

Auf ein Rittergut bei Hett-
ſtedt wird bei hohem Gehalt zum
15. Oktober oder etwas ſpäter eine

Wirthſchafterin
perf. in ff. Küche geſucht. Keine
Milchwirthſchaft, angenehme Stelle.

r unter Chiffre3606 an die Exp. d. Zig. erb.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Köchinnen, Kochmamſells, Jungfern,
feine Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Haus, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen erhalten nur gute
Stellungen durch [3578
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.
S Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
J Stütz., Kindergärtnerin., Köchin.,

Stubenmädchen, Kinderfrauen
J erhalten ſehr gute Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Auf ein Rittergut in der Nähe
Freyburgs a. U. z. 1. Novbr. oder
ſpäter junges gebild. Mädchen
zur gründlichen
Erlernung des Haushaltes
unter Leitung der Hausfrau bei ev.
Familienanſchl. geſucht. Penſion
nach Uebereink. Off. unt. Z. 3486
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Okt., auch durch
Vermietherin, perfekte Köchin.
Generalin v. lJena, Naumburg a. S.

Beſch. j. Mädch. als Stütze geſ.
in ein Pfarrh. Familienanſchluß.
Aufwart. wird geh. Bewerb. mit
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
einzuſ. u. Z. 3521 an die Exped.

d. Ztg. [3521
Zur Ausbildung

in der kalten Küche wird ein
jnuges Mädchen zum baldigen
Antritt geſucht.

Bahnhofswirthſchaft
Halle a. S.

Zur Erlernung der Land-
u. Milchwirthſchaft ſucht ein
junges ädchen im Aller von
18x Jahren

Stellung
mit Familienanſchluß zum
1. Januar 19032. Off. unter

Kräſtiges, jnuges Nädhen,
welches ſeine einjährige Lehrzeit auf
großem Gute beendete, ſucht bei
etwas Gehalt Stelle zur weiteren
Ausbildung. Näheres (3597

Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Vermiethungen.

S eſeite, z. 1./4. 1902, Mk.,
Lindenſtr. 44 zu verm. Näh.
Niemeyerſtr. 11, I. b. Schumann.

Gr. herrſchaftl. Wohn., auch
zum Abvermiethen geeignet, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei 3575

Frau Rentiere Secheel,
Merſeburgerſtr. 161, Ecke Königſtr.

[c]C]h——

Zwei möbl. Zimmer (Wohn
u. Schlafz.) geſucht. Off. unter
Z. 3579 a. die Exped. d. Zig. erb.

Feldverehr.

160 000 Mark
ſuche ich gegen bochfeine erſte
Hyvothek auf mein großes ſchönes
Gut, im Saalkreis gelegen, zum
billigſten Zinsfuß per I. Januar
1902 zu cediren. Gefl. Off. unt.
Z. 3570 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [3573
75000 Mark

als erſte Hypothek bei 4 bis 5facher
Sicherheit zu 4 per I. Januar 1902
geſucht. Offerten unter R. F.
1348 an Rudolf Moss
Brüderſtraße. [35

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. ſ. 578 an
Rudolf Mosse, Halle.

35000 Mark
zur 1. Hypothek S 1. Januar
1902 geſucht. efl. Off. unter
R. O0136 an die Exp. d. Ztg. erb.

m 000 Mark
auf goldſichere 2. Hypothek
in beſter Wohnlage à 5
geſucht. Kursverluſt wird
übernommen. Off. nuter
B. F. 1282 an Rudolf8 Mosse, Brüderſtraße 4.

I Familiemnahriſten.

Verlobt: Frl. Margarethe Herz-
feld m. Hrn. Fabrikant S. Lewitz
(Bleicherode). Frl. EmmaPönitzſch
m. Hrn. Oskar Jhbe (Klöpzig--
Kl.-Kyhna). Frl. Anna Seyffardt
m. Hrn. Reg.- Aſſeſſor Rudolf
Loeſener (Krefeld Uelzen). Frl.
Margarethe Köhler m. Hrn.
Paſtor Richard Betz (Kattowitz).
Frl. Klärchen Monſe m. Hrn.
Hülfsgeiſtlichen Hermann Wenzel
(Bautzen--Töhlen). Frl. Meta
Steinbrecher m. Hrn. Amtsrichter
u. Oberlt. d. R. Foerſter (Gold
berg i. Schleſ. Mygslowitz).

Verehelicht: Hr. Diakonus
Gerhardt Schulze m. Frl. Suſanne
Haſe (Auerbach). Hr. Reg.Aſſ.
Hermann v. Rumohr m. F
Agnes Wiechers (Kloſter Preetz)-
Hr. Major Heino Graf Oeyn
hauſen m. Frl. Hertha v. Uechtritz
u. Steinkirch (Kotzenau). Hr.
Oberlt. Friedrich Frhr. v. Türck
heim zu Altdorf m. Frl. Eliſa
beth v. Knoblauch a. d. H.
Ruſchow (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru,
Pfarrer Gotthard Lutz (Köhra).
Hrn. Forſtaſſeſſor Rockſtroh
(Bunzlau). Hrn. Chales de
Beaulieu (Scharnhorſt). Hrn.
Lippold v. Bredow (Peſſin).
Eine Tochter: Hrn. Oberlt.
Wilh. Frhr. v. Müffling (Bonn).
Hrn. Rittmeiſter v. Krieger
(Münſter). Hrn. Dr. jur. von
Renthe gen. Fink (Berlin). Hrn.
Franz Reinecke (Magdeburg).
Hrn. Oberamtmann Volger
(Schäferhof).

Geſtorben: Hr. Mühlendeſ.
Eduard Herrmann (TDeſſau).
Hr. Paſtor emer. Auguſt Dächſel
(Steinkirch). Hr. Rittmeiſter.
Hermann Brand (Gleiwitz). Hr.
Komm.Rath Wiskott (Breslau).
Hr. Joh. Chr. Schmidt (Erfurt).
Hr. Privatier Paul Winter
(Erfurt). Hr. Rentner Chriſtoph
Uechtritz (Heynburg). Hr. Lehrer
Ernſt Roſe (Magdeburg). Fr.
Henriette Behr (Delitzſch).
Sophie Stäber (Erfurt), Fr.
Adelheid v. Zülow (Jlten). Fr.
Slena Margarita Tesdarpf
(Lübeck). Fr. Johanne Schulze
(Nordhauſen). Frl. Jda Schneider

ordhauſen). Fr. Auguſte
chmidt (Quellendorf) Fr.Z. 3485 an die Exped. dieſer

Ztg. erbeten. Marie Bahn (Deſſau).

V
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2. Beilage zu Nr. 455 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28, Septe mver 1901

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 25. Sept. (Feuer.) Heute Morgen gegen

5 Uhr wurden die Schläfer durch Feuerſignal aus dem Schlafe ge
wecki. Die Art der Signale ließ auf Landfeuer ſchließen. Die hieſige
freiwillige Feuerwehr konnte bald nach der Brandſtälte, dem Remling-
ſchen Gehöfte in Niemegk, ausrücken. Schon im Juli dieſes Jahres
brannte das Wohnhaus d.'s ab.

Delitzſch, 26. Sept. (Muſter ohne Werth.) Jn
Radefeld war am vergangenen Sonntag eine Geflügel-Ausſtellung,
an die ſich eine Verlooſung verſchiedenen Geflügels anſchloß. Unter
den glücklichen Gewinnern befand ſich auch ein Kaufmann G. aus Delitzſch,
welcher zwei Hähnchen und eine Ente gewann. Auf dem Heimwege
wurde noch einmal eingekehrt. Bei Ankunft in Delitzſch waren
Hähnchen und Ente verſchwunden. Am anderen Tage wurde ihm
der v bel der gebratenen Ente als „Muſter ohne Werth
zugeſchickt.

Elſterwerda, 26. Sept. (Ueberſchuß. Schneller
Tod.) Bei dem kürzlich hier veranſtalteten National Feſtſpiel
„Deuſſchlands 19. Jahrhundert“ iſt bei einer Einnahme von 1986
Hark, der eine Ausgabe von 1170 Mark gegenüberſteht, ein Ueber
ſchuß von 816 Mark erzielt worden. Von dem Reingewinn ſind
zuſammen 200 Mark für gemeinnützige Zwecke an den Magiſtrat,
die Kirche und die Krieger-Waiſenhäuſer Osnabrück und Römhild
abgeführt worden, 600 Mark ſind der Vereins Unterſtützungskaſſe
und der Reſt der Vereinskaſſe überwieſen worden. Ein ſchneller
Tod ereilte geſtern eine auf dem Rittergute Kraußnitz beſchäftigte
Frau. Bei der Arbeit auf dem Hofe fiel ſie plötzlich um und vern b nach wenigen Augenblicken. Der Arzt konnte nur den bereits

eingetretenen Tod feſtſtellen.
z Stößen, 26. Sept. (Noch ein Denar.) Beim Aus

ſchachten eines Hofes wurde auch hier vor einiger Zeit ein römiſcher
SilberDenar geihpden der aus der Zeit des Kaiſers Lucius Severus
ſtammt. Derſelbe iſt dem vor Kurzem in der „Hall. Ztg.“ beſchriebenen
ſehr ähnlich und trägt außer dem Bildniß folgende Jnſchrift:
I. SPVERUS AUG. ARM. PARTH. 2. TRJVIJ. JMP. III.
008. II. Kaiſer Severus regierte von 193 bis 211.

d Freyburg a. U., 26. Sept. (Verhüteter Unfall)Als heute Nachmittag auf dem an der Unſtrut gelegenen F. ſchen
Ladeplatze hier Ziegelſteine zu dem Bau des Stationsgebäudes in
Leißling auf einen Kahn verladen wurden, kam ein vollbeladener
Wagen des G. dem Ufer zu nahe und ruſſchte
in den Fluß, die Pferde zum Theil nach ſich ziehend. Glücklicher
weiſe hielt der nahe am Ufer liegende Kahn das Geſchirr auf, ſo
daß die Pferde ſchnell abgeſpannt werden konnten. Auch der Wagen
wurde herausgearbeitet doch iſt ein großer Theil der Steine im
Waſſer verſunken.

Aken, 26. September. (Der Abſchied unſeres
Kronprinzen) von Aken, in deſſen Umgebung er den wieder
holt erwähnten Jagdausflug genommen hatte, geſtaltete ſich un
gemein herzlich. Die Bewohner bildeten auf dem Wege zum Bahn-
hofe Spalier und w aufs Wärmſte den Prinzen, der, wie
vorgeſehen, heute Abend über Magdeburg nach Thale abreiſte.
Vorher aber ließ er ſeinen beſonderen Dank für die reiche
Schmückung der Stadt und die ganze Aufnahme, über die er ſich
ſehr gefreut habe, durch Bürgermeiſter Fiſcher der Einwohnerſchaft
übermitteln.

S Halberſtadt, 26. Sept. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
entſtand in dem Nebengebäude des Bär'ſchen Grundſtückes in derEchnmiedeſtrafe ein Brand, der raſch um ſich griff. Das Feuer

entſtand, der „Halberſt. Ztg.“ Zufolae Wegen 4 Uhr in der Woh-
nung des Schneidermeiſters Hartmann. ie es heißt, ſollen Kinder
dort geſpielt oder etwas geſucht und dabei Streichhölzer ange
zündet haben. Die Hintergebäude ſtammen noch von der ſeit etwa
30 Jahren nicht mehr betriebenen Brennerei und Brauerei, es war
nur die eine Wohnung ausgebaut, im Uebrigen dienen ſie zur Auf-
Frage von Kiſten, Kartons uſw. der Pée'ſchen Blumenhand-
lung und des Friſeurs Zahn. So konnte ſich das Feuer ſchnell aus
breiten und das anſtoßende Hintergebäude des Tiſchlermeiſter
Thörmer'ſchen Grundſtückes in der Franziskanerſtraße, wo große
Holzvorräthe lagerten, war ſtark gefährdet. Glücklicherweiſe ge
lang es dem ſchnellen und thatkräftigen Eingreifen unſerer Feuer
twwehr, dieſe Gefahr zu beſeitigen, ſodaß auf dem Bär'ſchen Grund-
ſtücke nur das Hintergebäude gänzlich und das Nebengebäude

ausgebrannt ſind. Auf dem niedergebrannten Hinter-
hauſe befand ſich ein Geſtänge der Fernſprechleitungen mit mehr
als hundert Drähten, das zuſammenbrach. Es ſind nicht weniger
als 98 Stadtanſchlüſſe und etwa 7 Fernleitungen geſtört worden.

Thale a. H., 26. Sept. (Ankunft des Kronprinzen.)
Der Kronprinz iſt mit Begleitung heute (Donnerstag) Abend hier
eingetroffen. Die Bevölkerung begrüßte ihn aufs Freudigſte das
„Hotel Zehnpfund“ gegenüber dem Bahnhof hatte illuminirt. Unter
Geleit des Forſtmeiſters von Bibra fuhr der Kronprinz durch die
reichgeſchmückten Straßen nach dem Dambachhaus bei herrlichſtem
Mondſchein. Jn dem ſtillen Forſthaus wird der Prinz bis 1. Okt.
weilen und der Jagd obliegen.

Onuedlinburg, 26. Sept. (Auf dem Städtetagee)
waren vertreten die Städte Aſchersleben, Bernburg Bitterfeld, Burg,
Calbe a. S., Cöthen, Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Erfurt, Halberſtadt,
Halle a. S., Langenſalza, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen
i. Th., Naumburg a. S., Nordhauſen, Oſchersleben, Quedlinburg,
Salzwedel, Sangerhauſen, Schönebeck, Staßfurt, Stendal, Tanger
münde, Weißenfels, Wernigerode, Wittenberg und Zeitz.

J Aſchersleben, 26. Sept. (Eine neue Brücke,) und
zwar aus Beton, wird an Stelle der alten Holzbrücke über die Eine
jm nächſten Frühjahr erbaut werden. Zu den Koſten wird u. A. der
Sparkaſſenüberſchuß verwendet werden.

8 Erfurt, 26. Sept. (Kontraktbrüchige Polen.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe gab es geſtern Abend eine lärmende
Szene. Jm Laufe des Tages war bei der Erfurter Polizei die
Anzeige eingelangt, daß in einem Orte in der Nähe Erfurts eine
Anzahl nach dort engagirter polniſcher Arbeiter kontraktbrüchig
an ſeien und die Flucht ergriffen hätten. Man möge die
Flüchtlinge wieder zurückſchaffen. Thatſächlich kamen Abends mit
dem kurz nach 7 Uhr eintreffenden Zuge die Polen an, wurden
indeſſen von den anweſenden Polizeibeamten zur ſofortigen Rück
reiſe veranlaßt, die ſchließlich unter großem Halloh erfolgte.

8 Erfurt, 26. September. (Der Bericht des Gewerbe-
rathes) für den Regierungsbezirk Erfurt für das verfloſſene
Jahr ſtellt zunächſt einen ſehr regen Verkehr der Arbeitgeber mit
dem Aufſichtsbeamten feſt, während der letztere von den Arbeitern
nicht in dem entſprechenden Maße“ aufgeſucht wurde. Jn Erfurt
erſchienen in den Sprechſtunden 90, in Mühlhauſen 45 Arbeiter.
Die Sprechſtunden in Nordhauſen, Langenſalza, Suhl und Heiligen-
ſtadt wurden im Ganzen von nur 6 Arbeitern beſucht. Die Zahl
der in den Betrieben beſchäftigten Kinder unter 14 Jahren
hat gegen das Vorjahr keine Veränderung erlitten, die Zahl derj ngeren Leute dagegen (14--16 Tabre) hat wieder eine
Vermehrung erfahren. Die Zahl der in Fabriken und ihnen gleich-
geſtellten Anlagen beſchäftigten erwachſenen männlichen
Arbeiter hat um 810, die der Arbeiterinnen um 425 zu
genommen die letzteren vertheilen ſich indeſſen nur auf die Be
kriebe der Cigarrettenfabrikation des Eichsfeldes, die Konfektions
werkſtätten und den Schuhfabriken in Erfurt. Das Arbeits
amt in Erfurt hat 10635 Stellen vermittelt. Jn Mühl-
hauſen 57 die Zahl der Geſuche um Arbeit von 141 im Vor
n auf 294, in Nordhauſen von 24 auf 54. Bei der

ieſigen Gewerbeinſpektion wurden 752, bei der in Mühlhauſen
456 68 im Ganzen) Unfälle gemeldet.

Rohrbeck (Altmark), 26. Sept. (Feuer.) Der mit Stroh
gedeckte Schaſſtall des hieſigen Gutes mit etwa 400 Thieren brannte
total nieder. Außerdem wurden eine mit Hafer gefüllte Scheune und

die Nebengebäude der Schule vernichtet. Der Schaden beträgt über
ö0 000 Mk.

X Greiz, 27. Sept. Kohlengasvergiftung.) Von
einem ſchweren Geſchick wurde die Familie des hieſigen Fabrikanten
Ernſt Wagner in der Oſtiſtraße geſtern heimgeſucht. Infolge ſchlechten
Verſchluſſes eines Gasrohres drang an einer wahrſcheinlich defekten
Wandſtelle das Gas in das Schlafzimmer der Familie Wagner, wo
Frau Wagner und drei Kinder ſchliefen, während Herr Wagner bei
ſeiner im Sterben liegenden Mutter weilte. Als er von dieſer gegen
2 Uhr Nachts heimkehrte, gewahrte er einen intenſiven Gasgeruch,
zündete vorſichtigerweiſe kein Zündholz an, ſondern rief Hausbe-
wohner herbei. Als ſie nun gemeinſam in das Zimmer traten, bot
ſich ihnen ein furchtbarer Anblick. Die etwa 50 jährige Ehefrau lag
todt im Bett und auch die drei Kinder ſchienen leblos. Sofortige
ärztliche Hilfe konnte zwar die Kinder retten, die Frau aber nicht
mehr. Leider ſollte dem ſchwer geprüften Mann noch ein weiterer
ſchwerer Schlag nicht erſpart bleiben, denn im Laufe des Nachmittags
folgte das am ſchwerſten erkrankte Kind ſeiner Mutter in die Ewig
keit nach und auch die eigene Mutter des Herrn Wagner wird den
furchtbaren Schlag, der ſie noch auf dem Sterbelager traf, nicht mehr
r überleben. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden.

Reinsdorf (bei Greiz), 27. Sept. (Großfener.) Hier
zerſtörte ein verheerendes Feuer das ſeit 270 Jahren ununterbrochen
im Beſitz der Familie Albert befindliche Bauerngut nebſt Gaſtwirth
ſchaft. Der Schaden beziffert ſich auf 80 000 Mark. Das Feuer iſt
von den beiden Schulknaben Zſchögner im Alter von 12 und 13
Jahren angelegt.

O Eiſfenach, 26. Sept. (Der 31. Kongreß für die
deutſche innere Miſſion) wurde heute geſchloſſen. Jn-
der Schlußſitzung gab der Vorſitzende, Präſident Gäbel Berlin,
bekannt, daß ſich an den Kongreß eine Verſammlung der Rettungs
hausvorſtände Deutſchlands in Gotha anſchließe. Die
morgen ſtattfindenden Verhandlungen beziehen ſich auf die Berufs
frage der Rettungshauszöglinge. Eine in geſtriger Abendverſammlungder inneren Miſſton angeregte Kollekte hat den Betrag von 243,73 Mk.

ergeben, der zum Beſten der Seemannsheime verwendet werden ſoll.
Nach Verleſung der von der Kaiſerin, dem Großherzog und der Erb
Fohherzogin von Sachſen dem Staatsrath Exc. v. Wittken-

oburg c. eingegangenen Telegrammen hielt Prof. Dr. Kinzel
aus Friedenau bei Berlin den Schlußvortrag über: „Die
Freiheit der Kunſt“. Der Jnhalt der beifällig aufgenommenenArbeit läßt ſich kurz durch Anführung der Theſen wiedergeben. Sie

lauten 1. Die Kunſt muß frei ſein, frei von äußeren Einflüſſen,
wie von der Herrſchaft niederer Begierden und Leidenſchaften.
2. Der Künſtler muß eine ſittliche Perſönlichkeit
ſein. 3. Dieſe ſetzt ſich ſelbſt Maß und Schranken ihres Schaffens
einerſeits durch Aeſthetik, andererſeits aber auch durch die Ethik.

Wer dieſe nicht ſelbſt findet, muß ſeine Kunſt für ſich
behalten oder erwarten, daß ihm Schranken von den Hütern des
öffentlichen Wohles geſetzt werden. 5. Oeffentliche Kritik und Obrig-
keit ſind dazu verpflichtet, Ausſchreitungen einer vermeintlichen
Kunſt aus Rückſicht auf die Sittlichkeit zurückzuweiſen. 6. Wir
brauchen deshalb eine gut vorbereitete und geübte Cenſurbehörde
und als Berufungsinſtanz ein Kollegium von ernſten, angeſehenen
und in jeder Hinſicht zur Beurtheilung der ſittlichen Wirkung von
Kunſtwerken befähigten Männern, deſſen Entſcheidung endgiltig iſt.
7. Von einer ſolchen Inſtanz darf man ſich nicht nur eine heilſame
Wirkung auf die öffentliche Sittlichkeit, ſondern auch auf die Kunſt
inſtitute, Ausſtellungen und nicht am wenigſten auf die Künſtler
verſprechen. An den Vgtrag ſchloß ſich eine lebhafte
Debatte, an welcher u. A. e rHenning-Berlin, Generalſup. D. Reinhard Poſen,
Paſtor Mahling Hamburg und Hofprediger a. D.
Stöcker- Berlin theilnahmen. Das Ergebniß derſelben iſt kurz
folgendes Die Freiheit der Kunſt iſt vielfach zu einer Zügelloſigkeit ausgeartet. Die Sittlichkeitsbewegung hat die wahre Kunſt

nicht treffen wollen und auch nicht getroffen. Sie hat ſich nur
gewendet gegen die ſittliche Verführung unſerer Jugend, gegen die
unter dem Deckmantel der Kunſt ſich verſteckende Spekulation auf
die Lüſte der Menſchen. Die Freiheit der Kunſt hat kein Recht,
wenn ſie die Sittlichfeit untergräbt. Gegen die Auswüchſe der
Kunſt aber hilft keine Cenſur und kein oberſter litterariſcher Gerichts
hof. Hier hilft nur ein Aufruf an das Volksgewiſſen
und die Beibringung der Ueberzeugung, daß nur in der chriſtlich
ſittlichen Weltanſchauung die wahre Kunſt lebt. Die Studenten
von Halle, die „Sodoms Ende“ auspfiffen, waren
eine ausgezeichnete Cenſurbehörde. Nach langer
Debatte gelangte ein Antrag zur Annahme, der beſagt, daß der
Kongreß den Theſen des Referenten 1--5 zuſtimmt. Als Orte
der nächſten Tagung ſind Stuttgart, Leipzig, Bielefeld und
Braunſchweig J 71 Die Entſcheidung trifft der Central
ausſchuß. Mit Worten des Dankes an alle die, welche zu dem
vortrefflichen Verlauf der diesmaligen Tagung beigetragen haben,
ſchloß Präſident Gäbel den 31. Kongreß. Den Schlußgottesdienſt
in der Hauptkirche verwaltete Generalſup. Lohr aus Kaſſel.

Leipzig, 26. Sept. (Jugendlicher Retter Brand.)
In der Nähe des Germaniabades fiel geſtern Nachmittag beim
Spielen ein ſechsjähriger Knabe in die Pleiße, wurde aber von
einem Thomasſchüler, der ihm ſofort in den Fluß nachſprang, lebend
wieder herausgezogen und mittels Droſchke in die elterliche Wohnung
gebracht. Im Keſſelhauſe einer Chokoladen-Fabrik in der Eilen
burger Straße brach geſtern Abend Feuer aus, wobei das Dach voll
ſtändig abbrannte. Das Feuer wurde von der Feuerwehr nach ein
ſtündiger Thätigkeit unterdrückt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt Donnerstag, den

26. September. I. Preis von Langenburg 1700 Mk.,
500 Mk., 300 Mk. Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn.
J. Kühns Kathrein (Lippold), 2. Mr. B.'s Lukrezia (Gaſch),
3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Finte (Pick). Tot.: 19: 10. Platz
23, 26, 30 20. II. Mansver- Jagd R gr. Revolver
für den ſiegenden Reiter und 1200 Mk., 500 Mk., 400 Mk,
300 Mk., 200 Mk. Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Rittm.
Herzog A. F. zu Mecklenburg (Gde.-Kür.) Orange (Gr. Eulen
burg), 2. Rittm. v. Willichs (3. G.Ul.) Romulus (SchmidtPauli).
3. Lt. v. Zobeltitz' (2. G.-Ul.), Lady May (Beſ.). Tot. 23: 10.
Platz: 21, 21, 21: 10. III. Preis von Dalgow 1700 Mk.,
500 Mk., 300 Mk. Jagd Rennen. Handicap. Diſtanz ca.
3000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis Volker (Baſtian),
2. Lt. v. Bieberſteins James the Firſt (Rutſch), 3. Major
v. Goßlers Golconda (Jekyll). Tot.: 163: 10. Platz: 62, 37,
37: 20. IV. Jubiläums-Rennen (3000. Rennen). Ehren
preiſe den Reitern der drei erſten Pferde. Erinnerungsbecher
jedem mitreitenden Herrn und 6000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk.,
600 Mk., 400 Mk. Jagd Rennen. Herren Reiten. Diſtanz ca.
4000 m. 1. Hrn. J. Kühns Kadett (Schmidt Benecke), 2. Hrn.

V. Verſuchs Hürden-Rennen. Staats Preis

1500 Mark. i 5 m.1. Mr. B. eſtilenz (Gaſch), 2. Herrn Weſendorfs Seaſide (Lange), 3. Hrn. R. ZerſchKöſtritz Lora (Hughes).
Tot.: 44: 10. Platz: 37, 37, 44:20. VI. Herbſt-Handi
capeJagd-Rennen. reis 4000 Mk. Jockey Rennen.
Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. O. Stensbecks Gril lade (Jetyll),
2. Hrn. H. v. Kotzes Rang lang (Lippold), 3. Hrn. M. Sommer
felds Obermohr (A. Madden). Tot.: 45 10. Platz 34, 35, 40 20.

V. Hunters-Flach-Rennen. Preis 2600 Mk. Herren

Reiten. P Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. J. Kühns
anta Clara (Frhr. v. Richthofen), 2. Herren C. v. Lang

Wie Minneſänger (Gr. S. Lehndorff), 3. Hrn. C. Stöckerts
iſſenſchaft (Schmidt-Benecke). Tot. 68: 10. Platz 50, 31 20.

m Gorsleben (Mansf. Seekreis), 26. Sept. Während man
vorigen Freitag bei der von Gutsbeſitzer Paul Nette veranſtalteten

agd 129 Haſen und 12 Rebbähner erlegte, wurden geſtern beim
Hutsbeſitzer Bauer meiſter 159 Haſen und 8 Rebhühner zur

Strecke gebracht.

Kirchliche Nachrichten.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis, den 29. September 1901, predigen

Zu U. 2. Franen: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſtin der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspr. Riedek.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof.Schmidt. Montag, den 30. Septbr., Abends é ühr: Bibelſtunde
in der Kirche Archidiak. Pfanne. Kollekte für Frei-
tiſche auf hieſiger Univerſität. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter.
Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule
Charlottenſtraße 15; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler.
Vorm, 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 71 Uhr im Konfir
mandenzimmer Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und Jugend-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8
bis 94 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauen Verein zu St.Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak.
Richter. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend
7 9x Uhr und Donnerstag Nachmittag 41-—6 Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. Freitag, den 4. Oktober, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpfarrer Wächtler.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vor-
mittags 10 Uhr Sup. Saran. Beichte und Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann.Hoſpitalkirche Vormittags 10 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſt. Nietſchmann. Johanueskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den
2. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Südſlr. 62; Paſtor
Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags 81 Uhr:
Paſtor Oberhof. Tomkirche: Vormittags 10 Uhr: Dompr.
Lie. Lang. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag
Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
JungfrauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-
gemeinde: Sonntag von 7—9 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz).
Jungfrauen Verein der Domgemeinde (jüngere Abth.): Sonntag,
den 29. September, Nachmittags 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Zu
St. Laurentii: Vormittags S Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Uhr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt. Nachm. 2 Uhr:
Kindermiſſionsſtunde Paſtor Meinhof. Mittwoch, den 2. Oktober,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. Zu St. Stephanus:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr Kindermiſſions
ſtunde; Derſelbe. Neumarkt-Gemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings- und Jünglings-
Abtheilung: Sonntag Abend 8-10 Uhr Breiteſtr. 29. b) Lehr
lings- und Jünglings-Abtheilung: Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr
Henriettenſtraße 18. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag
Abend von 7 bis 9 Uhr, Henriettenſtraße 34. Nordgruppe:
Donnerstag, den 3. Oktober, Abends 49 Uhr Breiteſtraße 29:
„Luthererinnerungen“. Paulns Gemeinde (in der Stephanus
kirche)y: Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Bach. Nach
mittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag den
3. Oktober, Abends 8 ühr: Bibelſtunde Herderſtraße 50; Hilfs-
pred. von Vroecker. Jungfrauen Verein Sonntag Abend 7 bis
x10 Uhr Herderſtr. 5e. ugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag, den 29. Septemder,
Nachmittags 2 Uhr: Spaziergang vom Waſſerthurm (Roßvlag) nach
Seeben. Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vor-
mittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr. Hilfsprediger Keller. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Schröder. Mittags 12 Uhr Gottesdienſt für die evangeliſche
Militärgemeinde Diviſionspfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kinder
gottesdienſtin der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Donnerstag, den
3. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 4. Oktober, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm Paul Riebeckſtift: Vorm.
10 Uhr Diak. Wilke. Jm ProvinzialBlinden-Jnſtitut:
Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Fiſcher. Donnerstag, den 3. Oktober,
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. St. Fran
yrus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe.

orm. 8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Ühr: Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Nach der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evang.lnth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amitswoche: Sup. Bethge
Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangeliſchen Männer- und
Jünglings-Vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch den 2. Oktober,
er 8. Uhr Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtc. 4: Pallor

eltzer.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, den
29. September, Vorm. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vormittag 9 Uhr Gotterdienſt Prediger
Drews. Nachmittags 34 Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Ver
ſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Predigt Kandidat Maenenl
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Stockhauſen.

Trotha Sonntag, den 29. September, Vorm. 10 Uhr Pfarrererßip Nachm. 1X Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. J
erſelbe.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
29. September, Abends 8 Uhr: Ver i rthaSohne h ſammlung im Marthahauſe,

e
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Innalt.
Argentinische Arx Gold- Anleihe

2) Buenos Aires 64 Stadt- Anleihe
von 1882.

3) Calbe a. 8. Kreis Obligationen.
4) Fabrik landwirthschaftlicher

Maschinen P. Zimmermanse Co.,
A.- G. in IIalle a. S., Theilschuld-
verschreibungen.5) Freiburger (Stadt) 10 Pr. Lose
von 1878.

6) Landwirthschaſtlicher Credit-
verein im Königreich Sachsen,
Pfandhriefe.

7) Lauchhammer, vereinigte vorm.
Grätfi. Binsiedel'sche Werke

iesa), 44 Obligationen V. 1889.
8) Madrider 34 100 Pr. Lose v. 1868.
9 Magdeburger Stadt-Anleihesch.
10) Mlexikanische 54 amortisable

innere Anleihe.

1) o r Staats- Anl.von 1888 und 112) Portu ſesſgehe Staats Anl.
von 1890.

13) Russische zweite innere
6 Prämien- Anleihe von 1866
(100 Rubel-Loss).

14) Serbische 10 Fr.- Lose (Tabak-
Loso) von 1888.

15) Werra-Eisenbahn, 44 Prioritäts-
Obligationen IV. Emiss. (II. Theil).

16) Zuckerfabrik Oschersleben,
S

Argentinische

4 Gold- Anleihe
Ausgegeben auf Grund des

Gesetzes vom 3. November 1887.
Verlosung am 265. Juni 1901.

Zahlbar am 1. September 1901.
Seric B. à 500 Doll. 168 370 404

495 625 968 1100 305 337 359 491.
Serie C. à 1000 Doll. 3 9 66 169

490 540 664.
Serie D. à 5000 Doll. 57 241 273.

2) Buenos Aires 6 Stadt-
Anleihe von [882.

Verlosung am 21. Juni 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Serie A. à 1000 Doll. 229 360
693 706 1014 047 064 091 106 379. 998

Serie B. à 500 Doll. 63 64 381
417 514 554 835 851 900 1108 301 365
496 499 815 984 2289 433 641 712 896.

Serie C. à 200 Doll. 223 310 330
387 466 475 482 652 686 994 1000 3659
613 2151 646 654 850 922 960 3442.

Serie D. à 50 Doll. 72 224 304
417 476 479 1081 093 210 345 488
652 655 675 824.

3) Calhe a. S. Kreis -Oblig.
Verlosung am 6. September 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
Litt. A. à 2000 89 106 142

183 193.
Litt. B. à 1000 10 71 83 92

130 176 189 207 247 281 304 310 332
395 404 500.

Litt. C. à 500 64 121 142 168
174 176 219 263 273 335 407 409 4265
600 5566 619 662 696 772 773 790 794.

Litt. D. à 200 35 67 122 162
281 302 378 457 463 468.

4) Fabrik lanchwirthschaftl,
Maschinen F. Zimmermann

Co., A.-G. in Halle a. S.,
Theilschuldverschreibungen.

Verlosung am 18. September 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

Litt. A. à 1000 198 246.
Litt. B. à 500 149.

5) Freiburger (Stacdkt) [0 Fr.-
Lose von 18738.

Prämienziehung am 14. Septbr. 1901.
Zahlbar am 15. Januar 1902.

Am 14. August 1901 gezogene
Sorlen:

136 292 936 1124 1479 1633
1634 1741 1761 1858 1891
2042 2403 2562 2994 3001 3055
8164 3210 3719 3944 4312 4471
4551 4764 4792 5325 5632 5728
5752 5906 6024 6068 6179 6921
7046 7590 7594 7901 7944 7994
8436 8486 8518 8939 9273 9437
9639 9651 9663 9833 9849 9936
10079 10242 10544.

Prämlen:
à 12,000 Pr. Serie 5752 Nr. 9.
à 500 Fr. Serie 1633 Nr. 19,

10079 20.
à 50 Fr. Serie 292 Nr. 18, 936 5,

1479 13, 2562 20, 3001 6 11 15,
3055 25, 3164 4, 3210 5 23, 3719
3 23, 4312 1, 4471 16, 4551 3,
4764 1 6, 4792 12, 5752 5, 5906 16,
7046 7, 7590 3, 7594 20. 7944 12,
8939 3 6., 9437 3 11, 9639 3 18,
9651 20. 9663 5 15, 9833 4, 99364
4 9, 10079 11, 10544 6 7.

à 40 Fr. Serie 1124 Nr. 17.
1741 13, 1761 12, 2994 4, 3055 23,
8164 i1; 3719 15, 4551 12, 5325
6179 12, 6921 12, 7046 1, 7901 1
8486 iä, 8939 10, 9651 7 14
9936 26, 10242 5 13.

à 15 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.
6) Lanchwirthschaftlicher
Creditverein im Königreich

Sachsen, Pfandhbriefe.
Verlosung am 11. September 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
3162 Pfandhbriefe,

Serie IXA (von 1865).Litt. A. à 2000 149 178 343
381 635 544 561 749.

Litt. B. à 1000 8 29 463 716
790 893 1205 208 305 418 698 608
613 730 749 821.

Litt. C. à 560 46 91 319 423626 ö61 688 714 1232 39 367.Litt. D. à 100 205 328 360
676 6609 1041 W 203 234 279 394.

rig X Gor 1887)à So 82 3 9 03 32 5 34 19.

1050 10 140 241
Litt. A.
Litt. B

926 215097 1654 181 186 203 224

270 350 627,

Iatt. C. à 500 126 216 299 504.
Litt. D. à 100 68 131 180 600.

Serie XBA (Vvon 1887).
„att, A. à 2000 633 1665 649

Iitt. B. à 1000 962 1213 400
428 686

66.

Litt. C. à 500 719 740 1215
406 417 434 760 821.

Litt. D. à 100 901 1430 462
539 746.

Serie XII (von 1887).
Litt. A. à 2000 82 96 531 567

Se r 740 858 923 1118 230 306 316.
t. B. à 1000 100 236 286so 65 792 977 991 1001 387 388 511.

Litt. C. à 500 86 236 262 814
853 956 961 1003 1365 160 237 394.

Litt. D. à 100 48 363 379 392
742 1026 181 221 273 364 367 369
424 479.

Serie XIV (von 1888).
Litt. A. à 2000 323 731 1005

092 121 162 263 459 827 902 953
2169 218 246 428 6510.

ILitt. B. à 1000 7 200 291 368
409 447 511 836 1363 481 507.

Litt. C. à 500 102 232 336
386 749 776 825 1218 227 409 419.

Litt. D. à 100 380 109 206 289
320 644 715 920 998 1015 347.

Serie XVI (von 1890).
Litt. A. à 2000 36 184.
Litt. B. à 1000 44 133.
Litt. C. à 500 A. 88 373.
Litt. D. à 100 756 3656 391 623

639 813 970 1142.
Serie XVIB (von 1890).

Litt. AI. à 5000 347.
Iätt. A. à 2000 268 332 474 607.
Litt. B. à 1000 A. 808 849 937

1036.

Litt. C. à 500 869 1017 039
064 256.

ILitt. D. à 100 1646 884 2039
048 152 313 534 660 688.

32 Pfandhriefoe.
Serie XVIII (von 1895).

Litt. AI. à 5000 161 478 704.
Litt. A. à 2000 32 483 515

1414 430 707 718 7965 2179.
Litt. B. à 1000 486 666 1194

621 763 853 881 885 2012.

Litt. C. à 500 364 360 804
866 J 450 700 747 778 919 9656

3.
Litt. D. à 100 230 324 492 509

810 1103 426 533 649 2299 3653 366.
Serie XX (von 1896).

Litt. A. à 2000 179 318 489.
Lätt. B. à 1000 61 473.
Litt. C. à 500 123 127 208 248.
Litt. D. à 100 44 307 345 352

622 664 876 1003 137 369.

7) Lauchhammer, vereinigte
vorm. Gräft. Einsiedel'sche

Werke (Riesa), 49/0 Oblig.
von 1889.

Jetzt Actien-Gesellschaft
Lauechhammer.,

Verlosung am 11. September 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

19 24 102 106 173 2365 244 414 453
507 611 642 680 719 833 8655 992
1007 016 059 199 302 351 398 447
466 511 571 623 726 855 992 2070
110 133 195 295 331 346 372 396 436
438 485 538 551 5675 584 608 625 635
656 704 852 937 943 3058 069 075
125 148 218 226 270 283 396 405 463
497 628 639 651 656 802 840 964.

8) Madrider 39 1[00 Fr.- Lose

von 1868.
(Schluss.)

211135 217 219 231 248 316 376 467
566 699 930 952 970 212052 272
433 443 468 673 646 669 720 213080
144 180 191 220 360 373 446 495
752 968 997 214049 073 120 184
401 478 566 685 634 886 902 915

240 382 618 619 669 865 893 216079
086 097 1156 162 303 363 417 449
609 65656 604 615 676 691 723 809
889 903 954 217032 073 380 398
399 419 484 492 697 777 8562 218096
481 497 616 630 737 789 882 219020
032 063 098 100 150 281 402 492 521
6596 643 720 749 762 853 889 917 943
945 959 220035 171 176 195 244 402
547 577 767 813 894 951 221108 196
284 526 606 655 754 222036 310 368
426 428 440 5658 716 742 881 884
223063 080 113 212 227 264 493 632
688 653 673 719 823 939 995 224012
405 440 6519 535 612 633 644 696 781
816 896 225038 122 176 2656 310 398
477 627 647 662 731 762 770 916
226127 176 202 249 276 4650 632 647
768 802 810 817 886 972 227137 341
368 392 411 497 6650 658 667 734
228134 245 427 541 582 601 639 726

775 838 848 874 229087 169 281
7344 370 416 516 633 803 230114 117
186 241 263 395 399 558 579 610 639
641 782 786 966 231027 280 443 450
484 610 613 630 667 797 883 232364
566 609 797 838 233109 266 346 436
527 634 683 850 952 234079 104 200
349 384 496 529 573 6590 724 765 777
870 905 957 235053 060 066 247 278
300 350 671 673 809 837 236050 052
122 137 384 433 442 6500 667 709
237159 307 344 431 607 711 725 741
880 969 238063 204 300 338 468 525
692 781 890 239045 170 295 331 344
476 512 526 561 648 858 240079 097
226 313 495 670 771 865 873 897 938
241073 152 336 357 446 457 488 526
816 885 909 933 987 242187 396 456
472 590 790 899 947 960 989 243123
163 175 202 228 247 289 299 302 313
371 389 630 815 826 861 940 963 970
988 2440665 147 1655 197 307 309 363
617 663 676 748 245039 303 349 506
737 738 921 246002 030 078 087 284
322 424 456 697 655 687 710 747 783
803 805 247029 141 227 302 314 6502
665 676 769 770 913 248163 258 267
296 365 386 477 688 672 675 753 916
249057 175 461 808 652 654 682 790
791 969 979 990 250183 266 291 302
356 415 698 787 879 251075 217 402
491 512 791 805 866 923 957 252955

815 986 253046 126 181 261 292 437] 6
486 509 517 685 746 764 810 863 881
956 2354074 088 144 176 460 488 651
579 608 644 674 912 993 255050 131
207 305 429 477 480 621 630 774 811
899 981 995 256112 367 423 562 570
695 693 790 836 910 949 257073 200
246 315 411 498 5165 586 613 621 721
779 876 877 881 913 258071 227 292
344 485 576 683 744 777 780 848 994
259003 127 173 420 637 711 718 775
787 869 959 968 986 269081 106 166
189 296 342 357 359 387 466 473 65651
589 749 821 911 968 984 261006 021
136 567 678 649 673 680 746 747
262017 036 121 163 194 363 422 461
462 6539 6563 690 698 718 740 822 860
926 263014 025 045 214 238 271 286
435 528 573 656 708 718 724 868 944
998 264002 405 443 458 584 820 858
887 893 945 958 265071 141 262 332
422 627 670 690 266010 012 051 207
327 428 504 515 563 607 650 665 952
267094 116 155 196 250 274 324 359
417 434 509 660 594 626 729 755 796
799 802 985 268017 066 168 305 625
659 742 762 794 269000 105 1165 226
313 489 624 748 796 834 879 978
270073 242 365 438 460 623 637 691
729 831 883 934 989 998 271048 138
843 889 985 272013 072 086 100 125
370 450 687 983 273025 032 047 114

188 220 283 346 349 420 4568 487
738 748 785 844 896 274175 208

360 464 475 584 7265 736 882 886 965

514 644 680 793 275016 061
375 496 505 694 661 766 612
881 921 276006 043 273 323
367 444 466 6506 513 521 567
689 715 841 894 277028 056
206 213 405 452 502 6503 601
706 804 8534 278036 256 336
477 495 528 566 707 747 826

897 279016 182 201 279 285 375 404
4565 166 484 556 662 707 726 835 911
280026 074 271 418 575 604 686 735
769 840 883 954 979 281066 137 169
177 189 275 317 361 364 452 618 846
967 979 282086 141 147 175 361 463
471 540 590 812 826 844 994 282291
364 444 598 819 924 957 284301 381
346 623 733 776 844 285067 299 405
444 649 711 807 826 878 896 286111
366 441 604 761 756 287085 100 108
121 203 208 311 360 110 609 592 784
790 793 853 860 288086 169 261 313
419 640 578 720 741 861 960 289059
106 138 178 192 245 397 406 560 709
745 763 782 797 894 904 290052 104
108 162 239 399 494 773 939 944 949
981 991 291000 027 097 125 472 574
686 776 895 914 989 292012 138 246
263 288 300 370 138 492 569 691 630
645 682 827 888 990 293014 073 141
409 465 501 603 726 831 835 964 967
294102 244 272 396 492 673 621 761
788 844 869 906 295036 160 423 483
629 633 631 769 782 877 942 984
2960010 065 142 827 382 403 414 466
677 604 716 836 924 967 297128 370
664 616 667 727 298000 175 465 628
664 693 726 728 810 903 992 299176

300093 174 184 208 232 347 421 535
5561 680 651 765 769 884 893 948 962
999 301098 184 196 245 282 336 341
412 6585 605 631 665 843 922 941 963
302195 368 684 724 725 734 303012
033 128 223 231 352 381 428 440 637
795 836 916 920 304329 370 493 705
736 936 305024 069 067 073 250 272
641 640 644 692 698 779 787 306209
235 315 328 556 558 610 613 721 732
737 767 795 867 954 307076 124 299
300 410 453 557 617 729 758 7865 913
935 992 308049 069 189 234 441 476
636 656 715 761 900 903 908 913 998
309163 204 223 341 373 432 538 666
682 692 787 816 918 935 959 961 966
310061 120 445 526 690 868 920 936
311018 170 207 216 263 378 392 676
804 914 312391 665 784 992 313047
134 137 140 276 320 363 540 650 958
968 314076 329 395 463 472 534 622
630 787 917 918 315029 261 329 343
352 373 406 434 485 494 676 668 703
732 739 850 869 316090 245 411 431
570 830 917 962 317003 310 312 360
458 484 542 732 847 968 991 318073
098 217 324 340 424 430 467 755 905
912 995 319085 090 095 165 189 211
217 283 318 485 625 706 836 928 935
940 320168 161 290 385 415 608 618
651 672 726 900 924 989 321013 017
030 048 089 180 225 356 360 407 434
468 559 691 718 731 743 747 761 825
929 943 953 322093 114 279 464 467
592 683 773 848 871 901 908 323019
023 048 075 093 159 259 397 534 541
550 606 668 702 732 762 7665 768 912
978 324200 208 280 371 427 817 905
325007 094 179 232 235 265 343 359
365 391 402 509 562 607 7865 850 975
326021 627 531 612 641 693 696 722
794 798 830 327096 333 361 471 480
625 582 586 615 627 647 696 726 7491 1
328047 070 131 281 415 641 685 801
811 329004 018 095 1659 167 275 400
760 810 330065 071 119 121 219 239
640 720 781 832 851 952 331229 295
473 474 828 849 887 932 332163 192
293 320 338 362 363 408 630 719 783
858 333081 326 430 684 947 968 993
334002 032 126 162 207 522 546 616
664 683 703 824 838 978 3351143 165
2657 294 296 439 481 612 925 970
336030 1356 141 226 621 736 746
337221 262 299 337 373 435 442 546
630 692 725 774 853 909 910 338028
192 334 467 476 493 519 639 767 8654
973 339000 102 226 276 451 495 610
547 776 828 830 862 340056 071 085
106 177 471 536 695 609 687 725 764
787 874 896 921 986 341174 249 324
437 652 611 629 791 830 870 921 954
961 342089 196 231 291 349 408 490
516 645 734 770 795 798 965 977
343025 027 053 163 291 293 515 6577
662 716 764 920 933 980 344040 065
179 2265 237 286 323 352 621 651 706
718 741 742 788 794 814 866 881 883
926 983 345080 297 314 325 362 579
692 637 701 952 990 346230 272 335
363 599 763 827 838 939 347158 174
200 305 412 491 550 610 929 348015
163 398 408 494 537 682 600 628 715
834 861 349080 169 302 303 342 376
391 419 465 610 666 693 778 787 904
944 949 951 988 350014 104 166 237
246 6512 795 888 351025 044 0656 112

652 733 798 990 377001 054 166 263
ö09 535 632 682 787 803 829 866 931
990 378045 070 112 166 272 285 426
596 617 656 692 736 752 917 928 937
970 379191 485 537 974 982 380069

068 137 144 159 172 214 351 475
382043 118 234 356 363 376 436 452
601 655 736 834 887 383120 176 200
443 601 732 384064 124 128 383 411
416 483 545 679 723 385060 105 383
707 906 386077 107 134 143 312 406
429 494 693 651 681 764 868 990
387066 108 138 167 169 216 265 398
435 630 685 770 822 898 901 998
388000 205 211 223 266 270 304 366

325 577 776 847 899 980 391068 2650
353 560 635 731 747 875 876 895 957
392391 424
393036 080 095 118 122 144 146 179
241 251 364 380 411 520 532 621 747
802 817 846 900 960 976 394189 230
244 290 297 354 542 629 784 801 848
395034 133 226 237 417 724 774 925
396049 063 170 191 252 354 406 633
637 681 689 755 766 782 802 827
397132 328 408 422 454 516 679 710
766 774 835 842 940 961 964 969
398001 326 348 380 661 637 862 864
989 399147 252 331 363 397 434 567
700 766 892 932 400386 559 619 741
761 770 970 401150 292 321 365 400
401 665 750 767 886 920 402031 095

020 045 160 363 383 408 6565 671 707
794 404009 101 102 169 201 223 443
476 725 785 821 969 405004 065 109
213 223 378 684 742 753 861 995

594 719 929 997 407023 080 168 347

083 407.

056 071 091 104 185 253 261 316 372

ſo 6586 856 895 923 930 352008 250

355 580 608 638 714 719 737 808 828
837 353245 291 299 372 376 518 617
646 665 704 760 814 824 889 354159
199 308 505 568 795 864 868 946
355079 358 442 451 696 615 628 675
719 356001 080 095 161 234 304 470
6514 536 675 714 357045 075 095 099
2654 393 422 500 763 806 842 358163
336 387 495 695 896 9146 967 968
973 350082 111 125 250 262 633
655 766 787 360005 343 480 843
361226 334 370 492 6525 653 707
839 924 362088 112 145 165 313 336
361 468 482 619 623 625 702 872
890 970 363096 173 221 299 425 443
468 476 641 710 771 784 887 995
364205 283 319 381 520 633 553 644
711 765 921 365151 230 260 390 393
404 409 453 691 760 754 769 861
366030 072 115 145 247 395 438 485
619 740 953 964 991 367136 369 390
491 509 782 796 804 814 912 940 988
368060 163 189 209 358 500 624 687
794 864 369004 095 140 170 330 371
463 548 573 629 647 370006 068 098
164 179 338 339 375 440 469 581 712
797 901 371066 071 160 242 508 603
661 372104 233 258 374 485 517 759
802 876 896 373120 138 294 303 368
458 569 631 800 859 374099 294 361
375 684 690 714 823 843 844 925 928
954 375117 182 328 508 597 892 959
376034 131 291 292 313 347 371 638

676 803 844 892 899
490 633.
59005 0

386 406 4

638 6558 581 823.

Tilgung
insbesondere auch von den vor-
stehend nicht genannten Serien
und Abtheilungen und zwar Serie III
der 1876 er Anleihe (Nr. 12001 2
18000), Abtheilungen III der1886 er Anleihe (Nr. 18001
und Abtheilung
1891 er
uncdkh 41301

händigen Ankautfs beschafft worden.

VerlooſungsLiſte der Halleſch en Zeitung.
1891 er r Anle ſo.

Abtheilung II n 1892).à 2000 3716562
à 1000 38105 6416 6609.
à 200 40366 468.
à 100 40808 931 41168.

Abtheilung V (Ausgabe 1899 44).
à 5000 56858 947.
à 2000 A. 57190.
à 1000 57390 418 513 624

58438 456 482

58696 796 835 855 867

à o 50189 269 262 287 367wo S

à 100 59603 510 529 532 635
1886 er Anleihe.

Abtheilung IV I IV).à 5000 25877 892.
à 2000 26113.
à 1000 26601 979 27077.
à 200 A. 283143.
Anmerkung: Die weiteren zur

erforderlichen Beträge,

—-25800)
I, III und IV der
(Nr. 28401--36140

-51620) sind im Wege frei-
Anleihe

184 367 470 718 854 942 381017 032

433 621 649 666 728 831 978 389003] 579 25295 668 27374 28732 29392
064 071 106 223 321 383 411 431 670] 495 792.
800 806 8765 390027 088 155 208 304] à 500 Pol. 30100 32033 441

462 496 710 787 800) 6

129 178 301 337 380 435 451 651 686
735 853 887 904 936 948 972 403008

406118 152 272 308 321 324 485 6522

359 417 456 481 631 983 408003 076
083 159 267 623 658 724 949 409041
099 130 132 196 237 5638 584 674 766
779 836 888 923 410138 316 321 358
453 455 574 757 778 799 810 827 961
411077 136 203 363 626 778 798 917
412074 358 387 401 431 459 500 698
665 703 768 801 829 856 880 931 947
413003 072 086 140 174 183 201 275
297 384 458 506 600 607 646 686 835
934 994 414068 212 362 416 437 485
624 561 616 751 762 929 980 415087
235 260 266 319 344 347 403 430 482
516 658 672 797 800 840 881 926 933
943 416059 211 229 241 464 515 564
636 967 417119 133 502 678 785 993
418025 082 332 408 490 6503 603 673
864 419230 335 406 420 456 474 492
698 774 807 889 903 420093 153 160212 230 266 387 509 649 677 741 919

421022 166 181 185 274 500 520 651
742 788 951 422142 544 6549 794 805
810 423062 065 121 176 178 262 302
382 571 6584 799 868 937 424162 168
188 376 403 491 564 574.

9) Magdeburger Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 14. September 1901.
Zahlbar die Anleihen von 1875 und
1891 am 1. Januar 1902, die Anleihe

von 1886 am 1. April 1902.
1875 er Anleihe

Serie I (Ausgabe 1875).
à 1000 23 35 37 48 85 86

123 126 136 151 199 213 321 431 435
ö95 600 610 667 711 889 1000 410.

à 500 1603 624 646 735 814
817 889 899 908 911 998 2364 3050

à 200 M. 3503 509 516 546 562
572 6591 603 613 617 627 630 723 736
780 821 840 847 848 852 863 870 884
885 908 921 971 996 4032 039 041

433 449 467 503 561 631 676 712 766
770 798 830 832 833 879 933 934 959
986 991 5073 104 333 478 605 516
530 534 651 618 679 849 890.

Serie II (Ausgabe 1876).
à 1000 6120 152 153 210 211

226 236 279 390 452 480 490 503 509
5624 554 580 625 690 701 727 734 737
740 762 819 836 931 940 949 7103
426 464.

à 500 7608 510 529 537 542
547 549 562 569 575 576 587 592 693
603 629 656 674 676 692 695 722 765
780 783 785 808 816 843 993 8056
165 296 299 440 445 734 760 801 998
9065 099 145 194 219 312 320 393
408 450.

à 200 9515 6527 6546 578 813
907 908 965 970 979 981 10033 087
093 101 129 218 300 314 392 456 458
512 611 630 714 734 787 793 813 815
816 821 822 827 833 840 857 860 886
889 911 942 948 957 958 984 990
11098 125 178 180 193 331 338 343
378 381 499 623 663 579 684 687 737

147 172 203 246 447 495 620 689 768 226 280 603 653 563 670 601 627 633

10) Mexikanische 59 amorti-

300 892 2054 131 918 3638 4774 6223
7719 8261 681 9134 1756 16256 625
11726 959 12663 13595 618 743 14954
15143 156 930 16333 17026 390 503
640 18276 291 19704 20800 21271
686

181 209 654 898

616 955 53144 442.

752 754 8756 58245 400 736 789 993
59625 714 883 60390 420 421 611
61046 246 441 62164 64731 893
65085 248 622 67404 428 632 68366
69071 70112 813 71647 72266 73806
74839 75389

78413 442 616 80103 261 651 81024
284 809 83183 234 837 84408 86487
870465 89582 619 90071 222 92144
93845 94445 469.

825 98109 195 374 525 720 99335 531
100348 101129 103009 067 272 389.

110446 632 780 839.

116062 401 118075 119016
425 647 792 121051 122925 123894

314 901 14104

716 163390 860 164119 470 695

621 168041 169040.

sahble innere Anleihe
Verlosung am 4. September 1901.

Zahblbar am 1. October 1901.
I. Serie,

à 100 Doll. 601 796 8983 1102

23039 574 614 711 24207 499

2 40164 42727 43263682 819 44270 274 45624 880 47172

48482 49119 452.
à 1000 Doll. 560791 980 52055

à 5000 Doll. 55127.
II. Serie.

à 100 Doll. 55412 56164 57148

à 500 Doll. 75668 76416 77994

à 1000 Doll. 96137 97536 681

III. Serle.
à 100 Doll. 103749 987 104164

195 626 932 948 105312 106170 457
107459 108225 373 893 109516 747

113562 114154
20297

à 500 Doll.

124242 368 125077 727 898 126116
128280 129275 318 130195 409
131921 132407 626.

à 1000 Doll. 133600 134281 345
135408 481 137060 138684 139044

1562 142114 123.
IV. Serie.

à 100 Pol. 143256 144511
145462 811 978 146177 382 405
147449 561 692 148032 191 149484
779 150197 354.

à 500 Doll. 153092 933 154225
155218 361 614 758 156296 657
157382 399 801 158069 275 159892
160325 461 161460 517 848 162041

165339 827 166245 167089 227 448

à 1090 Doll. 172851 173205 239
295 429 436 901 175159 5662 787
176232 489 6562 177126 205 937
178270 652.

Portugiesische
4 Staats- Anleihen

von 1888 und 1889.
Verlosung am 2. September 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
Innere sechuld.

(Räckzahlung zum Nominalbetrage
in portugiesischer Währung.)

Anleihe von 1888.
33181-—190 35981 990 197157

166 284084 085 199 231 238--243
294647-—656 309195-204 316176
186 441——460 317216--225 321371
--380 325701--710 335641--6650
341771--780 348761--770 356541
--560 371161--170 375561570
382641 650 384111--120 281--290
389621-—630 391571-580 39262 I
630 398821-—830 411151--160.

Anleihe von 1889.
512601610 519161--170 557931
3!0 669117 118 131 133 134 179

232-235 689978 981 983 993
690039 070 103 104 700060 090 101

108 776836 837 843--850 t
223 934951 960 965426 42

150 636 537 546 548 596.

an

Aousseroe na(Rückzahlung zum Na r minal
betrag c.)

Anleihe von 1888.
971--980 7751--760 8411 42

790 26751 760 28481490

1601.
498 226080- 589 233383. zo2
262416--426 263438 -447 270093
--102 280002 -011 304009 04
068 071

Anlefhe von 1889,
502251--260 521761 770 821

830 526671 680 701 710 527601
--610 532281 2909 533571 -889 581
--890 534221 230 6409766-775
554241--250 566226 235 568191
--600 578271 280 579121 425 436
--440 580226 2356 6581321 830 991
--582000 061--070 586061 070
591906--915 594181--190 5951561

160 6597031---040 598466--475
600101--410 602771--780 610181
190 431--440 711-720 614016 025
6160311--320 621201--210 625336

3415 627271-280 637706--71656
638116--125 642016-025 736--745
658915--617 619-625 692153--167
694285--294 698780 775 703356
359 361--366 706742--751 735276
--2856 756056-065 785285 294
789412--421 851392--401 885223
231 237 238 260-258 916494496
605.-611 699 603 923171 175
939181--190 940051--060 941--950
942591 600 9709330 3383 340
971226-235.

12) Portugiesische
4 Staats- Anleihe von 1890.
Verlosung am 2. September 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
Innero Schuld.

(Rückzablung zum Nominalbetrage
in portugicesischer Währung.)

115ſ--160 911--920 47267 272
274277 88734-743 92498-6507.

Aeussere Schuld.
(Rückzablung zum Mark-Nominal-

betrage.)
5851--860 15149 158 21875 876

878-885 33654 663 44665 674
456033 642 50271280 66344353
70205--213 216 672--679 686 691
85777--786 95410 411 424 426 428

433 106775--784 115935 944
120993 121007 125526-634.

13) Russische zweite innere
690 945 34175 674 676 36169 679 5 Prämien- Anleihe v. 1866
38095 332 732 (500 Rubel-Lose).

Verlosung am 1/14. Scoptember 1901.
Zahblbar am 114. December 1901.
Serie 5 14 28 36 47 714 78 90

140 147 224 370 784 834 923
980 1049 1116 1136 1197 1366
1482 1611 1631 1755 1781 1812
2001 2205 2385 2400 2570 2612
2810 2824 2827 2850 2912 2926
3081 3116 3151 3396 3500 3517
3571 3676 3738 3788 3840 39601
4031 4129 4285 4371 4448 4453
4534 4671 4756 4798 4862 4882
5091 5325 6025 6153 6171 6573
6591 6719 6935 7008 7095 7099
7119 7169 7170 7208 7222 7324.
7349 7366 7412 7614 7619 77007800 7815 7861 7991 8219 8290
8410 8630 8772 8856 8875 8971.
9175 9188 9223 9257 9288 9305
9620 9660 9741 9768 9828 9839
9851 9608 10086 10240 10329
10494 10547 10748 10798 10846
11116 11163 11178 11271 11310
11327 11403 11593 11558 11652
11959 12164 12204 12354 12371
12381 12436 12550 12619 12718
12747 13082 13278 13428 13469
13578 13715 13731 13803 13807
13926 14008 14036 14073 14377
14461 14518 145760 14633 14645
14850 14854 14916 14944 15059
15096 15147 15375 15391 15394
15424 15601 15627 15642 15675
15791 15858 10003 16088 16174
16258 16259 16389 16490 16584
10816 16848 16877 16888 16997
17055 17070 17200 17208 17213
17230 17314 17340 17454 17467
17506 17629 17720 17792 17794
17834 17955 18234 18338 18405
18412 18505 18715 18742 18887
18898 19071 19167 19196 19220
19448 19520 19534 19552 19618
19789 19844 19884 19890 à
135 Rubel per Billet.
r Sorhbische 10 Fr. -Lose

Tahbak-Lose) von 1388.
Verlosung am 14. September 1901.

Zahlbar am
29. September 12. October 1901.

Amortlsationsziechung:
Serie 339 1265 1612 83313 3327

3724 5280 5504 5883 6743 7783
8020 8718 8856 9622, jedes Los
à 13 Pr.

Prämienziehung:
à 75.000 Fr. Serie 2644 Nr. 82.
à 2000 Pr. Serie 6459 Nr. 81.
à 500 Pr. Serie 5010 Nr. 98,

6426 67.
à 100 Pr. Serie 325 Nr. 44,

3649 52, 3698 79, 4001 46, 4088 65,
5472 18, 5844 27, 6039 44. 7942 74,
8594 23.

à 50 Fr. Serie 788 Nr. 36, 965 10,1229 94, 1252 100. 1656 i1, 2428 36,
2851 67, 3071 21. 3196 86 4013 26,
5060 46, 5260 99, 5441 43, 5671 74
6754 32 7362 35, 7531 30, 7867 31,
7980 85. 9589 66.
III L 15) Woerra- Eisenbann,
4 Prioritäts- Obiigationen

IV. Emission (il. Theih.
Kündigung vom 5. September 1901.

Sämmtliche noch um laufenden
Obligationen zur Rückzahlung am
31. December 1901 bei der Staats-

schulden Tilgungskasse in m
den König J. Regierovn s II tuptkasund der Kòö nig I. Kreishasse
Pra inklurt a. A.

n Ia

762 763 776 888

22781o 820 16876- 985 64611-620 G Zuokerfabrik
936 915 67071.- 080 931-- 910 74921 Oscoherslehen, Bbligauionon.

930 80601 610 87111--120 96801 Verlosung am z. Aus z 1901
810 98741 750 1559108 117 Zahlbhar am 2. Januar 1902.162545-—654 170708 717 1717621 à 1000 6 44 o le s 205

S 172059 068 2020990 999 204 209 225.
203768—707 208936—911 943--9 a 500 2093 207 314 323 367

(212196—806 213168- 177 220160 431 411 459
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